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Chemische Untersuchung des Inhaltes eii:i~s 
awarischen Gefäßes aus Traiskirchen, NO. 

Von Fritz Sautcr, \Vicn und Kurt Ro ss m:,_nith, Wien. 

Mi1 4 Abbildungen. 

F11nd11mstä11de. 

Das zur Unter suchung gelangt e Gefäß wurdc im Jahre 1960 in Traiskirchen 
(pol. ßc-z. Baden), Wicnerdorfnraßc 10, beim Ausheben eines K:malistationsgrabcns 
zusammen mi1 Skclcttrcstcn gefunden und befindet sich heute im Besitz des Nieder­
österreichischen L:rndcsmuseums (lnv.Nr. NO. L. M. l 11S4) . Nähere Angaben finden 
sich bei F. Hamp l '). 

BeKhreib1mg des Objektes . 

Bei dem auf seinen seincr1.ci1igen Inh:.lt 1.u untersuchenden Gefäß hudelt CJ sich um 
eine spät .1warischc Kc r.1rnik, völlig intakt, bauchig, mit etwas gegen die Bodenfläche i;cneigtcr 
Obc rbn1c, mittlere Höhe 10,5 cm, Durchme sser de, äußersten oberen Randes 9,5 cm {Abb. ! ) . 
Abgesehen von &cringfü;;igcn an den lnncnw.1ndungc n haftenden Resten wa r das 1.ur Unt N· 
suchung gdangcndc Gcfaß vollkommen leer, <loch deutete eine ringförmige Verf:i rbuns im 
Inne ren des Gefäße s cindculi6 auf einen chcn,aligen Inhalt hin (Abb. 2). 

Abb. L Tni,kirchcn, NO., o.wari,ches Gefäß. 



Bei genauerer Becrachmng er"·ies sich diese ringförmi ge Verfärbung als aus mehr eren 
Zoocn ungleichm:ißig 1.u1ammenges.ct1.t, von denen eine briunlich gd:irbtc und eine gellilich 
gefärbte -,"·ohl optisch wie mengenmäß ig im Vordcrs;rund .irndcn. Der Farbring lag im 
wc,en!lichcn in einer Ebene, welche ca. 10° gegen die Grundfl:iche geneigt "'"'· Die miulere 
Höh e des Gesamtringe s becrug ca. 6 mm; an mehreren mechanisch isoEcnen Suli,t,1m:probcn 
konnt e mincls Mcßmikro,kop die Schiclndicluc crmi11d1 werden: die mittlere Schichrdickc 
betrug ca . 0,13 mm {Schwankuni:;en zwischen ca. 0,10-0 ,20mm); der mitt lere Un,foni; dc1 
Ring e, betrug 288 mm. 

Abb. 2. Traiskirchen, NO. Innenansicht des Gd:ißcs. cttv a 1/, n. Gr. phm . F. 1'hrcr 

Probenentnahme. 

Zur chemischen Unt ersuchung wurden aus der die ringförmige Verfärbung bil­
denden Substanz zwei Proben entnommen, die im wcscndichen den beiden H,rnpt­
zonen entsprachen: 

Prob e A: die (meist) untere Zone, gelblich-braun bis sandfarben . 
Probe B: die (meist) obere Zone, welche fast immer direkt an die andere Zone 

anschließt; bräunlich bis tabakfarben. 

Vor p roben . 

1. Untersuchung der zerrieben en Subsranzprobcn im Mikroskop zeigte deren 
körnig en, offensichtlich hauptsächlich anorganischen Charakter; daneben zeig­
ten sich aber auch dunkle, organi.s<:h wirk ende Ant eile. 

2. Temperatu rerhöhung bis 350° zeigt e im Schmelzpunktmi kroskop nach Kofler 
keine erkennbaren Veränderungen. 



3. Zusat1, von 2n Salnäure gab kräftige CO,-Entwicklung; verd. H,SO., gab 
unter dem Mikro skop charakteristische Gipsdrusen. 

4. Dei der Säurebchandlung unter dem M ikroskop zeigte sich, daß die dünk!eren 
Substam:tcilchen nicht merklich angegriffen wurden; sie konnten also für 
l'ine 5pl'1-icllcrl' Untl'rSuchung durch S:iurebchandlun g angereichert werden. 

S. Der Versuch der Verbrennung cinl'r kleinen Subst;rnzmcnge gab einen bl.'­
trächdichcn Rückstand: die H,n1ptmengc der beiden Proben war offensichrlich 
anorganischer N:uur. 

Zusammenfassung der Ergebnisse der Vorproben: 
Die bl.'idcn Proben A und B vcrhiclicn sich im wesentlichen gleich, beide waren 

zweifellos in der Hauptm mgc anorganisch. In beiden Prohcn war sicher Ca + + und 
CO,- enthalten, wahnchl'inlich als CaCO,. Der mikroskopische Befund licß da; 
Vorhandcnsei11 oq,":l.nischcr Rcstl' als möglich erscheinen. konnte sie aber kcine.1weg, 
beweisen. 

Prob I e ms tel 1 u n g, die sich aus den Ergchnisscn der Vorproben ergab: 
Trotz der nur st-hr ger ingen zur Verfügung stehenden Subsunzmcngcn konnten 

mit beiden Proben folgende Untersuch ungen mir cinigrr Aussicht auf Erfo lg a.usge­
fühn werden: 

1. Untersuchung der ;,.norganischcn Anteile: diese könnten "l. ß. einfac h mit du 
(hrute nicht mehr crlul1encn) Erdfüllung des Gefäßes übercinsiimmcn. Erg:ibc 
;,.]so die anorgani.1che Untersuchung irgend eine uncharakteristische Zusammcn­
scuung (die noch. d.1zu nich1 einmal mit einer Probe aus dem Boden der Um ­
gehung verglichen wt·rdcn könme), so kann natürlich. keinerlei Schluß aus 
diesem Ergebnis ge1-ogcn werden. Die anorganische Untersuchung konnte also 
nur in Hoffnung a.uf irgend eine auffallende, besonde re a.norganischc Zusam­
mensetzung vorgenommen werden. 

2. Untersuchung der beiden Proben in H inblic k auf die Frage, ob sich nicht 
vielleicht tr otz weitgehender Minern!isierung doch irgendwelche organisch~ 
Reste nachweisen ließen. Sicherlich konnte aufgrnnd der Geringfügigkeit der 
vorhandenen Substanznwngcn keine Antwon a.uf die Frage erw artet werden, 
w e Ich c r Art die heute (wenn überhaupt noch) vorhandenen Reste an or­
ganischem Material seien. Es wurde daher die Frage dahingehend eingeengt, 
ob in den vorliegenden Proben organische Resie nachzuweisen seien, und wenn 
ja. wieviel. 

Ern iss i onsspek tra l analytisch c U n tc rsu c h u ng. 

Diese Methode erfaßt unter den gegebenen Bedingungen im wesentlichen alle Ka­
tionen, nicht dagegen die meisten Anionen, wie z. B. das schon im Vorversuch nach­
gewiesene Carbonat. Dagegen gestattet sie aber neben einer sehr exakten qual itati,·e n 
Aussage über die lm Spektralbereich erfaßten Eleme nt e auch ohne genaue photome­
trische Ausmessung der Linienintensitäte n eine grobe Abschätzung der Mengenver­
hältnisse. 



Die Analysen wurden mit dem Spektrographen Hilger Liurow hrge gbss :rnd 
quarn E 47S ausgeführt. Die Anregung der Proben erfo lgte zwischen Koh!edektroden 
(Ringsdorff RW III) im Gleichstromdaucrbogen bei 220 V uad 6 A. Die in eine1 
Bohrung der Anode bdindlichc Substanz wurde innerhalb von 1S0 sec. vollständi:; 
verdampft. Aufnahme bei Spaltbreite lO!l und Zwischenabbildung. Unter Verwendun g 
des Quarzprismas vrnrde auf Plaue Superfulgur 2 X10 inch aufgenommen (rechte s 
Ende des Wellenlängenbereichs 3500 A). 

Di e Abbildung 3 zeigt einen charakteris1Lschen Ausschnitt aus den Aufnahmen <lc·• 
Proben A (oben) und B (unten), dazwischen den entsprechenden Teil des Eisenspe k­
trums als Bczugss~ktrum. 

WclHnl !l~ '!;C 

'" ' ~----+- -+-------+-+----+--+ -'T~rl-- --, 

Abb. 3. Emissionsspektrum der Proben A und B. 

Ergebnisse. 

Die Proben A und B haben praktisch d!e gleiche anoq;anlsche Zusammcnsetzun~ , 
nämlich 

Hauptmenge 
Hauptmenge bis Nebenmenge 
Nebenmengen 
Spur en 1. Ordnung 
Spuren 2. Ordnung 

(über 10%) 
(ca. 10%) 
(1-10%) 
(0,1-1%) 
(0,01-0 ,1%) 

c, 

Si, Al, Mg 
Mn, Na 
Cr, V, Cu 

Das inter essanteste Ergebnis i5t zweifellos das Auftreten von Phosphor in einer 
Menge von ca. 10% . Daher kann unter Mitbcnützung des Ergebnisses der Vorproben 
das anorganis che Material als aus vorwiegend Calci\lmcarbonat und Calciumphosphat 
bestehend bezeichnet werden. 



Untersuchung auf organische Bestandteile. 

1. Anreicherung der organischen Substanz: 
Die beiden Substanzproben (je ca. 40 mg) wurden mit je 3,0 ml halbconc. 
Salzsäure 30 Minuten in einem \"i'asserbad von 85° erwärmt. Die ungelösten 
Rückstände wurden zentrifugiert, die überstehenden Lösungen abdekantiert, 
und die Rücksrände nach Waschen mit dest. Wasser, Zentrifugiucn und De • 
k:rntiercn zuerst 2 Stdn. b('i 70-80 °, dann 5 Stdn. bei 100 ° und zuletzt 
l Std. bei 140 " im Troeken.schr:rnk g('trocknct . 

2. Infrarot-Aufnahmen: 
Von den bcid('n Rückständen nach der Carbonatzersetzung W1Jrden KBr­
Preßlingc hergestellt (je 1 mg Substanz auf ca. 0,2 g KBr) und diese in einem 
Infrarot -Doppehtrahlgerät (Pcrkin-Elmcr Mod. 21) aufgenommen (Abb . 4). 

R+: :;} 
4oc o :%,oo ::ooo ] 600 l 2oo 8o o c,n·l 

Abb , 4. lnfnroupcktrum der Substanzprobcn. 

Ergebnisse: Die beiden Aufnahmen gaben ein praktisch identisches Spektrum; 
die mit einem Pfeil gekennzeichnete Bande kann ,1ls aliphatische C-H -Bande ange­
sehen werden. 

3. Mikroanalysen: 
Die beiden KBr-Preß linge wurden nach den Infrarot-Aufnahmen wie<ier in 
Wasser gelöst, die Rückstände zentrifugi ert, mit dest . Wasser gewaschen und 
wie oben im Trockenschrank getrocknet. 
Der Kohlenstoffgehalt wurde durch Verbrennung in der Mikro-CH-Apparatur 
nach Pregl~) ermittelt : 
Probe A, 17,4% C (bei einer Einwaage von 3,505 mg und einem CO~­

Dlindwert von ca. 6y) . 
Probe D: 21,0% C (bei einer Einwaage von 0,508 mg). 

Ergebnis . 
Es steht fest, daß das Gefäß nicht in reinem Zustand in den Boden gekommen ist. 

Aus der Lage und Art der Verfärbung - eine in einer Ebene , aber gegen die Grund­
fläche geneigte Zone - ergibt sich zweif elsfrei, daß nur .eine Flüssigkeit die u rsprü ng­
liche Füllung dargestellt haben kann. Das in Frage stehend e Flüssigkeitsvolumen be­
trug ziemlich genau 250 ml. Da eine Substan:zabscheidung an der Gefäßw;md außer­
halb der ringförmigen Zone nirgends festgestellt werden konnte, muß es sich um eine 



Flüssigkeit gehandelt haben, bei der eine Substanzanrcicherung an der Oberfläche ein­
treten konnte . Aus dem Befund der anorganischen Untersuchung ergibt sich, daß es 
sich dabei um eine phosphatreiche Substanz geh=delt haben muß. Das Infraroupek ­
uum und vor allem die Mikroanalysen beweisen, daß noch heute iin der ringförmigen 
Zone organische Substan:aeste in allerd ings minimaler Menge vorkommen. 

Zusammenfassend kann gesagt werden; 
Die Untersuchungen haben ergeben, daß das Geniß ursprüng lich c.1.. 250 ml einer 

phospha treichen, organischen Flüssigkeit enthalten hat, welche -die Eigenschaft haue, 
eine hautartige Substanzanreicherung an der Oberrläche zu erzeugen. 

Es kann mit hoher Wahrscheinlichk eit angenommen werden, daß es sich dabei 
um M ilch handelte . 

Anmerkungen. 

1) F. Hampl, Neue awarenzcidichc Funde au, Niederösterreich, ArchA., 35, 1964, 
S.66f. 

!) Die Mikroanalysen ,vurdcn im Mikroanalyti<ehen Labor:ttorium des Insrirn1cs fiir 
Phy,ikafo.che Chemie der Uni,·ersitä1 Wien (Leirnng Dr. J. Zak) ausgdiihn. 



Gräbe r der späte n Glockenbe cher.kultur aus 
Wipfing, p . B. Tu lln, NO . 

Von ltich.nd P i1tioni, Wien. 

Mit 9 Abbildungen. 

1. F,mdgcschichtc . 

Am 24 . Au gust 1958 wurde Hc·rr Dirf.>ktor 0. Biak, Leiter des Hcim:nmu,;cums 
in Tulln, fernmü ndlich vom Gc-mcindeamt \Vj pfing davon verständigt, daß in der 
Schoncrgrubc des H errn F. Gcrman, Wipfing Nr . 8, bei Schottergewinnungsarbeiten 
<'in Skelett angeschnitten worden war. Gemeinsam mit Herrn Dr. K. Schrattbauer­
Köni gstcttcn und unter Mit.-irbeit von Herrn F. Ranhan er-Wipfing wurde am 
25. August 1958 mit Zmrimmung des Grundbc sir.-:ers die Fundstdle untersucht. Es 
handelt sich uni i,ine Schorr<"rgrube nordwestlich des süd lich en Ortsausganges und west ­
lich des nach Langenlebarn führenden Fddwcgcs auf der Ried „Kreuzacker', 
Parz. N r. 317 (Abb. l). D a sich der etwa 11 m lange Nordrand der Schouergrube als 
fundführend erwies, zogen hier die Genannten einen 1 m breiten Suchgraben, in dem 
bereits in 23 cm Tiefe der Schotter erreicht wurde . In I m Entfernung vom Südwest­
eck der Schottergrube wurden auf einer Fläche von 120 X 50 cm 7.ahlreich e Scherben 
gefunden (Scherbennest J, Lagep lan Abb. 2, Nr. 1 und Abb . 3) . In einem Abstand 
von 6 m gegen O kamen dann weitere Keramikreste zum Vorschein (Abb . 2, Nr. 2 = 
Scherbennesr 2). Um fe-:snusrcllcn, ob sich in dem an die Grube nwand anschließenden 
Ack erboden noch weitere Gräber befinden, wurde dann noch senkrecht zur Grubcn­
w:rnd, also ;n R·ichtung N, ein 4 m langer Such.graben gezogen, durch den noch einige 
,,Schalcnfragmcntc" (Abb. 2, Nr . 5 = Scherbennc:;t 5) freigelegt wurden. 

Am 28 . August 1958 wurde Direhor 0. Biak neuerlich verständigt, daß bei den 
weiteren Schotterarbeiten ein Schädel abgerollt ist. Gemeinsam mit Dr. K . Schr.:m­
baucr w urde die No tgrabung fongeser:.\t, die zwe i Körpergräber ergab. Sie befanden 
sich 7.wischcn den f undstel!en Schcrbennest Nr , 1 und Sch erb ennest Nr. 2 (Abb . 2, 
Nr. 3, 4). Wegen der für die Bergung kurt: bemessenen Zeit konnten keine genaueren 
Maße aufgenommen werden. Die beiden Bestattungen wurden bloß in 28 cm Tief e 
knapp unterhalb des Hu mus angetroffen , die Skelette waren daher schon weitgeh end 
zerstört, doch konnte für Grab 2 (Nr. 4) die rechtsseitig e Hocker lage noch nachge­
w iesen werde n (Abb . 4) . 

Die bei den Bergungen gehob enen Funde wurden mit Zustimmung von Direktor 
0 . Biak von Dr . K. Schrattbau er dem Institut für Ur - und Frühgeschichte zur Prä pa­
ration und PubJ.;kation übergeben und durch :ilrere, bereits 195 1 gehoben e Fund e er-



I 

Abb. L Wipfing, NO. ■ = Fund.stelle. Au„chnin :rns der Kanc 1 :S0.000. 

® 

Nordrand cll'.r ,J,hoHergrvbe 

@ J.:herbtrtrt($f 2 

3,4 6rab 1,2 

Abb. 2. Wipfing, NO. Scho1<ergrub..-Gcrman, Fundndl en. 

\ 

gänzt. Das gesamte Material befindet sich nun im H eimatmuseum in Tulln, dessen 
Inv.~Nummer die Stücke tragen. Den beiden genannten H erren darf für die Erlaubnis 
zur Veröffentlichung und Herrn Dr. J. Tomschik für die Anfertigung der Abbildungen 
5-8 bestens gedankt werden. 



Abb. 3. Wipfing, NO . Schottergrube German, Scherbennest 1. phot. K. Schraubaucr. 

Abb. 4. Wipfing, NO. Scho11ergrub~ Gcrm;i.n, Grab 2. phot. K. Schranbaucr. 



2, Das F,mdgut. 

Grab 1: 

Körperbestattung, 0-W orienti ere, rechts vorn Schädel eine Schale . 
Sc h a I e. Dunkdbr:i.uncr, ziemlich feiner Ton, Obcrfl:iche gu, gegl:iuc1. Ebene St.tnd­

ll:ichc, Wand ~eicht konisch aufs1cigcnd, Mundsaum w;iagrccht abgcschni11cn, nach innen 
zu in 1,6 cm Breite konisch verdickt. Am Munds3um gegcns1fodig zwei kleine, scidich ein • 
gedrückte Griffknöpfe angcsctu. In der Höhe etwas nrzogcn. H. S,8-6,3 cm, S1fl. 6,4 cm, 
Mdm. 15,6 cm {lnv.Nr. H83) (Abb. 5/1). 

Grab 2: 

Körperb estattung , 0-W orientiere, rechtsseitiger Hocker, rechts vom Schädel 
l.'inc Sch:t.lc, darin eine Tas~ stehend (Abb. 4). 

Tasse. Dunkelbraun er, feiner Ton, gcschlickcne Oberfl:iche gut geglättet. Kleine, gut 
abgcmztc S,andffäche, gequetsch tku gcligcr Bauch mit schw3chem Knick, Schulter schw3ch 
abgesetzt, zrlindrischer Hals mit ganz leicht :rnsbdcn dem Mundsaum. Bandhenkel und an­
•chließcndc Mundnumteil e abgebrochrn. Verzierung; unterhalb des Mund s3umcs eingeritzte 
Zickzacklinie, eine gicich große auf der Schulter, von hier fünf senkrechte drei-, bezw. vier· 
lache Linienbündel über den Bauchknick gegen die Stfl. ziehend, beidseitig an die Bündel 
"'aagrcchtc Strich e ange,etzt. Keine Inkrust ationupurcn, etwas asymmctriich geformt. 
H. 8,3 cm, Strt . 4,9 cm, Bdm. 10,9:11,4 cm, Mdm. ca. 8 cm ([nv .Nr . 3484a) (Abb. 5/1). 

Sc h a Je. Dunk dbrauncr, ziemlich feiner Ton, schwach gcschlickerte Oberfläche gu, 
geglättet. Sundffächc schwach abg....,tzt, Wand ]eicht konvex, Mund saum waagrecht :i.bge· 
schnitren, in 1,4 cm Brei1e nach innen konisch verdickt. Außen auf dem Munds,,um ein seidich 
leicht gequetschter Griffknopf angc,cru. H. 6,2-6,7 cm, Stfl. 8,3- 8,8 cm, Md m, 16,8:!7,5 cm 
Stark beschädigt (lnv.Nr. J484b) (Abb. 5/3) . 

Scherb e nnest 5. 

Sc h a I c. Dunk elbraune r, wenig feiner Ton, Oberfläche wenig geschlickert. Standfläche 
schwach fußförmig abgesetzt, Wand kalouenartig, Mund,aum schwach verdickt und leicht 
au,lad end, außen schwach ger;!lt. Unterhalb des Mund saumes 2 gegenständige Z:tpfcnhenkel 
aogemzt. H. 5,5 cm, Stfl. 7,4 cm, Mdm. 19:17,2 cm (lnv.Nr. 3488a) (Abb. 7/1). 

Sc h a I e. Dunkclbuuner, ziemlich grober Ton, Randnück , Wand kalottcnförmig ge­
bogen, Mundsaum auf 1,6 cm Breite schwach konisch verdickt, an einer Stelle ein stcgartigcr, 
seitlich etwa, gcquetschtu Henkel unterhalb de, Mundsaumes angcictzt, rckonstr. Mdm. 
22,S c.m, Oberfläche de, erhaltenen Tei!c1 durch Wurzelfraß (Klee!) stark hcichädigt (Inv. 
Nr. 34gsb) (Abb. 8, 1). 

Sc h ii s s c 1. Dunkelbrauner, ziemlich feiner Ton, leicht geschlickcne Oberfläche gut 
geglätt et. Standfläche schwach fußförmig abgesetzt, Wand breit koniich aufsteigend, kräftiger 
Wandknick mir konischem Einzug zum waag recht abgeschnitten en, durch eine außenbufondc 
Rille deutlich abgesetzt en Mundsaum führend. Erhalrcn ein brciccr Tunnelhenkel über der 
Mundsaumrillc, Wandunt crhiilhc mir senkrecht en Rillen vcnehcn. H. 12,2-12,7 cm, Stfl. 
8,7 cm, Bdm. 31,2 cm, Mdm. 28,3:27,7 cm, Br. d. Tunnelhenkel , 2,8 cm (inv.Nr. 3488c) 
(Abb, 8/2). 

Funde 1951. 

Einer freundlichen Mitteilung von Dr . K . Sehraubauer verdanke ich die Nach ­
richt, daß nach Aussage des Grundbesin crs F. Gcrman bereits 1951 Gräber =ge ­
schnitten und wohl aueh zerstört wurd en. Durch neuerliche Befragung de~ Genannten 
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ließ sich nun wahrschc-inlich mache n, daß die- Tasse Inv.Nr . 2732 und die Ruderkopf­
nadel Inv.Nr. 3485 in einem Grabe beisammen lagen, während eine zweite, beschä­
dige,:- Tasse (noch ohne Inv.Nr.) aus einem weiteren Grabe stammen dürfte. 

Ta , • c. Dunkclbr:rnncr, feiner Ton, Oberfläche gc,chlicken, gcgl:iuc,, Schlicker reil­
wciw abgespliuen. Kleine Standfläche, niederer, gcque1,ch, kugeliger Bauch, dauuf gu1 ab­
ge,cr1.tcr zylindrischer Hal s mi, leicht au,bdcndcm Mundsaum. Von diesem ein zarter Band­
henkel zur Schuhcr führend. Unvcrzi n c. H. 7,4 cm, Stfl. 4,2 cm, Ddm. 6,9 cm, Mdm. 6 cm, 
H. d. Hal,c s 4 cm, Br. d. Bandhenkel, 1,6 cm (Inv.Nr . 2732) (Abb. 6/L). 

"-J7 
rn ' 

' 

( \ j 
Abb. S. Wipfing, NO. 1: Gr;1b 1: 2, 3: Grab 2. 1/ , nat. Gr. 

Ru d c r k o p f n ad c 1. Kupfer. Brcitdreicckiger Kopf, Ende dünn ausgeh:immcn und 
nach rückwiiru S-förmig umgeschlagen. Kopf unvcrziert, kurzer dicker Schaft. L. 6,8 cm. 
davon Kopf 3,2 cm, Br. d. Kopfes 4.~ cm, Br. des Umschlages 0,9 cm, Kopf durch Korrosion 
besch:idigt (lnv.Nr. 3485) (Abb. 6/2). 

Tasse. Dunkelbraune r, wenig feiner Ton, St:indfl:iche schwach abgcscrzt, Wand leicht 
bauchig, runde Schuhcr, darauf annähernd · zylindri,chcr Hals, Mund,aum ganz weni& aus­
ladend. Eni;:lidicigcr Bandhenkel (vom Munduum zur Schulter führend) abgcbrodien, ebenso 
''3 der Wand ausgebrochen. Unvcrzicrc. H. 8,7 cm, S,fl. 5,S cm. Bdm. 9,2 cm, Mdm. 6,5 cm 
(ohne lnv.Nr.) (Abb. 7, 1). 

Scherbennest 1. 

Wie aus Abb . 3. ersichtlich, handelt es sich um einen großen mit dem Rand nac h 
unten gelegenen, stark zertrümm ert en Topf, in dessen Miere ,ich die Reste eines dünn-



wandigen Gefäßes befanden. Reste einer Kultunchichte wurden weder hier noch beim 
Schcrbenncst Nr . 2 beobachtet. 

Faß förmig c s Ge f ~ ß. Teilweise erhalten. Hellgrauer, ziemlich feiner Ton, schw.1che 
Steinchenmagorung, Oberfl~chc gut geglättet. llrcitcr wulstförmiger Rand, schwach ausbdcnd, 

2 

Abb. 6. Wipfing, NO , Funde 1951. \: '/, n. Gr. 2: n. Gr. 

na.ch innen geneigter Randteil koni<eh verjüngt. Zarte Halsrilk, darun1cr ein wcni.; empor­
stehender Wuls, mit beidseitigen Begrenzungsr illen. Breit au,bdend e Schulter, darauf Spuren 
eines sehr unr egelmäßig ausgdührten zackigen Wellenbandes. Unterhalb des föuchknickcs 
enger, aber sehr seicht ausgeführrer Kammstrich beginnend und vermutlich bis wr St~ndflächc 
führend, S1fl. fehlt, rekonsrr. H. 45 cm, rckonstr. Bdm. 20 cm, Mdm . innen 23:20,5 cm, außen 
28,4:25,7 cm, Drehscheibenarbeit (lnv .N r. 3486a) (Abb. 9). 

2 Rand- und J Wand,tückc. Hellgrau er, sehr feiner Ton, Oberfläche korrodi ert. Dünner 
Mundsaum ausbdend, darunter schwache Halsk ehle, kräftig ausladende Schulter. Rest eines 
tonnenförmig en Topfes? Dreh,cheiben~rbcit? (Jnv.Nr. 3486b). 
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Scherben nest 2. 

In etwa 6 m Entfernung von Scherbennest Nr . 1 fanden sich auf etwa einem 
halben Quadratmeter beisammen die nachfolgend genannten Gefäßreste. 

Rand 5 t ü e k. Dunkelgrauer, stark graphith:ihigcr Ton, Obcrfl:ichc schwiirzlich gc­
schlickerr. ßrci1cr wulstförmigcr Rand, Mundsaum no.ch innen leicht cinsczogen. Halskehle mit 
unterer Wuls1begrcnzung, Wand anscheinend konisch, Drch,chcibcnarbeit (lnv.Nr. )487b). 

Randstück. Hellgrauer, mit kleinen Steinchen i:;cmai:;cr1cr Ton, OberfLiche gut i:;e­
gl:iuc1. Brci1er Randwulst, oben e1wa~ abi;eplattct, schwache Halskehle, darunter umlaufender 
schmaler Wulst. Wand ao scl,cincnd tlatt, Drehscheibenarbeit (!nv.Nr. H87}. 

Randstück. Rötlichi;clbcr, feiner Ton, schw~chc S1cinchenmascruni;. Außcnfl:ichc 
dunkel gc,ch]ickert. Mundsaum wul!,förmig verdickt und nach innen einge>.ogen. Auf der 
Aul>Cnflckhe eine waasrcchte 2 mm breite Rille, Drehscheibenarbeit, vermutlich eine Schale 
(lnv.Nr.HS7). 

rn 
Abb. 7. Wipfing, NO. 1: Fund 1951, 2: Scherbcnncst 5. 1/s n. Gr. 

J. Die F1mda11swert11ng. 

a) Die Grabfund e 1958. 

Die zeitliche und kulturelle Zugehörigkeit der beiden Körpergräber ergibt sich 
ohne Mühe ::ius der mitgefund enen Keramik (Abb. 5/1-)). Die beiden Schalen 
(Inv.Nr. 3483, )484b) (Abb. 5/1, )) mit dem nach innen zu verdickten Mundsaum und 
den darunter angcsel'Zten Griffzapfcn sind trotz ihrer wenig sorgfältigen Ausfertigung 
für die späte Glockenbecherkult-ur überaus kennzeichnend. Deren aus dem Voralpenland 
s~mmenden Bestand wurde von mir a ls Typus Rage lsdorf-Oggau Loretto zusammen­
gefaßt"), doch möchte A. J. Ohrenberger lieber von einem Typus Ragclsdorf-Oggau­
Sarr6d sprechen l), um so seine Erstreckung bis nach Westungarn hinein anzudeuten . 
Auf ein Aufzählen von Entsprechungen zu den beiden Schalen kann im Hinblick auf 
das bereits zusammengestellte Material •) verzichtet werden. Besonderer Beachtu ng 
wert ist jedoch die Tasse (Inv.Nr. 3484a) aus Grab 2 (Abb. 5/2), deren Dekorations­
elemente durch die beiden schönen Stücke aus Leopoldsdo rf bei Wien S) schon seit 
l::ingcm bek::innt sind. 
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b) Die 1951 im Grabzusammenhang gefundenen beiden Ta ssen (lnv.Nr. 2732) 
(Abb. 6/l und 7/1) gehören in die Gruppe der einfachen, unvenicrten, von Böhmen 
über Mähren bis in das Voralpenland nachgewicsl.'ncn Form, die man seinerzeit gerne 
als Uraunjetirzer Ta sse angesprochen hat, jedoch gemeinsam mit den Schalen di e 
kennzeichn ende Ware d er späten Glockenbed1 erku lrur darstellen. 

c) Die zwei Schalen und die große Schüssel aus dem Schcrbcnncst S (lnv .Nr. 
3488a, b, c) (Abb. 7, 2 und 8/1, 2) sind gleichfalls dem Typus Ragelsdor f-Og gau -Lo­
retto zuzuw eisen und kaum anders als Reste von Grabbeigaben aufzufassen. Da sie 
in verhälmismäßig geringer Tiefe angccmffen und z. T . durch die Wu,-zcln 
des an der Fundsrelle stehenden Klee sta rk beschädigt wurden, könm c es sich bei 
ihnen um Stück e handeln, die bei den Schotte rgewi nnungsarbeiten freigelegt uad auf 
den Acker geworfen worden waren . 

d) Eine sehr ,vescntliche Bcreichenmg des Fundbcstandes ianerhalb des Typus 
Ragehdorf-Oggau-Lorcno s1ellt die angeblich gemeinsam mi1 der Tasse lnv.Nr. 2732 
gefundene Ruderkopfnade! (Inv .Nr. 3485) (Ab b . 6/2) dar. Sie gehön in die Grupp ~ 
der Ruderkopfnadeln mit S-förmig ri.ickgebogcncm Kopfende, die L. H:ijek bereit s 
1950 als spezifisches Kcnn7.CLchen der späten Glockenbecherk,ulrnr erkannte 0). Aus 
dem böhmisch-mährischcn Gebi et sind mir bis jetz1 fünf Belege dafür bekannt 
den, u. zwar aus Böhml""n Prag-Libcrl 7) und aus Mähren von Ujczd s), 
Budkovice und Vyl:kov 10 ). Die beiden lerugenanmcn S1ücke sind auch spektr ogra· 
phiKh untersucht worden 11 ) . Die Nadel aus Vylkov dürfte aus gcdic-gcn Kupfer er­
zeugt worden sein, die Nadel aus Budkov ice aber ist aus l'inem Kupf~r hcrgcsre-\lt, das 
aus Erzen erschmolzcn wurde. Die spekuographische Untersuchung der Wipfingcr 
Nadel 12) ergab folgende Elcmen1kombination (An al. Nr. 3867) "). 

Wipfing: Ruderkopfnadel . 

Vergl eich1 man diese elemcmmäßige Zusammensetzung unter besondere r Berück­
sichtigung der Gold - und Tellur-Spur mi1 den bereits an frühen Kupfer gegenständen 
erarbeiteten Elementkombinationen, so ergibt !lieh ein überraschend gute Obereinstim­
mung mit dem Ma1erial des Ringbarrcndepots aus Sdszv!irossz6k (Siebenbürgen}, das 
auf Grund der topographischen Nähe des Fundortes zu dem Kupfererzlagcrstäm:,nbe­
reich Siebenbürgens vorläufig als „siebcnbürgisches Kupfer" in die Literatur eigeführt 
wurde") . Leid er läßt sich die Spektralanalyse der Nadel aus Budkovicc mit unserer 
Analyse nicht vergleichen, da die für die lagentäucnmäßige Zuordnung des Kupfer s 
der Wipfinger Nadel entscheidenden Elemente (Au, Te) in der Analyse der mähr ischen 
Nadel nicht aufscheinen . Da jedoch eine beachtliche Menge des während des Aunjetirz­
Horizontes verwendeten Kupfers aus dem Osten stammt, wird wahrsch einl ich auch 
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für die übrigen Ruderkopfnadeln des mähriseh-böhmisehe n Bereiches ein Rohnoff 
östlicher Herkunft vcrwcndct worden sein"). 

formenkund lich finde t die Wipfinger Ruderkopfn:tdel ihre Fonserzung in den 
Nadeln aus Gollnsdorf "), deren Kopfend en jedoch nur c-infach eingcrolli sind . Da die 
mit ihn en vcr gcscllschaftete Keramik noch sehr deutliche Anklänge an die \Varc des 
Typus Ragelsdod-Oggau-Lorcno erkennen läßt, wird der zeitliche Unterschied 7.w i­
schen den beiden Fundbeständen nicht sehr groß anzuscrzcn sein. L. Häjck vcnriu be­
zü glich der formenkundlichcn Herl eitung der spätglockenbechcrzeidichcn Ruderkopf­
nadel die Auffammg, daß sie über Anregung der Aunjctitzer Nadel mit runder Scheibe 
cntsr,1nden wäre" ), weshalb man eine zeitliche Überschneidung von späwr Glocken-

Abb. S. Wipfing, NO. l, 2: Scherbcnncst 1. 1/3 n. Gr. 

bechcrku!tur und Aunjetitz-Kulmr annehmen dürfe. Demgegenüber ist jedoch darauf 
aufmerksam zu mach en, daß selbst noch zur Zeit der Stufe A~ (nach P. Reinecke) 
knöchcrnc Ruderkopfnadeln in Gebrauch standen, wie u. a. die Beispiel!'" von Hain­
burg-Tciclual zeigen ,a). D ie kupfernen Rudcrkopfn • .,deln der späten Glockenbecher­
kultur können daher direkte Nachbildungen von Knochenvorlagen sein. Ein solcher 
Imitatiomprozcß läßt sich bekanntlich auch bei den kupf ernen Lochbeilen und den 
kreuzständigen Hacken nachweisen. Ein zeitliches Obereinanderg reifen von spärer 
Glockcnbcchcrkultur und Aunjctitz-Kultur ist deshalb kaum wahrscheinlich . Im Strau­
binger Bereich und in der Zon!'" des Typus Unterwölbling, also ,in jenen Gebieten, in 
denen die Glockenbcchcrgrundlagc weitaus stärker spö rbar wird als im Aunj erirzer 
Bereich, hält sich auch di e Ruderkopfnadel wesentlich besser ah im Gebiet nörd lich 
der Donau '9). 
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e) Die aus den Sdierbcnnestcrn l und 2 stammenden keramischen Funde sind 
wahrscheinlich als die letzten Reste einer Haus;rnlage zu interpretieren. Deren zeitl iche 
Stcl!ung wird durch das graphithältige Randstück eines Kammstrichtopfes angedeutet 
und durch den großen, zum Großteil erhaltenen Topf mit Wellenband und Kamm­
strich (Abb. 9) noch näher umschrieben . Unterstützt wird sie weiters durch die ko­
nische Schale mit wulstförmig verdicktem und eingezog1:nem Mundsaum, die in nahc-1.u 
identer Ausführung in dem Töpferofenfund von Wien III, Engelsberggasse-Ricsgasse 
vorhanden ist~). Hier gibt es auch die grauen, auf der Tradition der Kammstrichware 
aufbau enden großen Töpfe, allerdings in einer etwas anderen Ausführung der Ober-

Abb . 9. Wipfing, NO. Scherbennc,n l ¼ n. Gr 

fläch endekoracion. Aber die Vermengung von Graphittonw:ire und grauer Tonware 
ist hier die gleiche wie in Wipfing. Wenn nun für den Töpferofen von Wien 111 eine 
zei.,tliche Zuordnung in die 1. Hälfte des 1. Jhdts. nach Chr. G. als wahrscheinlich 
angenommen wurd e, so wird dies ,in gleicher Weis.e für die Wipfinger Siedhmgskeramik 
zutreffen. Allem Anschein nach in der große b:rnchige Topf von der Art Abb. 9 eine 
im norisch-pannonischcn Grenzb ereich verbr eitete Parallelform zum sogenanmen 
Auerbcrg-Topf des wennorischen Gebieres 2>). Tm vorstehenden Zusammenhang kann 
auf diese Einzelfrage nur hingewi~en werden, da die mit der ältesten norisch-panno­
niscben Hauskeramik (des „augusteischen Latenc") zusammenhängende Problematik 
nur in einem größeren Zusammenhang behandelt werden kann. Das Wipfingcr Material 
stellt aber einen beachtenswerten Beitrag dnu dar. 
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Ein zweites Schafthalsbeil vom Typus Kftenov aus 
Niederösterreich. 

Der Grabfund von Alberndorf, p. B. Hollabrunn. 

Mi, 6 Abbildungen. 

Von Richard Pj1tioni, Wien. 

1. Fundgeschichu. 

Präpararor G. Mclzer (Bundesdenkmalamt) nclhe den nachfolgenden J.'undberich1 
:,;ur Verfügung, Kollegen F. Hamp l (NO . Landesmus eum) danke ich für die freund ­
liche Erlaubnis zu r Veröffent lichung . 

IB~i Anlage einer neuen Sandgrube in der Flur „Lehmgestcttc nfold" , Parz.N r. 
1018/2 der Gemeinde Alberndorf, p. B. Hollabrunn, Ntl. (Abb. 1), Besitz.er J. Jäge r. 
Alberndorf Nr. 90, fand der Genannte einen menschlichen Schädel, bei dessen Unter­
kiefe r ein „Kr euz" steckte. Er verständigte daher den Sdrnldirekwr von Alberndor f, 
F. Zcttl, von seinem Fund, von dem dann der Gl'ndarmeriepostcn in Haugsdorf be­
nachrichtigt wurde. Nachdem Revicrin5p ektor E. Maier die Fundst el!e besichtigt und 
der en Bewachung veranlaßt haue, meldete er am 17. 2. 1961 den Fund dem Bund C5-
denkmalamt, das am 18. 2. 1961 Herrn G. Melzer zur Bergung entsandte. Da J. Jäger 
nur den Schädel mit dem „Kreuz" (d . h. mit dem Schafthalsbeil) gehoben hatte, 
konme da5 ganze Skelett freigelegt werden. Hidrei ergab sich ein rechtsseitiger Hocker 
mit leich1 abgewinkd1en Beinen und zum Kopf zurückgebogenen Armen in N-S-L1g e. 
Auß er dem Schaftha!sbeil hatt e der Tote links neben dem Oberkörper noch einen 
Dolch mit 4 Nieten und oberhalb davon in der Richtung zur Schulter eine beschä ­
digte Scheibenkopfnadel liegen. Die Grabgrube hatte 1,2 m Tiefe und maß 2,5 X l,Sm . 
Ohne Schädel zeigte das Skelcu eine Länge von 1,3 m (Abb. 3). 

Am 28. 2. 196! konnte dann G. Melzer unmittelbar südlich an das geborgene 
erste Grab anschließend eine zweite Bestattung bergen (Abb. 2 und 3, rechts). Das 
Skelett lag gleichfalls in 1,2 m Tiefe, war ebenfalls S-N orientiert und die Grabgrube 
maß l,2X0,5 m. Der rechm.citige Hocker zeigte eng an den Oberkörper gelegte Beine, 
sodaß das gesamt e Skelett nur e-inc Länge von 0,9 m ergab. Zwischen dem (linken) 
Ob erarm und dem (link en?) Ob erschenkel wurde ein zerdrücktes Tongefäß festgestellt. 

Bei einer weiteren Untersuchung der Fundsrelle durch neun Suchgräben konnte 
keine weitere Bcstactung mehr nachgewiesen werden') . 

2. Dit Fund t . 

Sie befinden sich im NO. Landcsmu sc-um und sind dort inventarisi ert. 
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Abb. !. Alberndorf , NO. ■ = Fund1tcllc. Aus,chnin ~u• der K:,.nc 1:50.000. 

1 

Lage der Gräber. 

1: 500 

Parz, 
1819/2 1810/2 1809/2 

G. Me. 26 .9.1961. 
Abb. 2. Albcrndod, NO. bg cskizzc von G. Melzer. Etwa 1:500. 

Grab 1. 

Schafd,:,.lsbcil, Bronze. L:,.ngschma.lc lbhn, leicht gerundete Schneide, bng absrchcnder 
Knauf mit fast halbrundem Kamm. Para!lc! zur Kammkante drei eingepunzte Linien, an der 
inner sten Linie ein der Rundung folgend es Bündel kurzer Striche <tngc~czt. L:ings der Bahn­
kanten bis zur Schneide je zwei par<tlldc Linien ziehend . Röhrenförmig er Schafehals neun-, 
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be>.w. 1.ehnm:1.l durch quNzich cndc Rillen leicht gcwuh,et, ßeilkärpcr beim Schafdoch schw.ich 
d:tchförmig verdickt. L. 22 cm, davon Knauf 5,6 cm, L. d. Schaftes S cm, Dm . d. Schaftes 
2,6:2,1 cm ( ln v.Nr . 11.192) (Abb. 4). 

Dokhkling e, Bronze. Obcrffächc durch wilde Patin:,, 51:,,rk \,,,schädigt, eine Schneide g:,,n:,,, 
die and ere mehr h:1.\b ausi;cbroch en. Rundes Heft mit 4 Nietlöchcrn glcicl,folls bcsch:idiGt, 
Erh. L. 13 cm, Hcftbr. 3,5 cm, L. d. Nieten 0,9 cm (lnv.Nr. 11.190) (Abb. 4). 

Scheibenkopfnadel, Bronze . Runde Scheibe <l:trk beschädig,, schw:tchcr Miuclbuckcl, 
parallel zum Rand eine Reihe gan:,, z:trtcr Buckel. Seh:tft abgcbroehcn . Erh. Dm. d. Scheibe 
3,4 cm (Jn,·.Nr. 11,'..191) (Abb. 4). 

Skdcttresre (lnv.Nr. 11.963). 

GRAB 1 GRAB 2 

Abb. 3. Alberndorf, NO. Skinc G. Mclzcr. 

Grab 2. 

Wandstücke einer Tasse. Dunkclbr:,,ungraucr, wenig feiner Ton, Ohrfläche schwach gc• 
schlicken, Schlicke, teilwei"' abgcspliucn, Erh:1.hn gcquNsch, kugdiger Bauch mit dcudich 
abge1ctzter Schulter und :1uh1eigcndcm Hals, bei der SrandWichc beginnender Omphalo s noch 
spürbar, rekonstr. Bdm. 10 cm {Inv.Nr, 11.193) (Abb, 5). 

3. Dit Fundauswcrtsmg. 

Im Sinne einer Materialvorlage kann sie sich auf das Wesentliche beschränken. 
rm Vordergrund steht dabei das Schafthalsbeil vom Typus Ki'tllnov (Abb. 3), das 
~ach L. Hijek neben dem namengebenden Fundort in Böhmen noch in Libochovice 
und VCl Tou!kov, in Mähren in Kfonovice und in Skrbe/\. nachgewiesen ist~). L H:ijck 
betont, daß die genannten Belege aus Depots stammen und ein Nachweis aus Gräbern 
noch aussteht. Dieser liegt nun für Mähren aus Olbranovice, im Bezirk Mährisch-
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Krumau, vor •), nachden1 schon wesen tli ch früher im Gr:-ib 4 von Unternalb bei Retz 
(NO .) cin solches Beil gemeins:-im mit einer K11gclkopfnadel mir schief gelochtem Kopf 
gefunden worden war\ ). Die Verwendung des Schahhal sbeilcs :-ils Gr:i.bbcig:-ibc (in 
Männergräbern?) bestätigt nun neuerdin gs Alberndorf, während die Fundum s1ändc 
des in der Schulsammlung von Rin gelsdorf , p. Il . Gän serndorf, N O., befindlichen 

Abb.~- Alberndo rf , NO. Ilcigaben ~u, Gr~b L phot. Bundcsdcnkm~b. nu "h n. Gr. 

Stückes nicht näher bcbnn r sind•) (Abb. 6). For mcnkundlich unterscheidet es sich 
vom Typ us KhCnov durch einen wesentl ich ki.in:crcn und auch einen gedrun ;;enen 
Knauf sowie durch die starke Rip pung des Sch:-ifth:-ilses, womit es sich :-ils weitg ehend 
gleicharti g mi~ dem Stück aus dem Depot von Hajdu-S:imson 1) erweisr. Man wird 
daher diese Umformung nicht mehr mit dem Begriff des Typus Khfoov in Ei nkbng 
bringen können. Denn für diesen müssen die langschmale, verhältnismäßig zarte f or m 
gemeinsam mit der stän di g gleichartig wiederkehrenden Oberfl:ichenverz.ierung als 
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kennZl'·ichnende komtituti ve Elemente hervor gehoben werden. Es wäre daher nahe­
liegend, die H erstellung der bis jetzt bekannt geword enen Schafthalsbcilc der um­
schriebenen Art, zu denen sich noch weitere Belege aus Nitriansky Hradok (Slovakci) 
gesel!en "), einer einzigen Werkstäne zuzuschreiben, die man allein schon aus formen­
kundlichen Erwägungen außerhalb des Aunjetiner Kulturbereiches anzusetzen haben 
wird. Dafür würden wohl auch die im ungarischen Raum nachgewiesenen Belege 
sprechen 8), da die Vorliebe des osrmiueleuropäischcn Bereiches für d<ts Schaft lochbcil 
hinreichend genug bekannt ist. Besl:ttigt wird diese vermutete Loka lisierung dn Beil-

Abb. S. Alberndorf, NO . Bruch.iückc einer T.usc aus GrJb 2. n. Gr. 

herstellung durch die spektralanalycische Untersuchung des Alberndorfer Stückes im 
Vergleich mit dem Rohstoff der übrigen Bronzebeigaben aus Grab 1 (Ana l.Nr. 3869-
3871 ) •). 

Tabelle 1: Alberndorf, Beigaben Grab 1. 

I

A,;;Li Ob; , >, 1 Co I So I Ag I A, 1 Fo I Mo I Ni I Pb I Sb I Zo I Bi I c +e!c o I Te 1 

38(;8'lj Schafrhalsbcil HM\ ++I + 1 Spl Sp \ - + Sp I Sp I Sp ? - - 1- 1-
3869 Dolch HM ++ ++ + + Sp + + ++ - Sp Sp Sp Sp -

::;:l ~::: .. o,opfo,<l l~:bl/+l 'L' 1:;: 1 ,:,1:;: 15;' 1 :;: 1 = 1 t; 1 :; l s: 1 sr 1 = 
Neben dem Nachweis, daß das Alberndorfer Schafthalsbeil (Anal.Nr. 3868) aus 

Bronze angefertigt wurde, verdient bei der Auswertung der Elememkomb ination das 
fehlen ,·on Kobalt besondere Aufmerksamkeit, denn dadurch wird im Anschluß an 
das Ringbarrcnkupfer die H erkunft des für das Beil verwendeten Kupfers aus einer 
auß erhal b dc-s alpinen Lagemäuenbcreiches liegenden Zone angedeutet. Doch handelt 
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es sich beim Albcrndorfcr Bci!kupfer um eine andere Elementkombination als beim 
Ringbanen- (Ost-)kupfl'r, das bekanntlich keinen Nickel- und Zink-Gehalt aufwe,isc 
und das außerdem durch die beachdichcn Anteile an Antimon und Wismut ausg.:-

Abb. 6. Ringel,dorf (?), NO. Schafthalsbcil. 

zeichnet ist 10). Bei einer Erörruung und näheren Bestimmung der Herkunf t des Al­
bcrndorfer Deilkupfers wäre es natürlich wertvoll, alle dem Typus Ki't~nov zugehö­
rigen Stücke nach der gleichen spektralanalyt ischcn Methode zu prüfen , um feststel­
len zu können, ob eine Übereinstimmung 2.wischen den formcnkund lichcn Aufschlüsse n 
und der Kupferarv gegeben ist 11). Dold,, N ieten und Scheibenkopfnadel (Ana l. N r. 
3869-3871) sind gleichfa lls aus Dron2.c :mgefcrtigr , doch wurde fü r sie ein Kupfer 
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verwen det, dessen Herkunft aus dem Bergbaugebiet Alte Zeche -Benagrube bei Sd1w.1z/ 
T irol auf Grund der nachgewiesenen Elementkombination gegeben encheint '"). 

Die zci tlich c Zuordnung des Alberndorfer Grabes wird in Entsprechung 1,u Grab 
4 aus Unt ernalb be i Ren; Yorzunehmcn sein, womit sich im Sinne von P . Rei11eckc 
seine Bro nzezeit-Stufe A, (= Frühmeta ll ikum I b) ergäbe. D er Dolch und die Schei ­
benkopfnadel zeigen keine .'\nzcichcn für einen jüngeren zeitlichen Ansar,;. Doch ist 
damit nicht gesag t, daß das Schafthalsbcil Yom Typus Kl'tfoov nur innerhalb des ge· 
nannten Zeithorizontes verwendet wurde. Daß seine Grundform in deutlich greifbarer 
A bänderung bis in die Stufe B (Frühmetallikum Ha) hereinreicht, ergibt sich .1us dem 
schon oben zitierten Hort von Hajdu-5:i.mson. Diese Fortführung und fom1enmäßige 
Umgestaltung sezten natürlich eine kulturelle Kontinuität voraus. Sie dürfte, w enn 
man die beiden nahe nebeneinander lieg enden Gräber in Alberndor f fiir diese Frage 
nutzba r machen will, auch heuristisch nachweisbar sein. Denn die im Grab 2 nur mehr 
in Bruchstücken YOrhandene Tasse (Abb. 5) kann im Hinblick auf das gegebene Bauch ­
Hals-Profil n ich t mehr a ls typisch e Aunjetirz-Tass e angesprochen werden. Die gm aus­
geprägte Schulter mwie die angedeurc1e Omphalosbildung der Standfläche weisen auf 
eine Tassenform hin, die innerhalb des Typus Wiuerschau üblich ist "). Auf Un 1cr· 
n :i.!b und Alberndorf bezogen würde dies bedeuten, daß beide Bci lgräbcr am Ober · 

gang von A, zu B, stehen. Da s Schafthahbcil vom Typus 1-iajdu -S.\mson aber gehört 
der vollausgeprägten Stufe B (im Sinne von P . Reinccke) an. 

An mcrkun ,;cn. 

1) V&l. FO., 4., 19, 5. 4, 35. 
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1947/8, s. 96ff. 
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Ein e urnenfeld erzeitliche Siedlun gsgru be _aus 
Asparn a. d . Zaya, p. B. Mist elbach, NO . 

Von Clcrncns Eibner, \Vi,·n. 

Mit 7 Abbildungen. 

Wenn man die wcnigcn li1crarischcn Nachweise von urzcitlichcn Funden für 
das Gemeindegebiet von Asparn sicdlungsgesch ichdich auswert et'), muß man sich 
für die Urncnfo ldcncit mit einem kleinen Depot begnügen (dcsscn Lokalisicrun,; 
im Gelände lcidcr nicht mehr möglich ist) Z). Damit dürfte die Bekanntgabe de.; 
Fundbcs tandcs einer bis jcnt noch isol iert vorliegenden G rube einer urncnfddcr­
zcit lichcn Siedlung berechtig t sein. Es ha ndel t sich dabei nur um kl'ramischcs Fund­
gut, d:u aber so geschlossen wie möglich vorgelegt werden so!l, weil aus unserem 
Raum noch kaum Sied!ungsmatcrial ,·cröffon t licln wurde. 

Abb. !, Asparn a. d. Z1ya, NO. + Fundstcllc . Aumhoitt Karte 1 :50.000 Bla11 2-1, Mis1clbad,, 
123 mm v. r. 197 mm v. u. 
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l. F1<ndort und F,mdgeschiclite. 

Der heutige Markt i.ieht sich als Straßendorf am rcchcen Zayaufer am Fuß des 
Hobelberges (271 m) endang, sodaß die Kellergasse mit den Preßhäuscrn im un­
ieren Drittel des Hanges liegt. Die Funds1dle der Grube liegt ,im Ackl'r des Herrn 
Stacher, in dem heute kleinparzcllicri..n Grundstück Parz.Nr. 1272 (Abb. 1). Die 
Grubenmin e ist von der westl. anschließenden Parzellengrenze 1,2 m und von der 
nördl. abschließend en W.-gparzelle Nr. 706 10,6 m entfernt. (Von der NO -Ecke 
des Preßhau~ Nr. 317 liegt der Grubenmittelpunkt 85 m weg und schließt mit 
Magnetisch-Nord einen Winkel von N 62° 0 ein). Daß d ie Grube etwa auf halber 
Hanghöhe in ca 240 m Seehöhe liegt, deckt sich gut mit der bevorz ugten urzeit­
lichcn Besiedelung von Höhen. (Abb. 2). 

Abb. 2. Asparn a. d. Zay~, NO . Einmmsunguklzze. 

Anläßlich der vorhin erwähnten Kleinparzdlierung fand Herr Stacher beim 
Pflügen eine gut begreni.te Scherbenanfhäufung, worüber er Herrn Schöfm:mn, den 
Leiter des Weinlandmu seums in Asparn, informierte, der dies an das Bundesd enkma l­
amt wcitcrmeldete. Mir der Bergung wurde der Verfasser durch den Fundbergungs ­
dienst der Osterr eichischen Arbeitsgemeinschaft für Ur- und Frühg eschichte be­
traut, der am 21. X. 1961 unter Mitarbeit von E. Lucius und am 17. XI. 1961 mit 
Um erstünung von Herrn Thalhamm er aus Asparn die Bergung durchführte. 

II. Grab,mgsb ef,md. 

An der Stelle der beobacht eten Scherbenhäufong wurde ein Suchgraben unt'1!r 
die Pflügticfe niedergebracht und dann zu einem Planum erweitert (im NO -Eck 
45 cm unter der Humusoberkant e). Im Planum zeigte sich eine annähernd krei s• 
runde Verfärbung, die 1n einen stark mit Kalkkonkretionen und Kalzini erung~­
streifen geädert en Löß eingetieft war. In vier korrespondierenden Quadranten wurde 
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dann die Grube au5gegraben . Sie war von der heutigen Oberfläche gemessen an der 
tiefsten Stelle nicht tiefer als 65 cm. Der Durchmesser betrug ungefähr 2 m. Die 
fast senkrecht eingeriefte Grube besaß einen annähernd waagrechten Doden . Sie 
w.ir rnit fettiger , dunkelbrauner Füllerde und unregelmäßigen waagrecht liegenden, 
sterilen Lößschm itzcn aufgefüllt, durchsetzt von zahlreichen Scherben in Streulage, 
sehr wenig Knochen und vielen zum größeren Teil kleinen Hüttenlehm- und Ge­
steinsbrocken. Soweit dies der Aushub und die Grundstücki;rcnzc 1.uließ (fü r das 
talseitig anschließende Grundstück konnte keine Grabung~rlaubnis erwirkt werden), 
wurde flächig nach etwa zugehörigen Pfostenlöchem i;esucht, was aber ohne Erfolg 
blieb. (Abb. 3). 

r--~------,=~- -- ~ [m 

c:J 

= = "" = 'tw -
Humus 
Humus-Löfl -Grcnzc 
!.öl! und Lößschmfr,cn 
Kalkkonkrctioncn 
Speckige braune Kulturerde 
Kalkstein 

Keramikbruchstücke 

Abb. 3. Asparn a. d . Zaya, NO. Phnum und Profil der Grube. 

Der einstige Verwendungszweck der Grube muß im Dunkeln bleiben, da keine 
aufsch lußr eichen Konstruktionsmerkmale vorliegen und das Verhältnis der Grube 
zu anderen sicher vorhandenen Siedlungsobjekten nicht zu klären war . Sekundär 
muß sie aber ,in einer Phas e eingt>ebnet worden sein, vielle.icht weil sie hinderlich 
war, wenn man schon nicht an die Möglichk eit eine „Abfallgrube" denken möchte. 
wofür die Einh eitlichkeit des Füllmaterials und die versrreute Einbettung von zu­
sammengehörigen Scherben sprächen. Das fasr gänzliche Fehlen von Tierknochen, 
jenem untrüglichen Zeichen von Mahlz eicrescen, macht den Schluß wahrscheinlich, 
daß es sich um Siedlungsschutt (etwa aus baufälligen oder abgebr.inntcn Siedlungs ­
objekren) handelt. 

lll. F1mdg11t. 

nicht \c~ra ~,!r! c :e~r~•n:t::unf :~~e~c;!~::ctibr/~:in~~en rö:\;~~t!:~:::r z~~~ a:;:::;tct;~ 
Schllekcr:i.utlagc auf der Außenseite. Der Gefaßkörper ha< die Gestalt einer liegenden 
Zitrone; die kleine, ann:ihcrnd ovale S1andfl:iche ist nicht a~gcsctzt und eben. Der ko--
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nische Vorderteil von :rnßen nach innen durchlocht {die sich nach innen konisch ,·erjün­
gende, kreisrunde Offnung in auf der Innenseit e mit einem Wulst umgeb en). Der eben so 
konisch :,.usgcbildc,e Hinterteil endigt in einem walzenförm igen, ab;;crundc tcn Z.,pfcn; 
die Aullcnschlickcrnng in nur flüchtig in r:1.dialcn Zonen poliert. An der höch sten Stelle 

~~cji)1~ 
-

. 

'=cc.:=":o / -. 

g --- ' 

?CJ).-:~:i~~ . 
~~ 

Abb. 4. Asparn :,.. d. Zaya. NO. 1: Sau ~gd :iß; 2, J-fo„cn lchm ½ n. Gr . 

de, Gefäßes ist ein trichterförmiger Mundsaum angc1c,z,, der sich innen am Schulterknick 

:;:;:, i'•:t;!'· d~ 3 •hJ~ä~ ::J~~m~a•:ti~ \1.: :•::~':;;~•n~n di; in~~u~:~~~:;cl;~ :•:,c~r~~:r vl:~ 
P6par:1.1ion deutlich Spuren der Schneid ezähne eines kleinen Nagen zu sehen. Das F:,.s­
suogsvermögen beträgt bei leichter Kippung (optimales Volumen bevor der Inhalt durch 
die seitliche Offnuog austritt) ca 100 cm3 .. l-L 7,4 cm, Sdl. 4 X 2,4 cm, Bdm. 9,4 X 5,6 cm, 
Mdm. 5,l cm, Dm. der seit!. Offnung 0,7-0,S cm. (Abb. 4/1). 
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2. Groffor Vorra,stopf, derlrcr, 1.. T. mit relativ groben K:1lk11cinchcn gcmagu,er 
Tot,, im Kern dunkelgrau gebrannt. Die gr:iuc lnnenoberfl:ichc zeigt eine gute Gl:i11ung, 
zahlreiche Steinchen der 1-fagcrung liegen frei zu,age. An einzelnen, vidl. durch ,ckund:ire 
Feuereinwirkung bcsch:idig<cn Scherben (Kern hellgrau) ist eine abbfä11crnde Schlickeuuf­
l:ii;c er kennbar. Ilodcn nicht mehr erhalten . konischer Untcncil, Ilauchumbruch rcl:11iv hoch ­
sitzcnd, auf der Schulter Fini;enupfcnlei<1c mit leicht schr:iggcs,cl hen Fingcrtupfcn, zyl. 
aufsteigender Hai, mit waagrcch, aushdc ndcm Mundsaum, die lnncnkanrnng ist ,o :iu,gc­
l'iihn, daß die Obcrbntc iowoh! nach innen ah auch n:ich außen d.1chförmig abgeschrägt 
isr. Die Auß enoberfläche zeige eine mehr oder minder ausg:cpr:ig1c Fingerstrichrauhung. die 
am Untertei l ,cnkrcch,, über den Uauch zur Schulter schdgc r werdend, ausgef ührt ist, der 

Abb. 5. Asp.un a. d. Zaya, NO. Keran,ischc Reste. !, 2, 3, 6, S: •/ • n. Gr . alles übrige 
~/ , n. Gr. 

Hals tr:ig1 ebenso eine scnkrcchrc Rauhun&; die Färbung uneinheitlich von ziegelrot bis 
rötlichbraun spielend, einzelne schwarze Schmauchfleckcn. Knapp über dem nicht erhaltenen 
Iloden befindet sich ein nach dem Brennen hineingebohrtes, fast waagrccb~ au,1rctcndes Loch; 
heute an der Stoßfuge dr cier Scher ben. Erh . H . 48 cm, Bdm. c:1 75 cm, Mdm. ca SO cm., 
Dm. der bodennahen Offnung 0,9-0,7 cm. (Abb. 5/1). 

3. ßr eirer He II k e l, o p f, mit groben Steinchen stark i;emagerrer Ton, Kern dunkelgrau, 
Inncno berfl:ichc spatclpolicrt, crau bis schwarz, Außcnobcrfl. r:i.uh bdanen , röt!ichb~un; 
sowohl außen als auch innen zahlreiche Steinchen der Magcrunc ,ichtbar. Nur etwa ein 
Achte! de, Obcncilcs uhalrcn mit sanft cingc,chwunscner Schult er, außen trichterförmig 
enchcinendem, leicht inncngekantctcm, oben waagrecht abichließcndem Mund saum. Die An­
utzstcllcn eines Bandhenkels knapp über dem ß:,uchumbr uch und knapp unter dem Mund­
uum erhalten. Erh. H. 18,5 cm, Bdm. u. Mdm. ca 51 cm, Henkelbr. 4 cm. (Abb. 5/8} . 
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4. Mundsaumbruchnück eines Ge f :i ß c • (:ihn!. Nr. 2), grober, 1.. T. mit Kalksreinchen 
gemagener Ton, Kern grau,chwar:,, Innenoberffache röd. bis graubraun, gcgfünet; Außcn­
oberfl. künstlich gerauht durch eine sch"·ammig -knoüge Schlickcrauflage, :,. T. mit Ab­
drücken von Vegetabilien. Erh:,J1en ist nur der waagrecht ausladende Mundsaum mir leicht~, 
Innenkantung, der kremp cnförmige Rand traigt auf der :iußenten Kante eine Fingcnupfen­
reihe, die vom Fingernagel hurührcode Kerbe in jedesmal deutlich •idnbar . Die obere, 
w:ngrcchtc Mundsaumfl:ichc ist leicht radial „kanneliert", wohl durch das Herausknetcn mit 
den Fingern entsr.a.nden. Erh. H. 3 cm, Mdm. ca ~O cm. (Abb. 5/1) 

5. Fünf Mundsaum- und Schulterbruchstücke eines Topf c s, aschgraue r Ton, im Kc,·n 
grausch"•ar:,, ,ehr grobe S,einchcnmagerung. lnnen nur flüchtig gcgl:incr, auße11 Fingcr ­
suieh rauhun g. sekundär verbrannt! Auf der Schuhcr Fingcrrupfenkcrbung (nichr eine bc· 
rnnders aufgdegtc Leiste), schwach ausladen der , oben abgcrunde,cr Rand, kehliger Hai,. 
Erh . I-1. ca. 9 cm, Mdm1 ;cw. 20 u. 30 cm. (Abb. 3/3), 

6. Drei Mundsaum- und Wandbruchnücke eines Ge f :i ß es {:ihn!. Nr. 2), stark mit 
klein en Steinchen i;emaserter Ton, im Kern gr;,uschw1r,;. Oberfläche rötlichbraun. innen 
waagrecht spne lgei;l:ittct, außen Fingcrsrrichrauhung. Erhalten nur die kehlige Halsp.uri c 
und der fast ,,,.1;,grccht awladende Munds;,um. ohne lnncnkantung, am R.,nd schr:lg ge­
srefüe fi11genupfen, N;,gelcindrücke wie bei Nr . 4. Erh. H. 7 cm, Mdm. ca 38-40 cm 
{Abb. 5/6} 

7. Faßförmigcr Top_f, mehr oder ""cnigcr grob mit Steinchen gcmagcrt~r Ton, 
im Kern grausch" •ar:,, der Schhckcr auf der lnnenscne gelbbraun, auf der Außenseite r61-
lichbr:rnn . Großer, ebener Ilodcn, nur z. T. erhalten, faßförmig nusgcbauchtcr Körper, keh­
liger H als, leicht ausschwingender senkrecht abgeschnittener Rand. Außen eine Vcrzieruni; 
von unregelmäßig gezogenen, ann:ihcrnd paralklcn, senkrechten, mein seicht eingerissenen 
Rillen; d;,s Jn«rument mit dem die Verzierung eingedrüc kt wurde. dürfrc ein Ho lzspan 
ge"·esen sein (Faserspu ren ziehen in den Rillen mit). Rekonstruierte nicht gan-,. crh. 
H. 16,5 cm, Bdm. ca 16,5 cm, Mdm. ca 16 cm. (Abb. 5/5). 

8. Mundsaumbruchstück eine• ähn lichen Top f e s, dunkelbrauner. mit feinen Steinchen 
gemagen er Ton . Inn enoberfl. graubraun, waagrecht spatc!geglhtet; außen r.1uhcr, w.,ag~ 
recht aufgeuagener, gelbbrauner Schlicke,. Erh. der leicht trich,crf. ausbdcndc Mundsaum 
mit dem rechtwinkelig abgekanteten Rand. ei11 leicht nach abw:im stehcnJcr Grifn.,ppen 
knapp unt er dem Rand. Erh . H. 4 cm, Mdm. ca 15 cm, Lappcnbrcitc 3,5 cm. (Abb. 5/4). 

9. Mundsaumbruchstück eines ähnlichen Topf c s. dunkelbrauner, fein mir Steinchen 
gemager<er Ton, im Kern grauschwarz, lnncnoberfl. gclbbuun, außen schmutzig -rötlichbraun. 
Erh. nur der Mundsaum mit leicht au,ladenJem, rechtwinkelig abi;ekan,ctcm Rand, innen 
waagrechte Spatcli;lättung, außen pusrclig-rauhc Oberfl'ichc. Erh. H. 4 cm, Mdm. ca 9.5 cm. 
(Abb. 5/9). 

10. Wandbruchstück eine. C cf :i ß c ,, schwaricr, ,:. T. mit Kalksteinchen gmu~ crre, 
Ton, Innenoberfläche gelblich bis gr;,ubraun, gei;länet, außen ungegl:iuet, rauh . Erh. 
H. 4,5 cm, Bdm. ca 12,5 cm. (Abb. 5/10). 

l 1. Henk c I b r u c h, t ü c k, schwarzer, stcinchengcmagertcr Ton, Oberfläche rötlich­
braun, ungegbuet, ris.sig. Erh. H. 2,5 cm, Ilandhcnkclbrcitc: 2,6 cm, Dm. der Hcnkdkrüm­
mung ca 3 cm. (Taf. 3/7). EN 

12. Bodenbruchstück eines Ge f ;i ß c s, rauher, grobgcmagcncr, rödichcr Ton, die Stand­
fläche ist durch einen unregclm:ißic hergestellten Wulst gut abgesetzt, konisch aufsteigende 
Wand. Erh. H. 3,7 cm, Stfl. ca 11 cm. (Abb. 5/ll ) . 

U. Brucbstücke eines Topfes (iihn!ich Nr. 2), feiner, grauer, kaum stcinchengemager­
ter Ton; Inn en- und Außenoberfläche mit braunem Scl,lickcr belegt, wugrechtc, gute Spa­
telg!ättung . Erh. nur das Profil von der Schu!rcr bis zum Mundsaum. Die kalottenförmigc 
Schulter geht in einen scharfen Schulterknick über , daran schließt ein zyl., oben schwach enger 
werdende r Hals an, der waagrecht ausladende Mundsaum ist so inncngeka11rct, daß er oben 
dncn dachförmigcn Grat bildet. Erh. H. 16 cm. Mdm'. ca )! cm. (Abb. 6/6). 
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14. Schulter und Ilauchbruchstikkc eines Topf c s (:ihn!. Nr. 13), gr:rner, mi, uhl ­
reid,cn Ste;nchcn gemagerter Ton, Oberfläche innen und außen braun, gut waagrecht sp:1.1cl­
gcgläuc1, durch stellenwei ses Abpla11.cn du Obuf!:ichc liegen viele Magerungsneinchcn zu­
tage. Erh. sind der gcrunde1c Bauchumbruch, der auf dem Untcr1ci! mit senkrech1cn Rillen 
(wie bei Nr. 7 mit einem Holzst:ibchcn eingedrückt) ~·cnicrt ist , die flachkonisch aufstei­
gende Schulter bis zum Schulterkni ck, auf dem viel!. ein ql. Hal s saß. Erh. H. 9 cm, Ildm . 
ca 34 cm, Mdm . ca \9 cm. (Abb. 6/1). 

Abb. 6. Asparn a . d. Zaya , NO . Keramische Reste :/, n. Gr 

15. Zwei Ilruchs1iicke eines Doppe I k o II s (?), grauer, fein steineheni;emagertcr Ton, 
lederbraun bis grauer Schlicke, auf der Außen- und lnncnob-ttfl., deutlich spa,dpoliert. Erh. 
nur der scharfe Bauchknick, eine Hälfte konisch ansetzend, kaum crh., die andere !eicht ab­
gesetzt, mi, schwach aufgeboi;cncm Profil; welcher der beiden Teile nach oben 1.11 orientieren 
ist, ist bum 1.11 entscheiden',. Erh . H. 8 cm, ßdm. ca 28 cm. (Abb. 6/4). 

16. Drei Ilruchs,ücke eines D o p p c I k o n u s (?), rotbrauner, stark srcinchcni;emagcrtcr 
Ton, innen schmurziggrün•brauner Schlickcriiberzug, i;ut 1pa1elpolicr1, auß<:n sind in den 
rötl. Ton derb t iefe, meist parallele Rillen mit einem St:ibchen eingestrichen, deren Rinder 
grarige Wühte bilden. Erh. ein Bruchstück, da , knapp über den nicht e rh. Boden zu orien­
tieren in (die Rillen werden dorr enger und hören in einer w:i.:i.greclncn Linie auf) und zwei 
konische Wandbruchstücke , das eine mit Ansatz zu scharf em Bauchknick. Der nich, crh . Ober­
<cil dürfte soweit im Ansa1:,; ersichtlich, nicht cillenverziert gewesen sein. Erh. H . c:,. 7 cm, 
Ildm. ca 24 cm. (Abb . 6/ 2). 

17. Ach, Druchstückc eines G cf :i ß c s in Gesta lt einer Zylindcrhnlsurnc, graue r, mür­
ber, bl:ittriger Ton ; innen eine rödichb raunc, waagrecht spatcli;egl:inere Schlickcrau0 agc, 
au!len ebenso, darüber, soweit der schlechte Erhahungszust:i.nd des Gefäßes eine Beurtciluni; 
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zufällt, auf der glänzend polierten Oberfläche Reste eine, G raphitiib er1.ugcs. Erh . ist nur da1 
Profil vom Bauch bis zum Rand: auf dem gedrückt-kugelige n Bauch ist unt er eine r schw .,c hcn, 
""aagrcchten Le iste, die unter dem Schulterknick si1z1, eine scnkrc ch1c, nur fbch eingedrückte, 
eni;c Kannclu r angebracht (man hat fa" den Eindru ck vo n seich ten Rundri llen ). Ober dem 
Schulterknick steigt d er 1.yl., sich nach oben ,·crengc nd c Ha ls an, der in ein em ab,;eru ndc ten 
R:md schließt . Ein Scherben zeigt deutlich wie das S.,ui;ge!ciß N agespuren. Erh. H . 10 cm, 
Bdm . ca 15 cm, Mdm.. ca 12 cm. (Abb . 6/7). 

18. Bru chst ück eines Hen ke 1 g e f ä ß c s, sd ,w .u, . .;rau er, z. T . gröber mit Stein chen 
gemagcner Ton. Die dunkel- bis hcllbrrnne Obcrf l. innen und auß en wa.,grccht sp,uelg c­
i;!inet. Erh. in der Oberteil des i;erundetcn Bauchum bruch s, der leicht trich 1crfö rmig .ms· 
lad end e Hals und der waagrecht abstehe nde Mundsaum, der am Rand kid1< abgek ame, j" 

Ein Bandhenkd führt vom Ha ls, kn3pp unterhal b des Mun dsa umes, bis 7.u,n Ilauchurnbruch. 
Erh. H . 5 cm, Bdm. ca 11 cm , ],.\dm. ca 13 crn, H enk elbr eitc 1,6 cm (Abb . 6/S) . 

19. Wandbruch stück eines G ef ~ßcs mit tiefer, scnkr ech«cr Ri llcnverz ierung . gelb ­
brauner mit feinen Steinch en gcmagcrter Ton; die Innenob Nffachc ist gegl:itte<, außen dicht 
stehend eingedrückte Ri llen. Erh . H . 5 cm , der größte Dm. dieses koni sch aufstei genden Un ­
tutei les ca 16 cm. (Abb. 6/3) 

20. Randbruchstück ein e< B e c h c r s, rotbrauner, st.uk stcinchcngcmai;cner Ton mit 
"'·aagrecht spa,dpol iertcr, ab er unrci; d m~ßig w.1rziger Ob crfl. Erh. der sch r:ig r1-1ch ,11ncn 
gekantete, außen leicht nach oben ausgezogene Ra nd , de r in eine n zyl. , sch w.\ch ausgebauch ten 
Körper übergeht. Erh. H . 4,5 cm, Mdm. c., 12 cm. (Abb, 6/S) . 

21. Wandbru chstü ck eine s Ge f ;i ß es mi, Kannclur , sch warzi;r~ucr, fcingemai;cner Ton. 
Innen und auß en hellbraune r Schlicke,, innen w~.,grecla spatclgeglinet . außen eine fl.,che, 
annähernd 2 cm br eite, senkrechte Kanncl ur. Erh. H . 5 cm, Bdm . ca 2~ cm. (Abb. 5/1 ) 

22. Mundsaumbruch s, ück einer Sc h a J e mi, eingezog enem Mu ndsaum. lm Ker n schw.HZ· 
gra uer, fein mit Steinc hen gemag cncr Ton; Innen- und Außensc hl icker röi lich bis braun, 
!eicht ab gesrnßen , Der eingezogene Mun ds.1um ist außen g., nz schwach gcbnt c, (fazcttien) 
Erh. H . 2 cm, Mdm. ca 15- 20 cm . {Abb. 7/!2). 

23. Bruch«ück einer Schale, grauschwarzer, fein mit S,einchen i;cm., gcn er Ton. lnnen ­
und Außenoberfläche dunkelbraun, gl:inzend po liert. deutliche, waagreclne Gl:iHunpri llm. 
Kti n durchgehende, Profil, aber Scherben von 3Jlen Teilen. Ob er der ebenen Sundfl:iehc 
erheb, sich der koni sche Scl,alonkörper, der mit z.uten , senkrech ten R i1zlinien verzier, is1 
Der Mund saum ist innen i;erund c, eingezogen, außen wird der Einzu g du rch eine kräftige, 
aber gerundete, waagre ch1e Kantung bew n,. H. c.~ S cm, größ,cr Mdm. (an de r Kantung) 
ca 27 cm . (Abb . 7/ 5). 

24. ßruch11ück einer Schale, mürbe r, i;r.,u schwarur, fr in mit Stcinch,·n gem agcrcer 
Ton. Innen und auße n eine ro1br "un bi, dunkelb raune Schlicka"ufbgc, mi t z. T. deu tl icher 
Spatelgläuung in waagrechten Rillen. Erh. ist nur ein Tei l der konisch auf steigenden Wan ­
dung und de, innen gcrund e,e n, außen zweifach gebntcten (fnet ,icncn ), eini;ew i;cncn Mund ­
uumes. Erh. H. 6 cm, Mdm . ca 28,5 cm. (Abb. 7/15). 

25 , Mund,;1.umbruchstück einer Sc h a] e, grau schwarzer, fein mi t Steinchen gcm.,gcr1cr 
Ton ; gut waagrech t polierte Schlickerun g, Obcrf Lich e hellbr .,un, Kern dun kel brau n. Er h. nur 
ein i;rößer cr Teil des eingezogenen Mun dsa ume, , der am Ran d senkrecht abi;cschni tt en ist 
Erh. H. 4 cm, Mdm. c;i. Jl cm. (Abb. 7/11). 

26. Mundsaumbruchs,ück einer Sch a le , grau braun er, fein mit Steinchen gemagener 
Ton, die Oberfläche rotbraun geschlickert und in waa grech ten Zone n polie rt. Der Mund saurn 
der Schale ist eini;ezogen und- zeigt eine leichte , fast nur angedeutete fnzcnierung , der Jbnd 
i« rechtwink elig abgc1chniu en. Erh. H . 3 cm, Mdm. an der größten Au,b.;uchung ca 26 cm. 
(Abb. 7/13) . 

27. En Bruchstück einer H c n k e l s c h a I c mit sehr dünner Wand, kl ingen d hart ~• ­
bran,ner, fo<1 nicht gemagener, dunkelbraun er Ton. Der hochglänzende, dunkelbraune Sch_l, k­
ker i11 in feinen Zonen poliert. Erh. ist die Schale cr•t vom Ha!s an, kn app über dem nicht 
mehr ,·orhandcncn ßauchkni ck; der Hai, isi kehlig gebilde1 un d nimmt gegen den !eich< au,-
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b1kndc11 1'fomlsaum i;anz schw,1d, in der \Vandst:irkc zu; der Mundsaum in oben abgcrnndc,. 
Der d.nugchöri gc Henkel ist leider nur mehr in seinen beiden Anützcn vorhanden. Inncnan­
s.Hz - eine fiinfcckige ßruclmdlc, die in die Schale w.u grccht hineiosteht; Außenan5at7. -
~,wa , iiber den Rand hinau sreichend, fast b.1ndhcnkclförmi ger Abschluß, der kaum ange­
deutete, korr espondierende Grat ist bis zu seiner Wur2el am Schalcnhals abgestoßen. Die 
Sch.1le rrug ., lso einen annähernd · ringfötmii;cn Henkel mit dachartigcm Gr.u. Erh. H. 3,5 cm, 
111i1 in1erpolicn cm Henke! 5,5 cm, Mdm. interpo lien aus dem waagrechten Halsunterkanten­
dm ca 12 cn, (Abb. 7/7 ). 

Abb. 7. Asparn a. d. Zaya , NO . Keumi schc Reste,'/ , nat. Gr . 

28. ßauchknickbruchs,iick einer ebensolchen (?) Schale, schw:,.r2brauncr, klingend 
h:i.rt i;cbranntcr Ton: dünnwandig, innen und außen schokoladebrauncr Schlicke,, gut waag ­
recht spatelp olien. Erh . ist nur ein win2ige< Bruchstück, ,hs den Übergang vom konischen 
Umcrteil in den kehligen Hals zeigt. Erh. H. 1,5 cm, Bdm. ca S cm. (Abb. 7/4). 

29. Ein Bruchstück einer Sc h a I c, weicher, grauer Ton mit feiner Stcinchcnm.1gcrung, 
außen und innen hell- bis dunke lbrauner, gut waagrcch spa1clgcglät1etcr Schlicker, der stellen ­
weise abgcbläl[crt iu. Erh. ist nur ein Teil des k:i.lottcnförmigcn Unterteiles, der mehr oder 
weniger abgerundete Bauchknick und der zyl. auf stciGcndc, kehlig gebi!de,e Hals, der mit 
einem gerundeten Rand abschließt. Erh. H. 5 cm, Mdm . ca 11 cm. (Abb. 7/2). 

30. Ein Mundsaumbruchstiick einer Sc h a J e (?), klingend hart gebrannter, fein mit 
Glimmer und Sand gcmagener Ton , im Kern hellgrau, darüber ziegelrot, innen und ;außen 
teilweise abgebl~uc rter, rödichbr:tuncr Schlicke,, sehr fein waagrecht spatdpolicrt. Erh. is, 
nur der kehlige Hals, der, an Dicke abnehmend, in einen auslandcnden Mundsaum ausläuft. 
Erh . H. 3 cm, Mdm. ca II cm. (Abb. 7/6). 
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31. Ein W:.ndbruchstiid: einer Se h a I e aus braunem Ton. Feine hdlbr.,une Schliekcr­
:.uilage, waai;recht sp,11eli;cgl:i11e1, an einzelnen S,ellrn Steinchen. der hier et w,u i;rübn ,lu<­
i;cfühncn Mai;cruni;, ,ichtbar. Erh. i11 nur ein Teil au, der Gegend des ß.1uchkni,·ks, erkenn­
bar ii< der blouenförmigc Unterteil, ein sch,,,•.1cher, kaum ani;edeuteter ß.1uch - Schulter­
umbruch und ein kehlii;cr, zyl. Hals. Erh. H. 3,7 cm, ßdm. c.1 !S,S cm. (Abb . 7/32). 

)2. Ein diinnwandii;cs Mundsaumbruchniick einer Sc h .1] c (?), schwangr,lu(·r Ton, 
fein s, einchcngemagcn, die lnnen obcrfl. mit einem guten, glatten, waagrecht pol ier,cn Schlik­
kcr überzogen, der rütlichbraunc Außcn,chlicker greift sich wohl auf Grund ,•on Korro sions­
erscheinungcn en•ras uuh an, Erh. is1 nur der kehlige Hn!s, der in einen leich t ausbd~ndcn 
Mund,aum übergeht, dieser ist an einer Bru chstelle leicln hochgezoge n und in d.u Gd.iß• 
innere eingedrückt, sodaß ~s den An"hein h3t, daß hier ein Bandhenkel angesetzt g~"•c,cn 
iu. Erh. H. 4 cm, Mdm. ca 11 cm. (Abb. 7/18 ). 

33. Ein Mund~umbruchstü ck einer Sc h a I c (?), ctw.\S uuhcr gefcnii;tcr, grob mi, 
Steinchen gcmagertcr, braungr.,uer Ton, die Außen- und lnncnoberfl. ist wirr spatclgcs!:i11c,. 
ziei;clro 1. Erhahen ;., der kehlige Hal s, der in einen leicht :\usladcndcn lllunduum Ubcrgeh1; 
an der umeren Bruchstelle wird der Scherben etwas dicker, sodaß l<D vcrn,u,en wire, d.,1; 
hier viel!. ein Henke! ani;cw,u war, ,oferne ,ich diese Verdickung nich, au, der e,w.u sorg ­
lo$<'ren Audcrtigung erkl:irr, Erh, H. 2,5 cm, Mdm. ca 8 cm. (Abb. 7/22) 

34. Drei Randbruchstücke einer konischen Schale, gutgebr.1nnter, grauer, foin mit 
Steinchen ~emascrrcr Ton, mit hellbraunem, ::r.. T. gut policr,cm Schlicker. Erh. ist nur ein 
Teil der konischen Wand mit dem oben abgerundeten Rand . Erh. H. ~.5 cm, t.1dm. ca lJ on. 
(Abb. 7/20). 

35. Zwei trichter förmig ausladende Randbruch11ücke einer Schale (?), schw.uzg:uucr, 
grob mit Steinchen gemagerrcr Ton; innen und außen mit einem hdlbr.1uncn bi, schwarzen 
Schl icke,, der spatclgcg!i11et iSt, versehen. Beide Schuhen machen einen roh i;cknctctcn Ein­
druck. Erh. ist nur ein gning hohe, ßruchs,iick <les uich,crförmig ausladenden Halse s mit 
rechtwinkelig abgekantetem Rand, der nicht sehr cbenmißig rund, sondern eher wdlig -
ausgczipfclt ,·cr!iuft; auf Grund de r Scherben möglicherweise zwei Gdi:ißc. Erh. H. 2 cm, 
Mdm. ca 22 cm. (Abb. 7/9). 

36. Ein uichtuförmis ausladendes Randbruchs,ück eine, G cf ::i ß es, Form nich, n:ihcr 
umschreibbar, schlcchtgebrannter, ,chwar::r.graucr Ton, mittelfeine Steinchcnmageruni;. Ober­
flkhe gcgl:ittc1. Erh. der au ßen sanft eingc,chwungcnc, innen aber eher trichterförmig: ver­
laufende, oben abgerundete Rand eines GcLiße,, an der unteren ßruch1rclle eine leichte Au,­
wölbung, vid l. der let zte Re1< eine, Hcnkcbn,at> .cs. Erh. H. 2.5 cm, Mdm. c., N cm. 
(Abb. 7/H). 

37. Ein trichterförmi g ausladendes Randstück eines Gcf:ißes, br.1uncr. minelfein 
Stcinchengcmagertcr Ton, die hcllbr.1une, ,chmauchflcckigc Oberfläche isc pol ierr. Erh. der 
trichterförmige, oben abgerundete Rand, über <ler Un,crbn , c Je, Scherbens ist eine flache 
Delle ::r.u erkennen. Erh. H. 2,7 cm, Mdm. ca 12 cm, Dm. der Delle I cm. {Abb. 7/31). 

38. Zyl. R:rndbruchstück eines Gefäß~s {ähnL Nr. 171), sch!«.ht i;ebrnnter, s'.ein­
chengemagenc r Ton; brauner, gcgfättcter Schhcker. Der Rand vereng1 sich n.,ch oben lc,du. 
Erh. H. 2,5 cm, Mdm. ca H cm. (Abb. 7/3). 

39, Randbruch,tlick einer Sc h a 1 e, schlecht gebrannter. mittelfein mi1 Steinchen ge­
magencr Ton, Oberfläche rötlich, abgenoßcn . Erh. ist our ein kleine• Randstück der stcil­
koni,chcn Schale, der Rand o~n redawinkclig abgckanrct. Erh. H. 3,5 cm, Mdm. c., 12 cm. 
(Abb . 7/21) . 

~O. Ein kleines Wand«iick einer Sc h a J c (?), grauer, fcingemagerter Ton, Außenoberfl. 
hellbraun, gut waagrecht spa1clpolicn, Jnnenoberfl. graubraun mit deutlichen GJ:inril!cn. 
Das Bruchnück s1amm, vom Untcrici! einer kalouenförmigcn Schale. Erh. H. 3 cm, größter 
erh, Dm . ca U cm. (Abb . 7/19), 
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~I. Ein Hahbruclmück eines Gefäße s, schwarzgrauer, fcingcmagcncr To n, innen 
und :111ß.en hochgfän;,;cnde, waagrechte Sp.udpoli1ur. Das Stück stammt vom H.1.b eine, grö­
l>Crcn Gcf:ißcs, .1.I, ßruchs<i.ick einer Schale scheine es e1was zu i;roß. Erh. H. 4 cm, größter 
crh. Dm. c.1. 19 cm. (Abb. 5/17) 

42. ßodenbruchstück eines nicht n:lhc r bestimmbaren Gefäß c 1, fcingemagerter, br.rnncr 
Ton, innen ein rötlicher, waagrech1 , patclgc gl:incner Schlicke,. :rnßen dunkclbr~unc, nich1 
bc,ondcs gcglät1etc Oberfl. An den ebenen Dodcn schlicßr ein konischer Gefäßunterteil an, 
dieser rr:ig1 aulkn, knapp über dem Boden eine flache Delle und zwei ann:ihcrnd p.trallelc, 
hauch, .ute, schrig über die Wand laufende Ri1,.linien (Muster oder Zufall ?). Erh. H. 2 cm, 
S1fl. ca 10 cm. (Abb. 7/29). 

·IJ . Ein kleine s Dodcnbruch<tück eines Schälchens (?), hellbrauner, fcingem.1.gencr 
Ton, mä!lige lnnengl:ltrnng, aber gur ausgeführte Außenpolitur. Die S1andfl~chc ist. so,.·cit 
beurteilbar eben, gut vom koni~ch auh1eigenden Gcf:ißkörpcr abgesc,u. Erh. H. 1,5 cm, 
Sdl. ca 4,5 cm. (Abb . 7/8 ). 

H. Ein kle ines Bodenbruch11ück eines nicht näher be11immbrcn Gef:ißcs, brauner, 
teingemagcner Ton; die graubraune Inn en- und Außcn ob<-rfl:iche m:ißig gcgfänct. Der, so­
weit ,·rkennb.1r, ebene, aber dicke Boden geh,, leicht abgcse,u, in die dünne konische Wcind 
über. Erh. H. 2 cm, Stfl. ca 6 cm. (Abb. 7/25). 

45. Ein größeres Bodenscück ein~·s nicht n:,hcr be>timmbaren Ge f :i ß c s. dunkelbrauner, 
tcinge ma gertcr Ton, innen ein hellbr.,uner, m:ifü; gbtter Schlicker, außen gut gcgl:iuet, 
dunkelbraun . Erh. H. 2 cm. Sifl. c.1 7 cm. (Abb. 7/26). 

46. Ein halbes Bodensdick eine s nicht näher bes1immb.1ren Ge f :i ß c ~- dunkelbrauner, 
lcingcn,a gerter Ton, innen deutlicl, gegl:inel. Ebene Sfadfläche, nie!" ab1,c1e,z1, in die kaum 
erhaltene, konische Wand über i;chend. Erl,. H. 0,6 cm, Stfl. c.1 7 cm. (Abb. 7/)0). 

47. Ein klein es Bodcnbrud,S<ück eines nie!" näher bestimmb.trcn G cf ä ß c s, dunkcl­
gr.1ucr, fein steinchengcm.1.ger1er Ton, innen braun, m:ißig gegl:iue,, außen grau braun, \Vand 
gbu. ßodcn rduh . Erh. H. l,S cm, S,fl. ca 6 cm. {Abb. 7/27). 

48. H cnkelbruchstück eine< dachariig überhöhten ß.1ndhenkcl1 (Querschnitt fünf­
cckig), grauer Ton. Sch.,u.citc mäßig glan, Gegenseite r;tuh belassen. Erh. H. 3 cm. Henkclbr 
2 cm, Krümmun gsdm. ca 3,4 cm. (Abb. 7/10). 

49. Henkelbruchs,ü ck, b3.ndhenkelförmig, dunkclbraunu Ton, Schausci,c gut 
senkrecht spa1clgeglä11c, mi, einem fl..chcn Minel grat, Gegenseite rauh . Erh. H. 2 cm, Hen­
kclbr. 2,3 cm, Krümmung sdm . ca 3 cm. (Abb. 7/23). 

50. Henk c I b r u c h s t ü c k, bandhenkclförmig, mit ,,arkcm, abgerundetem Mincl­
grat, brJungr.1ucr Ton, Obcrfl. rötlichbraun. Erh. H. 1,5 cm, Hcnk clbr. 2.1 cm, Krüm­
mung sdm. ca 2 cm. (Abb. 7/24) 

S!. Breites, cin der Schauseite leicln gcwö lb, es ß an d h cn k cl b ru chs tü ck, sch,.·an­
grau cr, fcingemagcrtcr Ton, Schauseite gut gcgl:iuc1, graubraun; Gegenseite ""cnii;er gu, gc­
gl:ine<. Erh. H. 3,5 cm. Henke\br. 3,2 cm, Krümmung~m. ca 4 cm. (Abb. 7/28). 

52. Dandhenkelbruchstück, im Querschnitt ,rapczförmii;, .1.n einer Bruchstelle 
beidcnciu leicht .1.usgczipfcl, (Ans.uu1elle), dunkelgrauer, fcingemagcrter Ton. Die Schauseite 
gut senkrecht Sp3.tclpolien, die Gei;cnseitc rauh be]uscn. Erh. H. 3,7 cm, Henkclbr. 3 cm, 
Krümmungsdm. c;t 14 cm. (Abb. 7/16). 

53. Zwei Bruchsiücke eines dünnwandigen G cf äße s aus schw.1.rzgr;tucm Ton. Die 
Ober!]. iit etwa l mm tief hell-ziegelrot i;cfärbt; bc,ondcrs guter klingend-heller Brand; 
Innenseite etwas rauh, 1pdtelgcl~11e1, Außenseile sehr gur spatclpolicn. Erh. H. S cm, cröß,cr 
Dm . über 24 cm. 

54. Sieben feiner .1.usscfü!rne Scherben verschiedener, nicht näher ergänzbarcr Gefäße 
au1 hell- bis dunkelbraunem Ton, meist dünnwandig, suc gebrnnn,, Oberfläche sp.1.1clpolien. 

55. pl. Se h c r b e n i;röbercr Machart, z. T. zicsclro,, z. T. hell- bis dunkelbraun, mein 
schiech, scbrann1, z. T . brüchig. 

S6. pi. Hütt c n ! eh m J t ü c k e, poröser, gelber bis rötlicher Lehm, mit Abdrücken ,·on 
ca 1,5 cm im Dm. messenden Rundhölzern, an einem größeren Stück iS! gut die winkelige 
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Lagerung in zwei sich schneidenden Ebenm :r;u erkennen, womit der Hüuenld,m als fl echt­
werknrputz char:ikteri,iert ist, :i.uf der glat1gestrid1encn Vodcrseite desselben Stückes 7.wci 
rccht,\'inkelig zueinander liegende Abdrücke von Leinchen mit qu:i.dratischem Querschnirt, 
vielleicht eine einfache Verzierung. (Abb. 4/2). 

57. Knochenreste: Asiragulus, an einer Seite alt abgcschürh, sodaß die Spongiosa 
!rcilieg, (w:i.hrschein!ich Hirsch), Pho.langc (Ph I, von Schwein?) und zwei nicht n~her be­
stimmbare Knochenreste. 

5S. Venchl:r.ck<cr St c in und amorphe Kalksteinbrocken aus dn Grubcnfüllu11g. 

/V. Kult11rc//c Z1wrdmmg und D«ticmng . 

Das imercssamcst e Objekt aus der Grube ist zweifellos das Sauggef:iß, zu dessen 
ergologischer lmerpretat ion und Diskussion durch die Art des Fundes nicht a1!1.u­
vicl ausgesagt werden kann. Es würde zu we ic führen, im Rahmen einer kh.•incn 
Fundvorbge die ganze Problemat ik um diese Gcf:ißgruppe aufzurollen. Di e Be­
deutung und der Verwendungsi:weck läßt sich offensichtlich nur aus geschlossenen 
Grabfunden ein igermaßen zwingend erschließen, weshalb auch L Pdkar in einer 
neueren Arbeit 3) für eine spezielle Grupp e dieser Gefäße , nämlich solcher -in Tier­
gestalt, den Gräberfunden besonderes Aui:;cnmcrk schenkt und zu dem Ergebnis 
kommr, daß sich einige Male auch anthropologisch eindeut ig Kindergräber erkennen 
lassen . An anderm Ort soll auf den Fragenkreis der urn enfclderzcitlichcn Sau gge-
fäße näh er eingeg an gen werden, hier sei nur daß sich gute Entsprechungen 
nicht nur im engeren Baierdorf -Vel.uitz -Bere ich wie etwa die Ge fäß e au > 
Hodonice oder Rajh rad '), sondern daß ähnliche Gefäße a1,d1 aus Böhmen , z. B. a us 
MaH Beta ~) und PolcnO), ja sogar aus dem westlichen Umcnfcld erkulturberc ich in 
größerer Zah! vo rlie gen;) . Was die Datierung anlangt, sind die mcisccn Gefäße die ­
ser Gruppe in Ha!lstan-A zu stellen, für einige kommt auch ein N achleben in Hall ­
stat1-B in Betra cht. 

Das Siedlungsmaterial der Grube wird vor :illcm du rch die Großgefä ße be­
sonders unterstrichen. Es finden sich bei den Vorratsg efäße n die wcscntl ichm:,n J\Icrk ­
mal e der Ha!lstatt-A -Ausprägung wieder: Mundsauminncnkamung, wa:igrechtes Aus­
laden des Mundsaums, z . T . mit I'ingcnupfcnkerbung, Fingcrcupfenleisrcn auf der 
Schulter und Fing erstrichrauhung der Gefä ßob erfl äche. In die Gruppe des Ha!htal!­
A-Topf~ gehören die Gefäße 2, 4, 6, 13 und wahrscheinlich auch 14. Charaktc~ 
ristisch ist bei allen der zylindrische Hals, z. T. zusä,.dich mit OberfEichcnrauhung . 
Die Innenkantung kann so übertrieben ausgeprägt sein, daß sie den E indruck einer 
dachförmigcn Cratung erw eckr, wie das an Gefäßen von Michelh ausen, Unterradl 
und Oslip bekannt isc 6). Ein :inderes Gefäß allS Oslip~) rrägr wie unsere eine I'in­
gerrupfenleistc im Bereich der Hals-Schulter -Zone und die leicht schräg cing ekcrbce 
Tupfenreih e mit Nageleindrücken am Mundsaum. ll.hnliche Gefäße sind auch aus 
Högmoos und St. Georgen im Pinzgau beschrieben worden 10), wenngleich bei diesen 
der westliche Charakter durch die geschwungener e Profilführung klar zum Ausdruck 
kommt. Daß die grobe Keramik auch im Knovizer Bereich parallele Ausprägungen 
zeigt ll), dürfte uocz all er Verschiedenheit die nahe Vcrwandschaft der cim.c\nen 
Urnenfelder Kulturen untereinander hervorheben. 
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Für den i;roßen Henkeltopf Nr. 3 lauen sich nur schwer Entsprechungen bei­
bringen; durch die fohlende untere Gefäßpartie bleibt auch die ursprüni;liche Ge­
stalt, ob vielleicht schüssclförmig, unklar. Der Henkel setzt wie bei dem kleinen 
Henke !gefäß Nr. 18 erst unter dem Mundsaum an, darüber hinaus ist die Profil ­
gebung eher Hal!stan-B-,tnig, was auch für die nur unsicher zu rekonstruierende 
Rand-Schulterpartie des Gefäßes Nr . 5 zutriff[, das am ehem,n in Grabgefäßen aus 
Hadersdorf Para llelen besit1.t ,:), Daneben sind 7.ylindrische, leicht faßförmig au,­
gebauchte Töpfe auch in der Grabkeramik vertreten, wie Parallelen aus Baierdorf, 
Umerr,ldl und Wien XI, Mühl sangergasse ") beweisen. Hierher gehöre11 die Gefäße 
7, 8, 9 und vicll. auch 10, wobei die senkrechte Linienverzierung auch in Unterradl 
ver!feten ist. Neuerdings hat auch J. Rihovsk}' äl tcn1rncnfcldeneitliches Material 
aus Mähren bekanntgegeben, wodurch auch der Grifflappen unter dem Mundsaum 
(vgl. Gefäß Nr. S} in BluCina eine Parallele hat 11 ), auch in H:'lllstatt-B ist diese 
Griffan noch Vl'nrc1en, wie l'in Stück au~ Hader sdorf beweist 1~). 

In der fcinerrn Keramik ist at1ch der Doppelkonus vertreten, hier noch überall 
mic dem für Halhtatc-A d,arakreristisdwn scharfen Ilauchkni<X und der straffen 
Profilführung. 

Leider ist von Gefäß 17 nur ein geringer Teil erhalten - die Zuweisung zu 
den Zylinderhalsunwn dürfte aber dennoch gegeben sein, ähnlich gl'sta ltet, aber 
größer ist das Gefäß aus Kirchberg am Wagram' "). Die Verzierungsart auf unserem 
Stück hat aber am ehesten in Mähren und vor :'llll'm im Knovizcr-Bereich in Böhmen 
sl'i11e Entsprechungen, wobei besonders auf die leistcnanige Knubbe und die 111e10-
penartige (?) Vc-rzicrung hinzuweisen in 11 ). Auch d1s Bruchstück des Henkelgefaßes 
Nr. 18 wl'ist auf ähnliche BNiehungen hin, leider trägt unseres keine Verzierung, 
sodaß man an l'ine Verknüpfung mit westlichem Material nur auf Grund der unge­
wohnten Hcnkelbildung, die auch in Wien XI, Müh!sangergasse vercretcn isc 18 ) , den ­
ken kann. Auch hier bietet sich l'in Gefäß des Hallmm-B-Horizonts zum Vergleich 
an 11 ). 

über die verschiedenen Schalenformen ist nicht allzuviel zu sagen : die späte 
Phase in Hallstatt-A dürfte vor alll'm der waagrecht fazettierte Mundsaum der 
Schalen 22, 23, 24 charakterisieren, wozu als Parallelen nur Gaiselberg, Leobers­
dorf und Trausdorf genannt seien :0). Auch die typischen Hallstatt-A-Henkelschalen 
(die fase nie Tassenhöhe erreichen) sind in zahlreichen Bruchstücken vorhanden, wo­
bei au der fcinchronologischen Empfindlichkei t der ringförmig über dem Rand ange­
setzten Henkel (wie bci Nr. 27) neuerdings gczweifelc wird 21 ). Zu erwähnen wärl'n 
zuletzt noch die verschiedenen Henkelbruchstücke, bei denen besonders solche mit 
trapczför/lUgem oder dreieckigem Querschnitt eine Zuweisung in Hallnan-A er­
möglichen. 

Wohl ein Unikum stelk das nachträglich in das große Vorracsgefäß N r . 2 ge­
bohrte Loch in Bodennähe dar. An eine Flickstellc kann offensichtlich wegen der 
Größe des Loches kaum gedacht werden, es liegt noch dazu :m dem Zusammenstoß 
dreicr Scherben, die erst in größerer Entf ernung einen Riß, der geflickt häne werden 
sollen, zuließen, Inwieweit hier vielleicht die Vorstellung von , in dieser Region öfte rs 
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anz utreffenden Seelenlöcher ") mit hercinspielt, kann bei der einmaligen Si1u:11ion 
nicht entschieden werden. 

Da s hier vorg elegte Material dürfte einen represent;uivcn Quer schnitt durch die 
Gcb raueh!ikcramik der frühen Urnenfelderku ltur darstellen, wobei u111er dcn Zweck­
gefößen das einfac he und unven.i crtc Sauggefäß besonders auffä lk, 1ndaß vielleicht 
gerade aus dem Vorh:mdensein dieser Gefäßtype auch in einem SiOOlungsmat eria l 
auf die reale Verwendung geschlossen werden kann. Daß die Keramik aus der Sicd ­
!ungsgrube offenbar nicht so scharf kultu rell differenziert, sondern die Gruppen­
grenzen eher verwischt, könnte einerseits die Uniformität d,:,s Gebr auch sgeschirrs 
bestätigen, ande rcrseit.s abe r auch als Ausd ruck einer engeren Verb indung der ein­
zelnen Kuhurgruppcn unrereinander am Ende von Hallsca tt -A gewertet werden, 
wobei auch den einze lnen Vcrzil'rungsformcn mehr Augenmerk geschenkt werden 
müßte, sowohl was Herkunft als auch was Verbreitung betrifft") . Gerade diese 
verschiedenen Verzicrungsrcchniken , die am Ende von Hallstatt-/\ im Baierdorf­
Ve!a 1itz~Bcreich auftreten, dürflcn schließlich zu rincr Umfo rmun g in den Typus 
Stil!fri ed geführt haben. 

A nmcrkun g cn 

:::~:i::f .~'.::i ;ijY:,:;!rn::w;t;!~~f ~·:1::i~~:f ~i:!:r;J~;i~~::r;;·1f~1 

;f ~~fi{iiif i~~Ji~~{{\~f }~i\i(f (f lf ;ti\~]))f ;i\if t!it\ 
;;;~~o!~~~:~.~~ß~~:7~i~~JP1:/ ~:;:~~i:;:· ;itn1~:i fE~r,;1~It~~~~;1~~~~~:~~;~~~ 
,·Ychodni Mora,·~ ) 3., !961, S. 30 ff. 

:; t" \_,_~-~ ~-03i5J T~~s VL~, i~~~ "c;~~b:,~~:t von Mab ßd.i, Fonics Arch:,coloi;i, i 
Prag ense, 5 .. 1962, S. 30 (Grab 93, Nr. ]). 

i)•<ki:~ ~:r:~:~;; s;:;~~•;z,~a \'~i~s~ieg~, C :Oj:. g~~ic~~~~~~:, z~o~la:~~ 11i"9';t~_;:~~~•~p~~~ 
wo,.d ania Archaeologisznc D., 1%1 , S. 73 ff ., Abb. 1 d. 

Zcits;~,fr~ :u~; ~,~:r~c~•un~u~e~e~i~~'.:~~~~i•t;,:hfc ah~cm~~'~b 11~~.~~~;;';t~•:i•::.11~.:•;t;~: 
S. 3◄t'.\11~~-c~ - Ka~c;:~dM:~:h~};iei~~c:r}itt"t,~~:•~:inl957, S. 20, Taf. l C, Mlin-
chen-Englschalking. - K. H . W a g n c r. Nordtirok r Urnenfelder, Röm.Germ. Forschu11-
ccn \5., 1943, S. 96, Taf. 19/4, Jr,n1bcuck-Mühbu. 

3) C. f, i b n er - K. Schr a tt ba u c r, Urnenfcldcruitl ichc ßr.,ndi;dbcr 3US Michcl­
h3ulen, p. B. Tulln. NO ., ArchA., 33., 196}, S. !Off., Taf. 11/13. - F. Eppel, D~, urncn­
teldcr:zcitlichc Gubfcld ,·on Un,crradl, B H. St. Pölten, NO ., ArchA ., 1 .• l 'H9 , S. 33 ff ., 
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Tt1f. 11/13. - ll. Pi,,ioni, Bcitr:igc z ur Uq;cschichu der Landschaft Burgcnl.1nd im Gau 
NicdNdonrn, Wien 1941, Taf. 13. Abb. S. 

") R . Pi11ioni, t1.a.O., Taf . JJ , Abb. 10. 
'") M. He 11, Siedlungsfunde der Urnenfcldcrkuhur bei Högmoos im salzburgi,chcn 

Pong.1u, ArchA., 7., !950, Abb. 2/1. - D c r ,., Urncnfcldcncit!ichc Gr:ibcr bei St . Geoq;e n 
im Salzburgischcn Pinzg.,u, ArchA., 25., 1959, Abb. 4/4 und 4/l 

11) E. Plc , !ov,\-1. l'lcincrov:I, PravOkC nälezy na dole Muim Gorkij v BilinC, 
Archroz., 8., 1956, S. 783 ff. 

12) F. Schcibcnr c ircr, Da s halhr.1uzcitlichc Gr:ibcrfcld ,·on H adersdo rf :un Kamp, 
NO., Veröffentlichungen der Urgcschiclulichen Arhci«gemcinschaf,, Wien, 2., !954, Taf. 40/S. 
25/1, 15/1 u. 2. Taf. 4/3, 17/8, 26/ 5, "l/4. 

13) J. Il a r er, Jungbron>.czcirlich c Gribc r bei ß.,icrd orf, pol. !In . Holbbrunn, Nieder­
ös1crrcich , MA G. , 6!., 19) 1, Taf. 1. - !'. t ppc 1, a. a.O., Taf. 11/15. - V. W:, n, eh u ra, 
Gräber der äheren Urncnfcldcrze it .,us Wien XI, 1o.!ühbangcrg.usc, MAG., 72., 1942, Taf.9. 

"') J. fl i h o vs k Y, Zur Erkennmis der ähcrc n Ph.>Sc der don.,ul:indischcn Urnenfelder· 
kultur - der Vcbticcr Kulrnr, Shornik Ce,koslovcn sko SpolcCnos1i Archeologi ck~. J. !963 , 
S. 61 ff. , Taf. 7 A 13. 

'~) F. Scheibenreiter, a .. 1.0., Taf. J0/6. 
lO) ll. Pit I ioni, S,ein- und bronzc:teit ]ichc Funde aus Niederdonau; Niederdon au . 

Natur und Kuhur, 21., 19H,•S. 14, Taf. J/2. 
11) J. fliho, ·s kY, a .:,.O .. Lcdnice T.1f. 10 A. - J. Boucek, K. Mila vCCski kera· 

mice na Pb.Cltsk)". Archroi., 14., 1962. S. 175 ff ., Ahb. 62- J/b 
lij) V. W .1nsc hur. 1, a.a.O., Taf. 7/9. 
11) A. 0 h r c n b <' r g c r, Gr.,brcS1c der Urnenfelderkuhur au, Sr. Georgen bei Ei,cn­

S<.,d,, Burgenland, ArchA., 2., 1949, Abb. l. 
"") H. K er c h l er, Siedlungsfunde der Urnenfclderkuhur au, Gaiselberg, B. H. G:in ­

JCcrndorf, Nieder österreich, ArchA., 2~-. !958, S. 6H., Abb. 2/J. - !'. Berg, Grabfunde 
der frühen Bronzezeit und der :,:ltcrcn Urncnfo ]dencit aus Leober sdorf, NO., ArchA., 22., 
1957, Abb. 5/6. - R. P ittioni, Bcitr:igc .. . a. a.O., T.1f. H/5. 

2!) J. Pa u I i k, Das Hügelgrab von OCkov, Slovcnska Archcologia, 10., S. l ff. Vgl. 
S. 50 und Anm . 18~ u. 185. 

") J. Böhm, Z.\kbdr hall,tatske pcriod)' ,. Ccchäch, 1937, Abb. 79, Zl'lindcrhnls­
urncn mi, seitlichem, bodcnn.,hcn Loch aus Plzci'i-Doubr.wb. 

~,) Im Baicrdorf-Vclatit:,-Bercich treten vcr ein:,clt Scherben und Gcf:ißc mit einer zarlcn 
zonalen Verzierung mit w:,agrcch1en Rillen - und Schr:ip1richdchcngruppen, ,·crcinzclt auch 
mi, Girbndc nri cfu ng auf, vgl. J. flihovskf, a.a.O., Ta f. 16 A 17, 18 D 2, 19 II 7. 
Gcr.1de diese Gefaßc dürften abe r ebenfalls die engen Beziehungen untereinander untcmrci­
cbcn, dt1 sie nich, nur in Bayern, sondern auch in NW-Böbmcn ,·errrc,cn sind; vgl. E. Plcs l, 
Luiickä Kultur., v scvcrodp.,dnich Ccchich, Monumcnla Archacologica, 8., 1961, Taf. H. 
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Die langoba rdischen Gräb erfelder. von Rohrend orf 
und Erp ersdorf, NO. 

Fundbcrichr des NicderÖ1<crrcichischcn Lan<ksmuscums, Wien . 

Von Fnnz Harn pi, \'\1icn. 

Mit 22 Abbi!dun,;en und VII Tafeln. 

1. Roh rendorf. 

Im Mär;,; 1957 teilte H err Hofrat Dr. F. Dworschak vom Schul- und Kulturam t 
d er Stadt Krems dem n.ö. Landesmuseum mit, d.,ß im vorjährigen Sommer in der vom 
Baumeister Ehgartn er aus Kr ems gepachteten Schoucrgrube östlich von Rohrendorf 
(Ger. Bez. K rems) ,,.,iederhok menschliche Skelette und Grabb eigaben gefunden wor­
den wä ren. Das Städtische Museum in Kr ems konnte einige Funde sichcrstelkn, .tbcr 
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Abb . l. Rohrendorf, NO, ■ = Lage rles langobardischen Gräberfeld~. Ausschnitt :,us der 
K:,nc 1:50.000. 
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keine näheren Angaben über deren Zusammengehörigkeit bt'kommcm (s. S. 5 1, Taf. 
lV/ 4- 7, 9 10). D ie Arbeite r dn Schonergrubc gabe n lediglich an , daß die Skelette 
W-0 orientiere waren und an der Grenze zwischen der Erd- und Sehouer schicht e 
in etwa 120 cm Tiefe in der dama ls gegen Norden gerichte ten Ausbuchtung des Ab­
b:rncs gelegen hätten. Ih re Zahl wu rde auf erwa 20 Bestattungen geschCit1.t. Ei,1 gut 
erhaltenes Gefäß und :wderc Beigaben sind abhanden gekommen und es ist als sicher 
anz unehmen, daß auch d urch R:1Ubgrabungcn - meist des Nachts - manche s ver­
schwund en ist. Wie es in dem Bericht heißt, waren die Arbeiter weder durch Er­
mahnungen noch d11rch Versprechungen zu weiteren Meldungen zu bewegen. Seit dem 
Herbst 1956 sollen jedoch keine weiteren Gräber mehr a11gcsch11ittcn worden sein. 
F. Dworschak t·rka nm c den völk erwand erung szciilid,cn Charakter der Fu nde und 
sprach die Vermutung at1s, daß es sich im Hinbl ick auf die wi ncpcirigcn rugi .1chen 
Münzfunde bei Hadersdorf a. K. um rugischeßes tattu ngcn handeln könnte, 

Einige T age nach dem Einlangen der Fundm eldung erfolgte die erste Besich.tL­
gung der Fundstcllc. Zt1 diesem Zeitpunkt waren die Profile d reier Grabschäc ht e zu 
sehen. di e aber schon in den folgende n Tagen dem Abbau zum Op fer fielen. Damal~ 
wurde auch in einem :1bgcstü,-,rn:,11 Erdklumpen das Gdäß von "J".lf. IY/8 sefundcn. 
Nach der ,·om Grundcigcmümer gegebenen Grabunperlaubnis wurde vom 8. bis 
27 . 4.1957 mit der Untersuchung der durch den AbbJ.u unmitt elbar i;cfährdc1en 
Fläch en, nämlich auf den Parzellen Nr . 565-5 67, begonnen. 

Das Grä berfeld liegt östlic h der Ons ch:1ft Rohrcndorf und nördlich 
der vo n dort nac h Strat ;,;dorf Straße (s, Abb. 1 u. 2). Die zu untersuchende 
Flä d,e w,.ndc in Sektoren eingetei lt und d urch Suchgräben abget astet . Schon irt gc­

Tiefc konnte n1.111 di e Anwe senhei t eines G rabes durch die Mischung der brau-
mi1 dem aus den unteren Lagen kommenden Schoner erkennen. Im i;an1.en 

unters uchten Gebiet war die Strarigr.,phie einheirlich. Der Ackerboden ging zwi sche,1 
70 und 100 cm in Si lt über, auf den schar f abgegren:.:t die Nie derterras se der Donau 
folgre . Bei diese r ersten Grabung wurden 1-1 Besta ttu ngen des scheinbar recht großen 
l'ricdhofc s dessen östli che Grenze noch auf der Par z.Nr. 566 lag und der '>ich 
noch nach auf Parz.Nr. 565 zu erstrecken schien. 

Im August 1957 konnte von dem Beam ten des Landesmuseums Herrn H . Wal 1er , 
eine jugendliche Bestattung mi1 einem Pferd (Gra b 15) gehoben wcrdcn . 

Der Ab b:1u in der Schott ergrube sollte auf den Parzellen 566 und 567 in nörd­
licher Richrung erfolgen und die Arbeiter wurden ;,.ngcwicscn, eventu ell weiter :1uf­
tretendc Gräb erfunde unverzüglich zu melden. Entgeg en diesem Plan schnitt man auch 
noch die Parze lle 565 ,tn, auf der bei der Grabung 1957 die südli che, nicht aber die 
nördliche Begrenzung festgestellt werden konnte. Als aber im südlicl uten Teile der 
Parz., wo keine Gräber mehr vermutet werden konnten, im Sommer 1963 neue Fun de 
zutage tr at en, wurden sie von den Arbeitern dem Kremser Museum gemeld et und da ­
von zwei Keramiken (Abb. 14) über geben. Nach H. Mi1scha -Mä rheim sind es rugi5chc 
E rzeugnis se. Krem s vcrs1ändigte nun weder das Bun desde nkmalamt noch das Land es­
museum, noch un ternahm es selbst etwas zur Bergung der Gräber, die nu n in groß er 
Z ahl im Südreil der Pane !le auftraten . Als ich im Herbst 1963 di e Schott ergru be auf -
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suchte, übergaben mir die Arbeiter mehrere Stücke Tongeschirr , die nun allerdings 
nicht la11gobardisch, sondern hal!stauzcidieh (Reinecke Stufe C) waren. Somit grenz 1e 
an den langob,udischen f-riedhof ein eisen,:cit!icher Bcgräbni sp la t7-, von dem offenbar 
eine A ir1.ahl von Gräbern zer stö rt worden war . Leider gerieten die Arbeiter bei der 
Aufrollung der Parzdle 565 in den langobardischen Bereich, wo daher auch beträcht ­
liche Ver luste zu beklagen sind. Es wurde sofort eine Rettungsgrabung ange">ct:u, die 
nicht nur die resdichen langobardischen Bestatrnngcn, sondern :\Uch zwei noch vor­
handene halhtättischc Gräber (1 Brand- und 1 Kürpergrab) und mehrere bcigabcn!osc 
Gräber erfaßte. 

Grab ! 

Grabsc ha cht: T. der Gr.lbsohlc 210, L. 210 . ß. 55-60 cm. Orientierung: W-O. 
Skelctr: Zerstörte weibliche Besta1tung, Erhal tungszustand schlecht 

P c r l ,. au, · gelber Glaspu,e oberhalb d,·1 Calvari um ,. Dm. O,S cm (ln,·.Nr. 10.603 a, 
T.,f. ]/1). 

Z1n•1i;licdrii;c G J 3 • per 1 c mi1 Goldüberfang, oberhalb des Cah·.uium s. L. O,S cm 
{Jnv.Nr. 10.603 l,, T.,f. 1/l). Unb cs1immb.1re Ei, c n re,, e oberhalb der llfanJihub. Sa rg 
oder Lcichcnbr< ·tt w.,hrsch, ·inlich. 

G r ab 2 (Abb. J , links) 

Grab schacht: T. der Grabsohle 170, L. 215, B. 67 cm. Orientierung: W-O. 
Skclen: Gestörte männl iche ßesta 11ung in Rü cken lage. Er haltung Sl.ustand gut. 

Re>1e eines hü l>.crnen II c h ~ l I er s .,uf der Grlbsohlc in der rechten ßcckcni;cgcoJ 
(!nv.Nr. 10.(;08). D.1rin1wn l,t;;en· 

Näh n ., de I au, ßcin, leicht gebogen . L. S cm, Dm. 0,2 cm. ( Inv.Nr. 10.(;Q(;, Taf. 1/9). 
P in, . et, c aus Ilron,.c, bbu;;rün p3tinierr. Da< e,wa l mn, sr.ukc ßron, .cblcch >0 zu­

,., mmcn~cbo;;en, J -.,ß am Ende eine Schl.tufe gebildN wird . Offene, Ende vcrbrciicrt und 
umgebog en. Unterh.,lb Jc s Kopfe , 4, in der /1,li11c 2 Querrillen. An den Jl.~ndcrn 1-hlbmonde 
~1n::;cs1a11z1. Auf einer Seite fehlen die H albmon de auf der unteren HCllftc. Sta rke Korrosions­
sch:idcn. L. 7,5 cm, ß. 1,2 cm (lnv.Nr. 10 .607, Taf. 1/8). 

3 l'c ucr s 1cine (/nv.Nr. 10.610. Taf. J/2 ~ 4). 
Ho I z griff, in den offenbar ein Eiiee1i;c::;cnnanJ am di1ulen Ende eingel.,,scn w.u, 

dorr noch Ei,enspuren fcsr, .u,tellen. Ende verjüngt und ausgebrochen. Am distalen Ende eine 
Umw,c-kluni;: '1U$ f:iden. L. 8 cm, Dm . 0,S cm (lnv.Nr. 10.605, T.,f. 1/7 u. Abb. 4). 

Ei s enschnal •l c ohne Dorn, Jie 20 cm umerhalb des Calvarium, lag. H. 3,6, 
B. 2,5 cm (lnv.Nr. ]0.609, Taf. 1/6). 

üoppclko,1ischer Topf aus dunkclbr.1uncm Ton. Kleine Sdl., weit ausladender Bauch, 
,charlcr Umbruch, cingezo:;cnc Schuhcr, ke;;clförmiger Hai, und glatt ;ibgeschniucner M>'. 
VcrziNung mit dunkler Liniengl:iuung: am ßauch eng gesetzte, parallele Rillen, auf der 
$chultcr Gittermuster, zwi schen Hals und Schulter l umlaufende Rillen. Drehscl,eibcnarbcir. 
Sill. 7, 1-1. 11,5, MJ. 15,2 cm (lnv.Nr. 10.b04, Taf. !/5) 

E i• c II s c hat I e n neben Jen ßrust- und Hals,;,,•irbcln, 

Grab 3 (Abb. 3, rechts) 

Grabschacht: T. der Grabsohle 152, L. 150, B. 60 cm. Orientierung: WNW-OSO. 
Skelett: Ungestörte jugendliche Bestattung in Rücken lage, Hände am Becke n, Erhal­
tungszustand seh r schlecht. Die Zähne waren auffallend hellrötlichbraun verfärbt . · 

Kleine o,·alc Eiscn~chnal l e ohne Dorn;., der Hüftgegend . H. 2,4, ß . 1,3 cm 
(lnv.Nr. !0.611, Taf. l/10). 
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Grab 4 

Grabschacht: T. der Grabsohle 230, L. 184, B. 55 cm. Orientierung: W-0. 
Skelett: Gestörte Bestattung in Rückenlage, männlich, senil. Ober dem rechten Knie 
lag ein Calvarium mit mehreren Knochen eines zweiten lndi,·iduums und u11ter und 
hinter dem Schädel des senilen Mannes das Cranium eines dritten, jug<>ndlich<>n Indi­

v iduums . Erha!tungswsmnd schlech t . 

G l a •per I e mit starken Eisenanbgcrungcn neben dem rcduc n Untcrum. L. 0,9, 
B. 0,7 cm {lnv.Nr.10.615 a, Taf.1/17). 

Jochlörmig gebogenes Ei sen frag m c n t neben dem rechten Umerarn,. L. 4,5 
(In,·.Nr. 10.615 b, Taf. 1/1S) . 

Eis c n ring e mit Geweberesten über dem linken Kni,. H. 2,3 cm (l nv.Nr. 10.614, 
Taf. 1/1S, u. Abb. 5). 

Länglicher Ho I z -Eis c n s c hat 1c n unte rhalb der rediten Be<Xen,chaufel; d.uunrcr 
ein in 11 Bruchstü<Xen erhaltenes Zicmü<X (?) aus den, Stoßzahn eines Elcpl,.u prim ('). (lnv. 
Nr. 10.612. Taf.1/19-20). 

l)~runtcr eine Eis cns ·chnallc mit Dorn. H. J,2, B. 2,4 cm {Jn,·.Nr. 10.613, 
T:tf. J/16), 

Reste eines Saq;es oder Leichenbrcnc, (Jn,· .Nr. 10.616). 

Grab 5 

Grabschacht : T . d<>r Grabsohle 200, L. 135, B. 50 cm. Orientierung: \Y/- 0 
Skelett: Stark vergangene jugendlich e Bestattung in Rückenlage. Sehr schlech t erh~ li cn. 

O,·.,le Eiscnschn::1.lle mit Dorn in der Hüf11;cgend. H. J,l, B. 1,8 cm (ln".Kr 
10.619, Taf. 1/14). 

Ei• e n m c s, er, schlecht erhalten, rcchu ,·on der Hüfte ( ln,· .Nr. 10.6!7, Taf. 1/12). 
Eisen klamm c r recht~ von der Hüfte. L. 6,5, Sr. 0,4 cm (lnv.Nr. 10.6\S, Taf. 1/ 13). 
L:in;;!ichcs E isc nfragmcnc rechts ,·on der Hüfte. L. 3,2, B. 0,7 cm (lnv.Nr. 

10.620). 
Stark be1ch:idigtcr Knochenkamm . Da s Griffnü ck besteht aus z'll•ei l:inglichen, l:ings;;c• 

rieften Knochenpl ;111en, mi, Eisennieun zuummcngchahcn. Zwischen diesen Beinplanen drei 
1,8- 2 cm breite Knochenplatten, deren über den Griffrand hin.1usragendcr Teil zahn~rrig 
ausgeschnitten. Länge der Zähne I.S cm. Erhaltene Ge5"mtl:ingc de, Griffes H. L. der Z.,hn ­
reihen 5,5 cm (Jn\'.Nr. 10.621, Taf. l/11). 

Grab 6 

Grabschacht: T. der Grabsohl e 230, L. 190, B. 102 cm. Orientierung : W-0. 
Skelett: Gestörte Doppe lbestanung in Rückenlage. Erhalrnngszusiand schlecht. 

3) Bestattung 1: 
Schnallcnbcschl;,g aus Eisenblech mit Bron:,eniercn und Lederresten. Lag obcr­

h;i.lb des Craniums. (lnv.Nr, 10.625). 
Linglich -on le Eis c n s c h n a 11 e ohne Dorn oberhalb des linken Becken,. H. 2). 

B. 2,1 cm (lnv.Nr. 10.624, Taf. H/1). 
O,·ak Eiscnschnallc mit Dorn neben dem linken Knie. H. 2,S, ll. 1,S cm 

(lnv.Nr. 10.622, T;i.f. JI/3). 
Viereckiger Lochs c h ü c z er au, Bronze mic viereckiger tlffnung, zur H:ilftc einge­

bettet in Resten ,·on ciscnverkrustetcm Leder und· Holz. Kantcnl~ngc 1,5 cm. (lnv.Nr. 10.626, 
T:t.f. 11/2). Llg an dn rechten oberen Brust. 

Stark mit Eisen verkru.stctcr, viereckiger, organi,chcr Rcst (L c der?) in der Ha l,~c­
gcnd. (lnv.Nr, 10.627). 



Eis c n Ir a g m e n, mi, vcrkru'1eren organischen Re11en, offonbar Leder und Hob:, 
ol,crh,111, dc1 rechten Becken s (lnv.Nr. 10.623) . 

b) ßcst.1nun g !( · 
Unbesti mmb ares Ei se n frag m e n, neben dem linken Unterarm. 

C ra b 7 

Konnte nur du rch die Schoner sircuung fc!lg cs,ellr, aber wegen der Lage unter 
einem \Veg nicht gehob en werden. 

Cr ab 8 (Abb. 6, link s) 

Grabschacht: T . der Grabsoh le 121, L. 174, B. 55 cm. Ori en,icrung , W-O . 
Skelett: Gest ört e jugendliche Bestattun g in Riickenlage mit fehlend em Cranium. Er­
haltun gszusran d sehr schlecht. 

Beigaben: Keine . 

G r .1 b 9 (Abb. 6, recht s) 

Grabsch.1cht: T. der Grabsoh le 187, L 200, B. 70 ctn!Oricnticruni;: WNW - OSO. 
Skel ett : Gcstönc weibliche BcstJt tung in Rück enlage. Erhaltungszust:tnd gut, Calv.1-
riun1 fd,h. Vermutlich Sargbcnattung . 

Ov.1lc Ei s<' n schnall c (mit Dorn?) am 2. Lendenwirbel ,•on unten. H. ), ß. 2,3 cru 
( lnv .Nr. 10.629, T~L 1!/5 ). 

7 P c r I c n au, roter, 9½ .ms gelb er Gbspastc. Dm. 0,5-0, ~ cm (ln, ·.Nr. !0 .623 , 
'faf. [!/ ~). 

Holzrcs,c (!nv.Nr. 10630). 

Gra b 10 

Grabsd,-tcht : T . der Grabsohle 170, L. 2 10, B. 60 cm. Orientierung: W-O . 
Skelett: Gcstörrc männli che Bestanung in Rü cken lage. 

Topf aus braunen, Ton am Kopfende der Bestattung. Breite StfL, !eich, gewölb te 
W:tnd, ,d „v:t ch eingezogene Schulter und lcidu noch .,ußc n ge,,clhcr M,. Stfl. 3,2, H . 10,5, 
Md. 12 cm ([nv. Nr . 10.631, Taf. 11/6). 

Un ter dem Topf Ei, c h a l en und Kückcnknochcn ( lnv .Nr. l0.632) , 
Rest eine• Sarges oder Lcichcnl,reue, vorl,andcn ([n,·.N r. 10.6 32). 

Gr ;1b 11 (Abb . 7, link s) 

1 Grabsch;1.cht : T . der Gmbsoh lc 210, L. 225, B. 50 cm. Orienti erung: W- O . 
Skelett; Ung estörte senile (?) Bestattung in Rück enlage. Erhaltungszustand gut. 

Eiserne s Griff an c e I s c h w c r t mit anhaftenden Holzre sten. Schneiden 1eilwei,c 
au1gcbrochcn , ein Tei l der Griffangel und di e Spi,zc abgebrochen . An der link en oberen 
Seite de, Skelettes gelegen. Erh. L. 74,5, B. 4 cm (lnv.Nr. 10.635, Taf. 11/11). 

Ma,sivc eiserne Lanz c n s pi r z e mit Tülle und Rcnen de, Schafte, . Tülle abgebro­
chen und in vier Teilen erhalten . Spitze fehlt . Erh. L. 24,S, B. 5 cm ( Inv.Nr. 10.636, 
Taf. 11/10). 

Eise rner F c u e rst a h J mit leicht geschweiften und wenig eingebogene n Enden. Ein 
L>rittcl fehlt. 2 l' eucrs,eine vorhanden. Erh. L. 7,6, B, 2,5 cm (lnv .Nr. 10.638. Taf. lI/7 .. -b). 

Ei,crne s Griffangelmesser mit geradem Rücken. L. 11, B. 1,3 cm (lnv.Nr. 
10.637 a, Taf. 11/8) . 
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Eiserne s Griffangelme$SCr mir geschweiFrem Rüc ken. Angel abgebrochen. 
L. 5,7, B. 11 cm (Jn,·.Nr. 10.637 b , Taf. 11/12) . Die Mcncr lagen am rechten Becken . Von 
einem d er beiden durch den Ron ein fange, Span de, Ho lzgriffes erhah en. 

2 fängliche Ei,enfr1gmente (Kbrnmern?) {lnv.Nr. 10.637 c}. Sie hgcn mit de n 
Messern :rns1mrnen. 

Gür1elschn 1l le aus Bronze mit 5tarkem Dorn. Die Spitze de• Dorne s etwa s 
abgebr ochen , Stift fohlt . An der Schnalle noch schwac h sichtbr Stoffreste. bg an der lin­
ken Beckenschaufel. H. 3,3, B. 2,J cm (!nv.Nr. 10.641, T.,f. 11/9). 

Gürte!pl111c aus Eisen , zu lnv.Nr. 10.641 gehörig. Vcrmudich rech,cckig und mit 
4 zarr cn ·sronznietcn am Riemen bcfcs1ig1. Lag neben dem rcclucn Ellbogen (l nv.Nr. 10.639). 

Ovales Leder f 1 g m c n ,, darauf mit feinen Bron:tcniften ein ßlcch,rrcifcn befestigt 
Dieser verf':irbte sich rasch :tn der Luf1 vio lcu. Die gleiche F.ubc bekam auch etwas da s Leder. 
Auf dem Blechstreifen eine kkine Roscr,c eingeprägt. bg in der Hi.iftgc~cnd. Erh. L. c:t 3,5, 
B. 1,6 cm (Inv .Nr . 10.6~0. Abb. S). 

Ein in vide Stücke zcrbrod,encr Beinkamm mit Eisennieten in de r Kopf gegend 
gelegen ( ln v.Nr . 10.642). 

2 S,ücke m1uen1nigen Ge w c b e s. z<1·ischcn der L:tnzcnspiuc und dem Sargund ge­
legen. S1:1rk mir Rost durchsetu. Mög lichcr<1·eisc w.ir die Leiche in ein Tuch eing~wickclt 
(ln,·.Nr : 10.643, Abb. 9 oben). 

Unter den Resten des Sarges befindet sich ein 4 cm langer Span mit 2 eingeschni,­
tcnen Kerben (ln,· .N r. 10.644, Abb. 9 umcn). 
ln der Sehachtfüllung de, Grabe, lag der Boden eine, größeren nich, l:ingob:i rdischcn 
Gcliille, (rugisch?) (lnv.Nr. 10.634). 

Grab 12 (Abb . 7, rechts) 

Grab,chachc: T . der Grabsoh le 245, L. 210, B. 60 cm . Orienti eru n g; W-0 . 
Skelett : Gestörte männliche, seni le Bestattung in Rückenlage. 

Be sc hlag oder Lederriemcncnde mit 3 Bron,.enie,cn. H . 4, B. 1,7 cm (In,· .Nr. !0.6 45 . 
Abb . 10). /T,fa ihm wu rden einige dünne Ei• e n, 1 :; b c h e n am obrcn R.,nd der rechten 
Beckenschaufel gefunden. 

Holzreste eines Sarges oder Leichenbrett es (lnv.N r. 10.646). 
Anmerkung: das Skcleu war im crdfcuchtcn Zusund hellröt lich 

Grab 13 

Grabschacht: T . der Grab soh le 225, L. 210 , B. 70 cm. Orientie rung: W-0. 
Skelett: Ges törte männ liche Benattung in Rückenlage. 

Eiscnfr:tgment obcrhnlb der linken Beckenschaufel (!nv.Nr. !0.647). 
Eisenfr a gmen1 in der Brusigegcnd (lnv.Nr. 10.6 ◄ 8 ) . 

Grab 14 

Grabschacht: T . der Grabsohle 200 - 222, L. 180, B. 7} cm. Orienti erun g: \Y/-0 . 
Sk elett: Gestörte Bestatru n g in R ückenlage. Erhalt un gszust an d seh r schlecht . Das 

Calvari u m fehlte, 

Topf aus graugc lbcm Ton mit G!immermagerung. llrcite St f!.. gedrungener Körp er, 
hochliegcnde Schulter . kur7,cr ausladender Hai, und glatt abgeschnittener M9. Auf der Schulter 
eine uml aufend e Rille, Vom Hal,amatz bis unter den ß:iuchurnbruch 6 senkr echte Reihen 
,·on Hahncntriumu„ern, da:twischcn breite Kanne lurcn . Ms. e,w:1s :1u1gebrochen. Sdl. 14, 
H. 9, Md. 11,7 cm (lnv. Nr . 10.649, Taf. 11/14). Der Topf s,and in der Körpermine am 
südlichen Grabrand. 
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Griffani;clmnser aus Eisen. L. 9, B. 1,2 cm (ln,·.Nr. 10.650, Taf. 11/13). 
H ii h n er c i, 95 cm vom westlichen Cnbrnnd und 22 cm tiefor ah du Skelett 

(lnv .Nr. 10.651). 
H ii h n c r c i ,:wischen dem Topf und dem Skdcu {/nv.Nr. \0.652 a). 
Zwischen dem Topf und dem Grabr.rnd lai;cn in Mundsaumhöhc einige H ü h n c r k n o­

c h c n (lnv.Nr. J0.652 b). 
Hol'l.rcstc wurden voq;cfundcn . 
Anmcrkuni;: neben dem emcn Ei und wcsdich des Topfos bgcn 3 Kinderrippen. 

G r:-. b 15 (Bestattung mit Pferd) 

a) das W-O orientierte Skele1t eines Kindes (Milchgcbiß) lag in 165 cm T ., ver­
mutlich am Rücken und urficl fast g:-.nz bei der Bergung. Die Armknochen waren 
in der Brustgegend gekreuzt. Ein Arm ,:eig1e Grünfärbung ,·on einer Bronze. 

b) Die Hals,virbcl des auf der linken Seite liegenden Pferdes bildeten den höch­
ste n Punkt des Skdeues; der Schädel lag mit der S1irne nach unten und der Unter ­
schenkel der linken Hintnhand stand fas t senkre cht lnv.Nr. 10.675) 

Nach dt·m Gutachten von Professor DDr . E. Hauck, \'(,'ien '), handelt es sich um 
ein ält('res lciclnes Reitpf('rd, vumudich Ht·ngst oder spät kastri eren Wallach mit 
einer Widerris1hühe von 140-155 cm, mit leichten Hufknochen (geringer K:t.ltblut­
cinschbg), jedoch sch weren und starken Schenkelknochen (v. :t.. Femora) . An eint-m 
B:-.ck('n,:ah11 v.'llrde K.iri(' s, eine für Pford(' seltene Erkrankung, festgestellt. Infolg ~ 
der Verw.lchsung drcicr Rückenwirbel dürft(' das Tier eine gewisse Versteifung des 
Rü ckens geh:1.bt h:1.ben. 

M c t all r es t e. vermutlich ,·on einem kleinen Mnscr beim Kinder<kelen (Inv.Nr. 
10.67.2). 

Knochen von S,u ,ao/112) (Jnv.N r. 10.673). 
T r e n s c :1.u.1 Ei,~n. die sich noch im Maul des Pferde s befand. L. der beiden P5:>licn 8, 

Dm. der Ringe c.1 5,5 cm (ln,· .Nr. 10.67-1. "faf. 111/1) . 

Grab 16 

Grabschacht: T. der Grabsoh](' 150, L. 170. B. 58 cm . Orientierung: W-O . 
Skelett: Vollkommen gestörte Bcsranung, Skelcurcste im Grabraum verstreut, Er­
haltungszustand schlecht. 

Beig:1.ben: Keine. 

G.rab 17 

Grabschacht: T. der Grabsohle 250. L. 180, B. 50 cm. Orienti eru11g, WNW-OSO. 
Skelett: Vollkommen gestörte Bes\'am.mg. Skclcneilc im südlichen Grabraum zusam­
mengeworfen. Knochcnreil e lagen auch schon im oberen T eil der Schachifü!lung. Der 
Schädel fehl1c. Die Extremitäten, von denen ein Unterschenkel noch in situ bg, waren 
vermutlich gcstreckr. Erhaltungszustand schlecht. 

Masnc si umpcrlc mit Eiscnanbscrung Dm. 1,8, H. 1,3 cm (ln, ·.Nr. 12.167, 
Taf. 111/2). 

Holzkohlesp uren am östlichen Grabende. 
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Grab 18 

Grabschacht: T . der Grabsohle 145, L. 200, B. 50 cm. Orientierung: W-0 
Skelett: Die Knochen wurden bei der Zentörung des Grabes am westlichen Ende zu­
sammengeworfen . Männ lich, marur. Erhalrungswstand schlecht. 

Bt•igaben: Keine. 

Grab 19 

Grabschach1: T. der Gr,1bsohlc 250, L 180, ß . 50 cm. Orientierung: W-0. 
Skelen: Gestörte männli che, maturc Besta ttung. Ca lvari um am Kopfende, Mandibula 
über der linken Schulter, der Rest im Grabraum verstreut. Erhalrungszuscand mit Aus­
nahm e des Calvarium s schlecht. 

Ei scn frai;mcnt? (Jn,·.Nr. 12.169). 

Grab 20 

Grabschacht: T. der Grabsohle 150, L. 180, B. 50 cm. Orientierung: W-0. 
Skelett: Nur mehr wenige Re,ste 1·orhandcn. Schädel fehlt. Erhaltungnumrnd schlechr . 

.Eiserne Gürte 1 s c h n a 11 e an der südli chen Gr.,bwand. H. ca. 3,4, ß. ca. 2 cm 
(ln, ·.Nr. 12.170, Taf. Jll/3). 

Klein e Eisen r e I c e an der nördlichen Grabwand im westlichen Teile des Grabes 
unter den Skelemesten (Inv.Nr . 12.!71). 

An den Grab.,,·:inden beiderseits ca. SO bzw . 20 cn, lange und ca. 3- 4 cm breite Ho I z­
k o l, l e ,, reifen. 

Grab 21 

Grabschach1: T . der Grabsohl e 160, L. 160, B. 60 cm. Orientierung : W-0 
Skelett: Ungestörte, l\'eibliche, juvenile Be~t.i.mmg in Rücken lage. Oberkörper und 
Becken bis auf einige kleine Knoch enreste vergangen. Untere Extremitäten v0Us1ändig 
Ske!ecdänge 150 cm. Das Cran ium lag ~m rechten Temporale und Prornalc auf, die 
Mand.ibula befand sich mit geschlossenem Biß in situ. 

Doppe 1 ,, o g e I k o p ff i b c l mi, fehlender Nadel aus Silber mi, Goldüberzug. Die 
Augen bestehen aus Almandinen. Sie lag unmiuclbar un,u der M.1ndibulda. H. 2,6, ß. 1,8 cm 
(lm·.Nr. 12.172, Taf. 111/7 u. Abb. 11). 

Uoppelvogelkopffibe! w.o. Nadel fehlt. Sie bg .lU( den unteren Brunwi r­
beln. H. 2,6, B. 1,8 cm (ln~·.Nr . 12.173, Taf. 111/8 u. Abb. 11). 

Viereckige s geloch,es B ron zep lä tl eh en (Loch schü1zer) mit ,·erzicrtcm Rand und 
Resten einstiger Vergoldung. Lag rechu von der Fibd, lnv.Nr. 12.173. L. 2, ß. 1,6 cm. 
(lnv.Nr. 12.174, Taf. 111/9). 

Dunkdblaue GJ a sper l c an der recb,cn Körperseite nckn der Fibel, lnv.N,. 12.17). 
H . O,J, Dm. 1,3 cm (lnv.Nr. 12.\75, Taf. IIl/5), 

Klein e, hellbl aue Gla.sperle an der linken Körperhälfte. H. 0,5, Dm. 0,9 cm. 
(lnv.Nr. 12.176, Taf. IIl/6). 

Gro!l.e, br~une Glasperle unccr der Fibel, lnv.Nr. 12.173. H. 1,3, Dm. 2,5 cm. 
{Jnv.Nr. 12.177, Taf. ill/4). 

Grab 22 (Abb. 12) 

Grabschacht: T. der Grabsoh! e 207, L 180, B. 43 cm. Orientierung: WNW-OSO. 
Skelett: Ungestört e Bestattung, Skelenlänge 170 cm. 
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l'bschcnförmii;cr Topf au, br.,uncm, schwarz i;dlcckun Ton. Breite Stfl., doppcl­
konische Wand, ,:ylindri,ch ~u,bufcndcr H~ls und leicht ausgcschwcifler Ms. Hand:1r~i t. 
Durch den ßrc,nd etwas vcn .oi;cn. Sund über der rechten Schuhcr und 20 cm über der 
Gr3bsohlc. Stf. 10, 1-1. 21, Md. 11 cm (lnv.Nr. !2.179, Taf. !ll/10) . 

lfruclmück eines scl,cibcnförmi~cn silbnncn ß c s c h ! .l i:;: c s. Nur mehr ein Teil des 
:iulforcn, undeutlich vcnier1en lbndes und des anschließenden i;epcrhcn Innenkreises vor­
h~ndcn ((nv.Nr. 12.180, Taf. 111/11) 

Gritfani;c!,ncsser au, Eisen. L. 12,5, B. 1,5 cm (lnv.Nr. 12.181 a. Taf. 111/H). 
Me sse r .1us Ei1cn init b,uii; ab1,c~u1cr Griffani;cl. L. S. ß. !,8 cm (lnv.Nr.12.\Sl b, 

T.,f. Ill/15). 
O,·.1le Giir,clschnallc .1us Eisen mi, Dorn . H. 4, B. 2 cm (lnv.Nr . 12.182, 

Tat. lll/12). 
llruchstiickc einer Gürtc] schnal l c aus Eisen ([n,·.Nr. 1.?.183, Taf. 11(/13). 
S.\ri;rcstc in der Kopf- un<l Kniegegend. 
Anmerkung: Die Beigaben mit Jnv.Nr. 12.\61-12.18) w.i.rcn 20-JO cm über 

der Grabsohle im l'üllma1cri.l! vcrst n·ut. 
Ubn dc-m l'ußc-ndc der l.rngobardischcn ßC'St,ut ung befand sich in 103 cm T. eine 

durch ßcr.lubung zerstörte Brandbe sta ttung des S. Jhdts. n. Chr. Von ihr waren nur 
mehr ein zerbrochener und unvoll ständig erhaltener Topf mit kalzinierten Knochen ­
resten, sowie weitc-rer, im Grabr.,um verstn·uter Leichcnbr.rnd vorhanden (lnv.Nr. 
de; Topfes 12.176). 

Grab 23 

Gr,,bschadH: T. der Grabsohle 260, L. 200, B. 50 cm. Orientierung: W-0 . 
Skelc-n: Vollkommen zen1ör1e ßC'Stattung. Erhaltu11gs1.us1and schlecht. 

Beigaben: Keine. 

Gra.b 24 

Grabschacht: T. der Grabsohle !90, L. 170, B. 70 cm. Orientierung: W-0. 
Skelen : Genörte ßc-st,,uung in Rü ckenlage in sehr schlechtem ErhalcungrLuHand . L 
des Skckttes 157 cm. 

St.uk bc«h:idigtc eiserne Giirtclschn~llc in <lcr Hüft;;cgcnd. H. 3,2, ß. 1,5 cm. 
([n,..Nr. 12.184. Taf. Ill/16 ). 

Anmerkung: l n ISO cm T. verlief vom Westrand des Schadues ein Holzkohle­
schatten. Von der Mine de sscllx-n bi s zur linken Achsel ein weiterer Strc-ifen. Breite 
des Sarges 39 cm. Unter dem westlichen Streifen und noch im Sargraum lag das Cra­
nium. Das westliche Sargbrett dürft e sich demnach durch den Erddruck über das Cr:i­
nium geneigt haben. Der Kopfteil des Sarges war als rödich-violeue Stratc sichtbar . 
Gut war auch der Boden des Sarges zu sehen. \'Ueitcr e Holzkohlespuren wur den auch 
im oberen Grabraum fcstgcuellt. 

Gr:.b 25 

Grnbscha.cht: T . der Grabsohle 155, L. 173, B. 40 cm. Oric-micrung: WNW - OSO . 
Skelett: Gestö r te Bcs1auung in Rückenlage mit fehlendem Cranium. L. des Ske lcn cs 
126 cm . Erhaltungszustand sehr schlecht. 

Rötlichbr~unc, kkinc Pe r le in der Kopfgegend. Dm. 0 ,6 cm (lnv.Nr. !2.185, Taf. 
lll/19). 
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P e, l e an de, linken Hüfte (verschollen) (Inv .Nr. 12.186) . 
3 unbestimmbare Eiscnfragmeote (von eine, Günelschnallc?) an der linken 

Hüfte {Inv.Nr. 12.187). 
Rene eiocs Eis c n messe r s (?) an der linken unt eren Darmbeinschaufel. Erh. L. S cm 

(lnv.Nr. 12.188, Taf. lll/1S) . 
Ov;i.]e Sc h n a 11 e aus Bronze unter dem Kreuzbein. Eine Hälfte der srark abgcu.1-

gcnen Schn;i.lle, deren Dorn nichr mehr vorhanden war, in mit Rippen verziert. Dm. 
3,3:3,2 cm (Inv.N,. 12.189, Taf. lll/17). 

Am Kopfende etwas Holzkohle. 

Grab 26 

Grabschacht; T. der Grabsohle 180, L. 170, B. SO cm. Orienricrung: W-O. 
Skelett: Gestörte Bestattung in schlechtem Erhaltungszustand. 

Rene ,·on 2 Messern aus Eisen an der recht en Hüf,c. (lnv.Nr. 12.190 a- b). 
G ü r t c 1, c h n a 11 c aus Eisen an der linken Hüfte. An ihr haftet ein r;ut erhaltener 

Gc"·cbcrcst. a) Schnall C: H. -4,1, B. ca. l,S cm; b) Pbt1c: L. 3,S. B. 3,1 cm (lnv.Nr. 12.19!, 
Taf. IV/!). 

Grab 27 

Grabschacht: T. der Grabsohle 160, L. 170, B. 60 cm. Orientierung: WNW-O5O. 
Skelett : Gestört e Bestattung in schlechtem Erhaltungszustand. Skelcttrcstc im west­
lichen Teile des Grabraumes zusammengc,;,mrfcn. Nur das Cr;rnium und die Wirbel­
säule lagen noch in siru. 

Schnall e au, Eisen an der ,üdös1lichcn Gubenwand. (Inv .Nr . 12.192, Taf. JV/2 ). 
Oberhalb des Skelencs vcrsircut e HolzkohlcrcSlc, am ö,dichen Ende ein g,ijßcrer un­

rei;elm:ißiger Fkck (Reste eines Sarges oder Lcichcnbrencst). Unter dem Skclcn ebenfa lls 
Holzkohlespuren am fußende. 

Grab 28 

Grabschach t ; T. der Grabsoh le 180, L. 200, B. 45 cm. Orientierung : NW -5O. 
Skelett ; In Rück enlage, in schlechtem Erhaltungszustand. Brustkorb und Becken ge­
stört, Carnium fehlt, L. des Skelett es 140 cm. 

Beigaben: Keine. 

Grab29 
Grabschacht : T. der Grabsohle 132, L. 140, Il . 40 cm. Orientierung : WNW-OSO. 

Skelett: Bis auf das Bruchstück eines Langknochens und die Zähne nur ml'hr als mul­
mige Substanz erh;J,\ten. Infans II. 

H ellt:rünc G]a,per!e un1cr dem Becken Dm. 1,5, St. 0,7 cm (lnv.Nr. 12.193, 
Taf. IV/3). 

Gr ab 30 

Grabschacht : T. der Grabsohle 165, L. 180, B. 50 cm. Orientierung : WNW-OSO . 
Skelett : Gestört e Bestattung in Rückenlage in schlechtem Erha ltungszustand . 

Beigaben; Keine. 
Holzkohlespuren am wesdichcn Ende des Grabes. 
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Streufunde aus dem Gräberfeld 

Das Städtische Museum in Krems besint aus der Entdeckungszeit d es Gräbe r fel­
des verschiedene, von den Arbeit e rn .:u r Seite gelegte Funde, die nachnehend aufgc­
fi.ihn werden (lnv .Nr . des Museums Krems). Fundbcobachwngen liegen hinu nicht 
vor3). 

Kleine. fhchc Sc h ., 1 e au, r,1uhcm, rötlichbraunem, i;rau i;dlccktcm Ton. Breite S,fl., 
konisd,c W,rnd, abgeschniucncr ],,h. E,was erg:in?.I. Stfl. 4, H. 2,5, Md. 7,5 cm (!n.-.Nr. 
l.25 1, Taf. IV/7). 

Kleine, dunkdbnunc, ringfi.irmii;c G 1 a spe r I e mit welligen, weißi;dbcn Gbsdnflösscn. 
Dn,. 4,2, St. 0,5 cm (Jn., _Nr. 1.255, T:tf. JV/5). 

Oberteil eines Griff:1ngelschwer1cs :rns Eisen. Erl,. L. 24.4, Il. 3.5 cm, L. der 
Angel 7 cm e rh . ( lnv.Nr. 1.254, Taf. [V/6). 

Sprossenfibe] aus Silber. llrciicr. zur Pbne 1ich leicht wrjiingender Fuß, der 
im oberen Driucl so 1,ogcnförmii; aufgcwölb, ;.,, daß die Un1~r,ei1c grubc nförmig venicft 
,·r1chcin1. Die Plaue ist halbkreisförmi::; und 1r:i~t 5 Sprossen, die innen Cl"""' ausgehöhlt sind. 
Verzierung: a) Fuß: eine von 2 kleinen Rillen cingcsfom,e Miuclrippc mit einer Zickuck­
linic , a nschließend- je eine breite Zick.t.,cklinic in Kerb sd rnittechnik und beide Seiten bq;rcn,.t 
,·on i;h1 1cn ß:indem mi, kleinen eingesehbgcncn Halbmonden. D.>< Ende des Fuße, in ab­
i;dbch<. Der Rücken de, aufi;cn-ölbten Fußicilc, ist so surk :tbgesd,euerr, daß die Zick-
1..1cklinic dort nid u rnchr sichtbar i,t. - b) die Platte ist in 2 spit·,o,·a lc Felder. die mit 
1.-incn Stegen be;;ren1.1 sind, i;eteilt , in denen je 2 Krci s:iugcn eini;c.1rbci1c1 sind. - Phne 
und Fuß zcii;cn in den Vertiefungen deutliche Spuren der Veq;oldung. Auf der Un,~rscitc 
der Fibel befindet ,ich eine starke N.,dclrast mit fehlender N.tdcl und die geloch te J-1.,he­
plauc fur die Spir.1le. L. 8,3, L. dci Fußes S,4, ß. der Pl.u,e 4.9. des Fußes l,4 - 1,8, /\uf­
wölbung de, Fuß es 0,9 cm (!n,·.Nr. l. 2SO, Ta f. IV/4 :t-b u. Abb. 13). 

Doppclkonischcr "f o p f 3US gr:iuschwanem Ton. ßreiic Stfl., ausladender Unterteil, 
sch.u fer llauchknick, eingnogcne Schulter, zylindrischer Hals und ;;er3dcr /1,h. Am ßauchicil 
,icht m.,n ein fein geritztes Rau1enmu11er, am Hal s 1.wischen feinen, unterhalb des !•,h. lau­
tenden Rillco und einer groben Rille obcrhalb des Bauchknicks <enkrcch,c B:inder aus feinen 
Ritz!inien. Zur H:ilftc erg:inzl. S1fl. S,4, H. 7,1-7,5, Bd. 11,2, Md. 8,8 cm (Jnv.Nr. J.2S2, 
T3f. IV/9}. 

Ein!Jchc r h~nd gcform ter Top ( aus grobem, mit Quarz und Glimmer gcm:tg~nem 
br.1unen, Ton. llhssiver Boden mit Kerben an der :tufi;ehcnden Wand, die nur leicht nach 
au/len durchg ed rückt ist. Ms. etwas eini;e~ogcn, grob oach innen gedrückt und unrcgclm:ißi.;. 
Die Oberfläche in i;rob gespachtelt. Etwas erg:in:u. Stfl. 11,5, H. 10,5-ll, Md. 12,5, 
Bd. 14,2 cm (lnv.Nr. !.253, Taf. !V/ 10). 

I'ern er wu rden dem Kremser Mu!icum 2 Keramiken übermi[[e\r, die von H. Mit­
scha-Märheim als mögliche r weise rugiseh benimmt wurden: 

Kleine, dickwandige Sc h a I e aus grauem, mit Steinchen und Glimmer gemagertem, 
feinem Ton. Deutlich abgesetzte Stfl., konisch au(Sleigcnde Wand, scharfer Wandknick, von 
dem die Wand senkrecht weitergeführt i,i und gcr:tde :tbgeschnittener Ms. Unter dem Ms. 
eine breite, ""aagrcchtc Rille . H. 6, Md. 14,2, S,fl. 6 cm (lnv.Nr. 1.255, Abb. 14). 

Kr u 6 au1 feinem, schwar::tem, mit Steinchen gem.,gcrtcm Ton und gegl;ittetcr Obcrfl~che . 
Uber einem St~ndfuß ein doppclkoni,cher Körper, kun.cr, schmaler, nicht deudich abge­
•ctitcr H:tls mit Querrippen, gegen den M1. vo,,pringender Teil mit waagrechten Rillen. Der 
ß:tndhcokeJ ging vom Ms. zum Bauchknick. H. 22,6, Md . 5,2 , Stfl. 8,4 cm ( lnv.Nr. l.2'.>6, 
Abb. 14). 

Zwei weitere langoba rdisch e Streufunde befinden sich im NO. Landesmuse um 
in Wien; 
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Ge f :i ß :'lu• dunkelbraunem Ton mit Glin,mcrmagcrung. Kleine Scfl., :'lusladendcr ßaucl, 
mit Fingereind rücken, eingezogene Schulter und :'lbge,chnittencr M, . StfL 4,5, H. 8,J, 
Md. 10 cm (lnv.Nr. 10.600, TaL IV/8). 

Grob gcform,er Topf aus hellbraunem Ton. ßreite Sd!., hn senkrechte 
eingezogene Schulter und leicht aushdcnder M,. Stfl. 9,3, H. 8,7, 1',·!d. 10,5 cm 
10.678, Taf. IV/11). 

Die Photographie eines weit nen Gefäßes (Abb . 15) wurde mir nach Absch luß des 
Manuskript<"S am 19. 1. 1965 vom Magistrat der St:'ldt Krems übern1inel t. Es h:u1delt 
sich um einen Krui:; aus hcllgrauC"m Ton mit fuß-förmig abgeser,;ter Srandfßchc, dop ­
pclkonischem Körper, zylindrisch~m H als, der gq;cn die Schulter durch einen waai:;­
rechtcn \Xluht abgcserzt ist, ausladendem Mun dsaum mit Kehlung und Sclrnabclför ­
migem Ausguß. Vom Munds:1.um fühn ein Bandhenkel fas t senkrecht z1,111 ßauchum­
bruch . Die Wand zwis chen Ba1.1chumbruch und Sclmher ist in drei, durch Rill en abge­
setzten ZonC"n mit R eihen vun Sirichmusccrn ven.iert: S1fl. 10,5 , H . 32 cm 

Das Gefäß wurd e in einem Kremser sicherge stellt. Der Vt.-rk:iufcr hat 
dort angegeben, daß es bei einem H,rnsbau in bei Rohrendorf wor -
den wäre . Ver.;chicdcnc Umstände lassen aber vermuten. daß der nicht von 
dort, sondern aus dem Gräberfeld Rohrendorf stammt. 

2. Erpersdo rf. 

Knapp westlich der geschlo ssenen Ort1zeilc der K . G. Erpersdorf (pol. Gde. Zwen ­
tendorf a . d. D ., pol. Bez. Tulln ) u nd etw a 50 m südl ich der von Tul ln nach Tr .,is­
mauer führenden Straße liegt auf der Flur „Erpcrsdorfer Freiheit" ein bng obardisch cr 
Besta ttungsplatz (Abb. 16). ßeim Ausheben der Fund amente für einen Nc1.1bau stieß 
der Bcsirzer der Par ,;cllrn 263 und 264, H err J. Wöß, Ende Juli 1961 ia ungefähr 
2 m Tiefo auf ml.'nschichc Skelcne, die von den Herren K. und F. Ra kowi 1;,. aus 
Z"·entendorf geborgen w1.1rdcn (Grföcr 1-4 und l l, Tafel Nachdem das Lande s-
m1.1se1.1m ,·on den Funden erfah ren haue, konnte ich Anf:mg 1961 die F1.11id-
~tc\le und die Gräbninhalte besichtigen ''). Man mir die leeren Grabschächte und 
die Profile we iu rl.'r fünf Gräber, deren Hebung eine ßctunierung 
der Grabenwände erfor dert hänc. Sie muß te von vornherein bei in A1.1ssich1 ge-
nommen en Notgrabung außer Betracht bleiben, sowie auch eine größere von Fund a­
mentgrubcn umschlossene fläche, die a!s Werk stä nenhallc bewnicrt werden sol!t-,. 
Herr J. Wöß g:'lb dankenswerterweise die Erlaubnis zur Untersuchung des nördlich 
der Baustelle liegenden Gc liindes . Es ging vor allem um eine Fläche, auf der kurz 
dara1.1f eine Kläranlage gebauc werden sollte . Dieser unte rzog sich wegen 
meiner Verhinderung Frau Dr. H. Stiglitz-Th allcr in der vom !7. bis 29. S. 1961 
(Gräber 5- JOl). Im Jahre 1962 wurde dic Grabung unter meiner Aufsicht von Fräi.1-
lein cand . phi!. H. Kerch!er (Wien) vom 25 . 6. bis 13. 7. we itergeführt (Gräber 12-23) 
1.1nd insofernc abgeschlossen (Abb. 17), ah der Besitzer der im \'ifesten angrenzenden 
Parzelle, auf der sich das Gräberfeld noch fortsetzte, die Grabungserl:'lubnis verweiger ­
te. Der Bcstatrnn gsplatz konnte also bisher nicht z1.1r Gänze untersucht wer den und 
auch a1.1f den Parzellen 263 1.1nd 264 konnte nur dorc sondiert werden, wo es der Be· 
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Abb. 16 Erpersdorf, NO. ■ = L.1g:c dc-s 
K.urc 
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Gribc,fcldc,. (Ausschniu :iu, der 

Abb. 17. Erpersdo rf, NO . Pl an des l~ngobrdi,ch rn Gräbc,fddci 
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sitzer bzw. di e Bau\·crh:iltnisse erlaubten. Da nicht ab zusehen ist, wann der wesclich 
angrenz end e Acker freigegeb en werden 'll·ird, ersche int die Vo rlage des bisherigen 
Mat erial es angez eig t. 

Gr ab 1 

Orienti erung: W-0. Skel ett: Männlich , adulr . 

3 Perlen aus roter, ""eißer und gelblicher Gb,pa«e . Dm. 0,6, 1, 1 cm. Sammlung 
Rako,.·ia. (Taf. V/1) . 

Grab 2 
Orientierung: W-0 . Skelet t: Nur mehr wenige Reste eines erwachsenen Indivi-

duums vorhanden. 

3 Bronzenieten. Dm. 0,5, L. 0,S cm. Sammlung Rakowitz (Taf. V/-1, 5). 
Eisenni e te. Dm. 1,-1 cm. Sammluns Rakowitz (Taf. V/J) , 
K!einer dreieckiger F c u c r s I c i n. Sammlung Rakowitz {Taf. V /2) . 

Grab 3 

Orientierung : W- 0. Ske lett: Nu r mehr Teile des Ca!variunu erh alten. Vermm ­
lich Infans II, vermengt mit Knoch en eines adulten Individuums. 

Topf aus hel!buuncm bi, dunkelbraunem Ton mit Quan.körnchenmagerung und rau­
her Obnn::iche, Breite Standfliche, konische Wand, mcißic gcrundercr Bauch, konisch zu­
laufende Schu\ccr, leicht ausladender Ms., der S<Hk nach außen abgeschr:ig1 ist. Grobe Drch­
scheiben:ubei1, e,was ergänzt. Stf. 9,2, H. 1-1,7, Md. 11,4, Bd. 1-1,1 cm. Sammlung Rako­
vtitz (Nachbildung im Landc1muscum, lnv .Nr. 12.751}. (T:1.f. V/7). 

Doppclkonischer Topf aus schwarzbraunem, gut gemagencm Ton. Breite Standf tiche, 
in der Miuc der Gefäßhöhe liegender Bauchumbruch, leicht ausladender, nach innen ge­
kamc1er Mundsaum. Unmin e!bar über dom Bauchumbruch drei par,allele, umh.ufend e Rillen, 
die sich unter dem Hals wiederholen. Zwischen den beiden Rillenb:indcrn ein nicht gut sicht­
bares, fein eingeritztes, enges Raut enmuuer. Drehschcihcnarheit. Der Unterteil des Topfes 
ist u:,.rk :1.bgestb !agen. S1fl. 9,8, H, 10, Bd. 16, Md. 13,2 cm. Sammlung R:,.kowitz {Nachbil ­
dung im Landesmuseum, lnv.Nr. 12.752), (Taf. V /6). 

10 Glas per I c n: 5 rot, 1 griin, 1 braun mit gelben Einf!ü„ en, 1 gelb und 2 weiß. 
Dm. 0,6-0,8 cm. Sammlung Rakowitz (Taf. V/8) . 

Grab 4 

Ori enti erung: W- 0 . Sk elett: Nur mehr fünf Knochenrest e vorhanden, vermut ­
lich von Infans II. 

Beigab en : K eine. 

Grab 5 

Grabschacht: T . der Grabsohl e 152 cm vom rezenten Niv eau. L. nicht genau 
fesrsrcllbar; bis zum Kni e etwa 120 cm, B. 75-80 cm . Orientierung: W-0 . Skelett : 
Gestörte Bestattung. Männlich, marur. 

Bei den Füßen Eis c h a I c n. (lnv .Nr . 12.753). Vercinzch Ho!zkohlenre.sre. 
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Grab 6 

Grabschac h t: Un regelmäßig . Seine L. konnte nicht festgeste l!t w erde n , da u 
in den angrcn:z:cnd,m Acker (Grabungsverbot) reic h te. T . de r G rabsohle 150 cm . 
Orientierung: W- 0. Skelett: Völlig vergangen. 

Beigaben : Keine. 

Grab 7 

Grabschacht: T. der Grabsohle 210-215, L . 227, B. 90 cm. Orientierung: 
W-0. Skelett: Gestöne, juvenile, wahrscheinl ich weibliche Bestattung . Cranium 
fehlt. 

Kleine ßcinnadel, obHer Teil fehlt. Erh. L. 4,6 cm ((nv.Nr. 12.754, Taf . V/12) . 
Eisenb ru chstüc k e (lnv.Nr. 12.755) . 
2 römische Gla s ,pli11er (Inv .Nr. 12.736, Taf . V/10, 11). 
Ei sc n reif c n eines Ho lzeimers beim linken Fuß . B. 1,7, Sr. 0,2 cm (Inv.Nr. 12.757, 

rar. V/9). 
Ei,chalcn (!nv.Nr. 12.758) 
Reue von Ho l 2 k oh l e (lnv.Nr. 12,759). 

Grab 8 
Grabschacht; T. der Grabmhle 130, L. 180, B. 70 cm . Orientierung: W-0. 

Skelett: Gest örte , adu lte, w.1hrscheinlich weibliche Bestattung . 

.} P c r 1 e n: 2 aus Bernstein , Dm , 0,6 und 0,S cm, H. 0,6 und 0,S cm; 1 aus ,chw~rzc r 
GIHpam, , Dm. 0.7, H . 0,5 cm (lnv .N r. 12.760, 12.761, Taf. V/14) . 

Re,re von Ho lzkohle (Inv.Nr. 12.762). 

Gra b 9 

Grabschacht: T. der Grabsohle 228, L. 245, B. 65 cm. Orientierung: W- 0 
Skcl en: Adult e oder marnr e männ liche Best auung, über die c,in Totenhaus oder 
ein Sarg gc,stellt worden wa r, in dem sich die Beigaben befanden. H. Stiglirz 
konnte von dieser Ho lzkonstrukt ion noch deutlich Boden-, Seiten- und Deckb rette r 
untcrschc-iden . L. 200, B. 50, H . 30 cm. Die Bestanung war beraubt. 

Runder Schi I d h u c k c I aus Eisen. f3s1 waagrechter, 2,6-3,2 cm breite r R3nd mi, 
5 ßronunie,cn (Dm. 1,9, L. 1,2 cm; bei 4 Nieten sitzt der Stift cx~.cn,risch, 1 fehlt), kon­
k.w cr Mincltci! von 2,~ cn, Höhe und kegelförmiger Oberteil von 3,5 cm Höhe , der in einem 
hochgezogene n Knopf endet (H. 1,4 cm). Der Dm . der füsi splatt e betr:igt 18,1, der Dm. des 
Kegels 11,6 cm. Mit Ausna hme des stellenweis e muk ausgebrochenen R3nd es, ist der Erh al­
tung s:,:ustand gut (Inv.Nr. 12.763, Ta.f. VI/2). Untu dem Schildbuckel hi; die Schi 1 d f es-
5 c I aus Eisen. Der Griff i,c ein halbrund zusammengcbogcn es, na.rkcs Eisenblech von 12,7 cm 
L. und 3,6 cm ß., das sich gegen die Enden stark verjüngt, um sich dann wieder für d ie 
Au!nahmc der Ni etköpfe iu verbreitern, von denen einer ausgebrochen , aber erhalt en in. An 
der lnn cnsei,e des Griffes waren Ho!ucste vorhanden. In der L:ingsrichtung des Gr iffes 
,c,:,:1en nach beiden Seiten zwei schmale eiserne Rippen von c,i.. 20,S cm L. und 0,5 cm B. an, 
deren verbrcitenc Enden mit gleichen Bronzeniet en wie bcim Schildbuckel am Griff bzw. 
auf der Holzunterlage bcfcsritgt waren. Die Gesamtl:inge der Schildreue! be1riigt etwa 55 cm 
(!nv .Nr. 12.764, T.,f. VI/1). 

Ebcnfo!!, unter dem Schildbucke l stand eine Sc h ü s s e I aus dun kelbra unem Ton in 
ürchscheibenarbei, mit deutlich au,gcpr:ig,cn Drehrillen im Inneren . Kleine Standfl:iche, 
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breit ausladender, konischer und leicht gewölbter Bauch mit scharfem Umbruch und kegel­
förmigem Hals, leicht ausbdendcr Mundsaum. Stfl. 8,8, H, 13, Bd. 24, Md. 21 cm (lnv.Nr. 
12.765, Taf. VJ /3). 

Verschieden e Eiscnrcsrc (lnv .Nr. 12.766). 

Grab 10 ' 
Grabschacht: T. der Grabsohle 130, L. 170, B. 70 cm. O rientierung: W-0. 

Skelett: Gestöne, adulte Bestattung 
Beigaben: Keine, 

Grab 11 

Orientierung: W-0. Skc!en : Nur Sch:idelfragmernc erhalten . 
Eise nfra gment. L. 8,3 cm. Sammluni;: Rakowi,1. (Taf. V/13) 
S Scherben eines handgcformtcn Gefaßcs aus braunem Ton. Sammlun g Rnkowit z . 

Grab 12 (Abb. 18) 

Grabschacht: In 110 cm T: L. DO, B. SO cm. Grabsohle in 150 cm Tiefe: 

L. 220, B. 82, 77, 55 cm. Orientierung: W-0. Skelett: Zerstörte Bestattung. 
Sch e rb e in der Gegend des linken Oberschenkels (Inv .Nr. 12.767) . 

Grab 13 

Grabschacht : In lOO cm T : L. 200, B. 80 cm. Grabs ohle in 133 cm T: L. 165, 
B. 80 cm. Orienti erung: WSW-ONO. Skelett: Gestörte Bestattung. Erh. L 145 cm. 

In der Brustgegend 3 gelbe, 3 rötliche, 4 blaue und eine graue Per I c mit weißen Ein­
!Jü<.scn. Dm . 0,5-1 cm (Inv .Nr. 12.768, Taf. V/17). 

Am ösdichcn Ende des Grabschachtcs in 1 m T. einige vermoderte Hol:,; r c s, c 
(lnv.Nr. 12.769). 

Grab 14 

Grabschacht: In 100 cm T: L. 140, B. 100 cm. Grabsohle in 140 cm T: L 135, 
B. 75 cm. Ori entieru ng: WNW-0S0. Ske!en: Gestörte Bestattung, Infans II. 

Ei scha l en in der Schädel gegend (lnv.Nr. 12.770). 
Gelbe, dreigliedrige Stab perle . LI cm ( lnv.Nr. 12.771, Taf. V/16). 
4 bandförmige Bronzestückchen von 0,7 cm ß. (lnv. Nr . 12.772, T.1f. V/1S a-b). 

Anmerkun g: In den vier Ecken des Grabschachte s je 1 Pfostl' nloch auf der 
Grabsohle (Abb. 22), deren Dm. 12 cm betrugen. Es entzog sich der Bcobacht un i;, 
ob auf diesen Pfosten ein Brett oder dergl. lag . 

Grab 15 (Abb. 19) 

Gr abschacht: T. der Grabsohle 135, L. 220, B. 75, 85, 90 cm. Ori ent ierung: 
W-0. Skelett: Gestörte Bestattung in 55 cm T . Calotte im önlichen Teil des Grab­
raum es, die beim H eben zerfiel. In der Grabschachtfüllung verstreut verschiedene 
Knochenbr uchstücke, darunter auch Teil e des Beckens. In 135 cm T . auf der Grab­
sohle weitere Reste der Bestattung, deren L 195 cm bcirug. Der Schädel lag in situ 
auf dem Occip italc und zerfi el ebenfalls beim Herausnehmen. Der Oberkö rper lag 
in ungestört er Lage. 



G ü r t c ! s c h n a 11 c aus Eisen mit Dorn, in der rechten Beckengegend. H. 4,6, 
ß. 3,) cm (lnv .Nr. 12.773, T:if, Vl/4). 

G r i f f :t n g e 1 m c • • c r aus Eis,,n mi, fehlender Angel. Lag in der rechten ßcckc n­
i;cccnd, L 12, ß. 1,8 cm (lnv.Nr. 12.774, T:tf. VJ/5). 

Grab 16 (Abb. 20, links) 

Grabschacht: T . der Grabsohle 174, L. 140, ß. 35 cm . Oriemierung: W-O. 
Skcle1t: Gestörte ßcst,lltung von 135 cm L. Nur mehr in Teilen erhalten. 

Beigaben : Keine. 

Grab 17 (Abb. 20, rechts ) 

Grabscha cht : T. der Gr,,bsoh ie 155, L. 225, B. 60 cm. Orientierung: W-O. 
Skelen: Gestörte Bestattung von 90 cm L., von der nur mehr die Beine in situ lagen . 
Die Knochen des Brustkorbe s, das Becken und der Schädel fehlten . 

Am Fußende ein in 2 Teile zcrbro.:hcncr Topf aus s:r:iubr:iuncm Ton, von dem eine 
Hallte c1w1 10 cm höher als die :111derc bg. Der Topf Sl:tnd 14 cm über der Grabsohle 
oberhalb des linken Fußes. ßrci,c Stfl., konische \Vand, etwas eingezogener und abgcichnit ­
tcncr M.s. SO% erg:inzt. H.,nd.ubeit. Stft. 9, H. 10,6, Md. 16,S cm (l nv.Nr. 12.775, Taf. V/20) 

In der oberen Topffülluns lagen ein kleines, rundes ßronzep!i11ehcn (Nietkopf?). 
Drn. 0,8 cm (l nv.Nr. !2.776, Taf. V/19) und ein winkelförmiges Ei,en stück mi, Holz­
spuren. L. 5,3. ß. O,S cm (lnv.Nr. 12.777, Taf. V/13). 

Eiscnfr:t~men, {lnv.Nr. 12.778), 

Grab 1S (Abb. 21, links) 

Grabschach t : T. der Grabsohle 120, L 195, B. 50 cm . Orienticruni;: w.:.....o. 
Skel ett : Gestörte Best.1ttu ni;. In 65 cm T . lag in der Kniegegend das Occipitale. 
In 120 cm T . in situ befindlich die Unterschenkel und am Kopfende des Gra­
bens du rchcinandergewo rfene Knochen des Oberkörpers, vermeng t mit Hoh .kohle­
spuren. 

Lcderrc ste am Pußcndc der Grabsohle (lnv.Nr. 12.779) 
Holzkoh le (Jnv.Nr. 12.780) 

Grab 19 (Abb. 21 , rech ts) 

Grabschacht: T. der Grabsohle 110, L. 180, ß. 50 cm. Orientierung : W-O. 
Skelett: Gestörte Bestattung. ln 50 cm T. der Schädel am Ostende des Grabes. In 
85 cm T . Teile eines zwei ten Schädels, etwas tiefer ein dritter Schädel (Ki nd) in der 
Mitte des Grabes. Auf der Grabsohle ein viert er Sch:idcl am Westende des Grabens, 
der mit d<'m Gesicht nach unten lag. Im Südosten war ein e Anzahl von Knochen 
zusan1mcngeschoben, auf denen d ie Caloue eines Kinderschädels lag. 

In 85 cm T. beim iwciten Schädel I l:inglichc Per I c mit gelben Einflüssen, bcim 
Kindeu.:h:idcl \ runde ro<e P c r J c mit gclbtn Einflüssen. Auf der Gr;ibsoh!c lagen, zum 
Grofiteil beim vierten Schädel: 1 schwarzer Glassplitter, l län&liche rote Perle mit 
gelben Einflüssen, 1 runde gelbe, ] runde rötichc, J runde grüne, J l:inglichc ro,c, ~ runde 
rmc, 2 blaue und 2 l:ingliche dunkclblnue Perlen, Dm. 0,4-0,8, H . 0,4- 1,S cm (lnv.Nr. 
12.781, y„f. VII/1). 

Anmerkung: In der Sehachtfüllung das Bod enstück eines römischen Gefäßes. 
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Grab 20 

Grabschacht: T. der Grabsohle 135, L. 210, B. 45 cm. Orientierung: WNW -OSO. 
Skelett: Gestörte Bestattung, von der nur noch der Schädel in situ bg. 

Schnalle ausEis en mitDorn und·Platte.H. 4, B. 1,8 cm(lnv.Nr.12.7S2,T~f.VII/S) . 
Hühnerknoch e n und vereinzelt Holzkohlenückchen in der Mine des Grabes 

(verschollen). 

Anmerkung: nuf der Grahsohlc in 3 Ecken je ein Pfostcnloch von ca . 15 cm 
Dm. (Abb. 22). 

Grab 21 
Grabschacht: T. der Grabsohle 140, L. 120. B. SO, SO, 40 cm. Oricrninung: 

W-0. Skelett: Gestörte Bestattung eines Kindes, von der nur mehr die Beine in 
situ lagen. 

G ü r, c I s c h n a 11 e aus Bronze ohne Dorn mi, anhaft enden Lcdcrresicn, gcfonden in 
der Mine des Grabes. H. 3, B. 2 cm {lnv.Nr. 12.783. T.1f. VH/9). Umer dieser Schnalle 
lagen wd,crc L c d c r r es t c und Holzkohle {lnv.Nr. 12.784). 

Eisenreste in der Brus1gegcnd (lnv.Nr. !2.785, T~f. Vll/6, 8). 
ß r o n z e k I am m er, die ein stark mit Rost dureh ,ctz,cs Lcdcmück umfaßt. L. 4, 

B. O,S cm (lnv .Nr. 12.786, Taf. Vll/7). 

Grab 22 

Grabschacht: T. der Grabsohle 85, L. 250, B. 50, SO, 55 cm. Die Beraubung 
des Grab es war im Sehachtprofil deutlich erkennbar . Orientierung: W- 0. Skeleu: 
Gestörte Bo;tattu11g. In situ lagen der Schäd el, de r rechte abgewinkehe Arm und 
die Um enchenkel. Der Rest fehlte . 

Sc h n ;1 l l c aus Eisen mit Dorn in der Mitte des Gr~bes. H. 4,5, B. 2,6 cm (lnv.Nr. 
12.787, T;if. VJ/6). 

Griff an g e Im e ss e r ;ius Eisen, 65 cm über der Sohl e. L. 12,S, B. 1,5 cm (lnv.Nr. 
12.788, T;if. Vl/7). 

•Grab 23 

Grabschacht: T. der Grabsohle 100, L. 150, B. 40 cm. Orientierung: W-0. 
Anmerkung; Das Grab war vollkommen leer. 

Streufunde aus dem Gräberfeld: 
Bronz es pange mit Niete. L. 1,8, B. 0,4 cm (lnv.Nr. 12.789, Taf. VII / 4) . 
Bronzemc Rand c in fass u n g eines Gefäßes . Dünne s zusammeng cbogcnes 

Blech, das mit 2 Klamm ern ähnlich der mit lnv .Nr. 12.789, an einer organisc hen 
Substanz befestigt war. Re5tc derselben sind im Bronzebl ech noch vorhanden. L. 3,2. 
B. 1,3 cm {Inv.Nr. 12.791, Taf. VII / 3). 

Bronz e klamm e r mit 2 Ni eten. L. 4,5, B. 1,3 cm {Inv .Nr . 12.790, Taf.VI1/2). 

Bt merkungm z,1 d~n Gräb~rfeldern von Rohrendorf 11nd Erpersdorf. 

Der Belag des Friedhof es von Rohr e ndorf muß auf mind estem 60 Bestattun­
gen geschätzt werden, von denen 29 freigelegt werden konnten. 20 Gräber sind W-0, 
8 WNW - OSO und INW-SO orientiert. Sie liegen auf der Niederterrasse der Do -
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a Pfos.t•nloch 

b Grabsohl• 



für die geringere mir dcreGrabsohl emiefe von 112 cm (von 85~228.cm) ist. 16 Gräber 
sind nachweisbar gesrört, bei 7 ist es fraglich und nur 1 ist intakt geblieb1,n (Grab 9). 
Die Beraubung sch.-,int in größerem Umfang betrieben worden zu sein, da 7.. B. in 
Grab 19 allei n Cranien von 4 Ind ividu en lagen, die in and eren 'Gräbern wieder fchl­
ren . Beigaben wa ren in 17 Gräbern. Soweit Beobachtungen vorliegen, wur den Grab­
bauren in den Gräbern 9, 14 und 20, gewöhn liche Hohrcs1e in weiteren 6 Fällen 
fcstgesrellt . All .- diese Bestanungen hatten mehr oder weniger b.-schei<lene Bcig:-ibcn. 

Anmerkungen. 

') Herrn Prof. DDr. E. Hauck danken wir bcncns fü r die Bestimmung: des Nerde­
skelencs. 

•) Herrn Univ.-Pr of. Dr. E. Theniu,, Wien, bin ich für die Bestimmung zu D.,nk 
verpflichtet. 

~) Hurn Ardii,·-Dir . Dr. H. Kühne!, Krem,, danke icl, für die Obcrb,rnng des M.,­
teria ls i;ur Bearb eitun g, die Publikatio nserlaubnis und die Über send ung von 2 Lich,bild crn 

•) Den g:cnanntcn Herren danke ich für die Bekanntgabe der Funddaten und die A,1-
frnig ung einer La,;oskizzc sowie für die leihwci"' Oberbssung der Beigaben zwecks Kons er­
,·ierung und Bearbeitung . 

~) Frau Dr. He,ma Stii;lia-Th~lln (tlsrcrr . Arch:iolog .l rut. in Wien) d.,nke ich besten , 
für die bereitwillige übern.ihme der N o1,;r.1bung im Bereiche der Kbr anl.ige . Der Direktor 
de. ,;enann,cn ]nS1irn,c,, Herr Hofr.1, Univ .-Ptof. Dr. Eichler, war so liebenswü rd ig, die 
Zunimmung ~u dieser Vcnrctun~ zu geben, wofür ich ~11 dieser S,elle meinen eq;cbcn s,en 
Dank ~us~prechc. 
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Abb. 3. Rohrendorf, NO. Links: Grab 2 ; rechts: Grab 3. phoc. r-. Hampl 

Abb. 4. Rohrendorf, NO. Gr.,b 2, Hol:t.griff. 
phor. f'. Hampl. 

Abb. 5. Rohrendorf, NO. Grab 4 
Eiicnringc mit Gcwcbcr enen. 



Abb. f>. Rohrendorf, NO. Links: G,~;, S; rech ,s : 'l . phot . r . 1-!,,mp!. 
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Abb. 7. Rohrendorf, NO. Links: Gnb 11; rechts: Gr:i.b 12. pho,. F. Hampl. 
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Abb. !. Rohrendorf, NO. 
Grab 11, Lcdcrfni;mcnl 

und ßlcchnrcifrri. 
phor. F. Hampl. 

/\bb . 9. Rohrendorf, NO. 
Gub 11. Oben: Geweb~­
res1c; unten: i;cknbtcr 
Holzspan. phot. F. Hampl. 



i\l.:,b. 10. Rohrcnd<Jrf, NO . Gr<,b 12. Lcdcrricmcncndc. phot. F. Harnpl 

Abb. 11. Rohrendorf, NO. Grab 21, Ooppclvoi;clkopffibcln. phot . F. H:>mpl. 
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Abb. 13. Rohrend orf, NO. Streufund. 
phot. Riner-Wicn. 
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Abb. 12. Rohrendorf, Nö. Grab 22. 
phot. r. HampL 



Abb . H. Rohr~ndorf, NO. Streufunde. Abb. 15. Rohrendorf, NO. ,,Streufond". 
pho1. Korner-Krems. 
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Tafel I. Rohr:ndorf, Nö . Funde au, Gral, 1, 2, 3, 4, 5· 
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Grob 1~ 

Tafel II Rohrendorf, NO Funde :,.us Gr:1.b 6, 9, 10, 11, 14 69 



Tafel III. Rohr endorf, NO, Funde aus Grab 15, 17, 20, 21, 22, 24, 25. 
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Grab26 Grab :11 Grob29 
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" 

aJlf J 
T.,fel IV. Rohr endorf, NO . Funde ~us Gr~b 26, 27, 29 und Streufunde. 
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Abb. 18. Erpersdorf, NO. Grab 12 (m r und n~ch der Aufdecku11i;). phot. F. H :unp!. 
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Abb. 19. Erper sdorf, NO . Gub 15 (vor und nacl, der Aufdc cku11i;). phot F. H.1mpl 

73 



Abb. 20. Erpersdorf, NO. Links : Grab 16; rcchu: G ,ab 17. pho,. F. H~n,pl. 
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Abi,. 21. Erpersdorf, NO. Linki: Gr;1b IS; ,~chn, Gr .1b 19. pho,. F. H;1mpl. 

75 



' ''1 2 ·, __ : 1 e; 1 7 

1 \. Grab] 

, 

.. ,, ··\· .. _~ __ ,··e 
10 11 

D . 
Grab// j Grab 7 V „ 

"' 

_,, E>-·•-·--,, n _ o 
; : Grab/? 

.-. J<f 17. ab/3 
7 

8,11,13, ' 
Grab], 2, 3, ' Tafel V, Erpersdorf, NO. Funde au, 
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T:tfol VI. Erpersdorf, NO . Funde :u 1 G,~b 9, 15, 22. 
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Tafel VII, Erp,,rsdorf, NO. Funde .,u, CrJb 19, 20, 21. 
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Beiträge zur Besiedlun gsgeschichte des nördlichen 
Niederösterreich im 9.- 11. Jahrhundert. 

Von Hcrwig l'ric,in;:cr, Wien. 

Mit 27 Abbildun:;cn. 

Erst vor kuricm hat H. Mitsd,1-M:irhcirn d.1rauf hingewiesen 1), daß un sere 
Kcnnrnis von der Besiedlung des nördlichen Ni('dcrönerrcich w:ihr('nd des 9., 10. 
und II. Jahrhunderts noch recht lückenhaft in. Der n,1chstchcnd gcbrachrc Fund­
k:nalog soll ein crstu kleiner ß('itr.1;; dazu sein , diese Lücke sch licßcn zu hdfcn. E, 

ist gepla nt , in 1.wangloscr Folge das entweder unzureichend o<lcr noch nicht vcr­
öffc11tlich1c Material in K:11:1.logform vorzulegen und im Amchluß daran :weh das 
südliche Niederösterreich zu crfam .•n. Die im Folgenden gcnanm<'n fundc sind nicln 
n.1ch pol. Bezirken, sondern in jener Reihenfolge geordnet, wie sie mir für die Bc­
arbeirnng 7.ur Verfügm1g s1.1.ndcn. D ie in größeren Grabkomp lexen enthaltenen ße­
Stattl.lngen aus äl terer Zeit werden der Voll ständigkeit halber mitg,:-nannr. 

l. Die BcHiinde a11s der P,·iihin.Abtlg. des N,1111rhistoriscl1c11 ,l/mc11m$f\Vfrn :). 

1. Altenmarkt im Th al e, p. ß. Ho!l:i.bnmn,'G. ß. Hollabrunn. 
Verbleib: P . A. Nh. M. 
Fundort und Fundgeschich1e : 1890 wurden 1·on P. Lamben Karner dein Nh. M 

1.wci Skelette sann Beigaben geschenkt. Sie sollen 1889 gefunden worden sein. doch 
sind nähere Fundumsr;indc nicht bekannr. Es handelt sich hiebei um ein Grab des 
2. Jhdts. und um ein solche s des 9. J hdts 

Eiscriie Tüllenl.,n1.cnspi17.e, schilfbl:mförmi~c• ßlan, vierkantige Tülle, scu k 
ausgepr"gter Minclgra1. L. 33 cm. L. d·. Tülle 7,5 cm. Breite des Blattes 4,5 cm (ln\".Nr. 
15169, Abb. 1, !). 

V o 1 1 gri ff m c s s er, Eisen, stark ge,ehwcift mit gekerbtem und gegliedertem Griff. 
L. 12 cm, L. d. Griffes 5 cm (lnv.Nr. 15170, Abb. 1, 2). 

Grit I an g c 1 m e,, er, Eisen, rechtwinkelig ~bgeseutc, fi.lchkantige Angel, gerader 
Rüehn, gerade Schneide. L. S c111, L. d. Angd 2,3 cm (!tw.Nr. 15171, Abb . 3, 4). 

2 Bruchstücke von römiichcn Knopf f i b e In im Armbrustschema, L. 6,3 und ),8 cn, 
( lnv.Nr. 15172, Abb. 2, 1. Abb. 2, 2). 

Kleiner niederer Topf, gclbbuuner, innen schwane r, fcingcsd,limmtcr und mi, glim­
merhaltii;cm Sand gcm~gcner Ton; ebene S1andfl~chc, W:indrc il geschweif, koni ,ch 3ufstci­
gcnd, Schul,er winkelig eingezogen, Mund,~um schdg auslade nd und ab6crundc,; 3uf Schulter 
1.chnzeiliges, fein eini;critztcs regclm~ßiges Wcllcnbnd, darunter ober- und unterhalb des 
Schuhcrk nickcs je ein fünhei! igcs regclm~ßigcs Wdlenb~nd. Duumer ein fünhcilisc1 umlau-
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f'cndes sch wa ch eingerit1.1c1 Furchenband. Innen und o.ußcn Spuren von Wu!sttechnik, o.m 
Mundsaum Formho!~purcn . H. 10 cm, Msdm. 12,5 cm, ßdm. 14,5 cm, Stfldm. 7,3 cm, 
Wd ~t. 0,7 cm (Inv .Nr. 15173, Abb. 3, t ). 

1890 erhielt die P. A. von I. Spöul einen weiteren Gr:1.bfund vom „Sonnberg" 
Es ist möglich, daß dl'e von P. L. Karner eingelieferten Funde von der gleichen Fund­
stelle st ammen. - Körpergrab, keine weiteren Angaben. 

5 Wandbruchsrü ckc eines Topfes, dunkel - bis i;clbbra uncr mit i;robcn Quan steinchcn 
und Glimmer i;cm:1.i;encr Ton , außen Rcs<e eines fünfz cilii;cn Wellenbandes und eines eben ­
solche n umlau fenden Furchenbandcs. Wdsr. 0,6 cm-0,8 cm (lnv. N r. 55007, Abb . 3, 3). 

G r i l f an & e Im c s s c r, Eisen, gm abge1ctz1c Ani;cl, gerade Schneide, leicht i;c1chwcifter 
Rücken . L. 11,6 cm, L. d. Ani;cl 3,4 cm, lk 2,3 cm (ln,·.Nr. 5500S, Abb. 3, 2) 

2. B c r n h :1. r d s r h a 1, p. B. Mistelbach, G. B. Popdorf. 
Verbleib: P. A. Nh. M. 
Fundon und Fundgeschichte: Am -t. August 1950 wurde in der Gemeindes:1.nd­

grube, Parz .Nr. 1606/4 ein Körp ergrab :tngeschnitten 1). Nach Ang:1.ben des Gcnd.­
Ponens Bernhardsthal waren vom Skelett nur mehr die unteren Ext remit:i1en vor 
handen, bei ihnen befand sich :1.uch ein kleines Gefäß, das dem Nh . M. übergeben 
wurd e ~). 

Kleiner schbnkcr Topf, rötlichbr~uner mit Kalksrcinch en und Glimmer i;em~gcrrcr Ton 
leicht konbve S,andfl äche, \\fandt eil konisch ~ufstcii;end, gerundete Schu lter, b um ~usgc­
prägter Hah1eil; Mundsaum schr:ig ausladend, und schdg nach unten abgcschniucn. Innen 
Spuun der \Vul<ue,chnik, am Mundsaum Spuren von 1:ormhol1;vcrwcndung, Verzierung: Un1er · 
halb des Munduumcs, in der Halskeh le dcltoidförmige Einstiche, auf der Schuhcr umlaufen ­
des t ief eingegrabenes Band, d~runter eine Reihe von drcizeiligen eng gcstclhcn Krn1m cin­
s1ichen, d:trunte r drei weitere Reihen von K~mmeinstichcn, j~weih durch ein umlaufendes B.1nd 
gegen das nächste abgegrenz,. Darunter s,cilcs mehr oder weniger cngge<1elhcs \Vdl cnb~nd, 
tief eingei;rabcn. H. 10 cm, lllsd,n. 8,7 cm, Bdm. 9,5 cm, Stfldm. 5,6 cm (lnv .Nr. 73871 . 
Abb. ~. 2). 

3. Eggendo r f am Wagram, p . B. Korneuburg, G. B. Stockerau. 

Verbleib: Grabung 1939 in der P . A. Nh. M., Grabung 1960 Museum Stocker:1.u. 
Fund ort und Fundgeschich te: Fundfi.ihrend sind die GemeLndeschonergrube, u. zw. 

die Flur „Lebenäck er" (Parz.Nr. 1099 und 1100, Besitzer J. u . M. Ström, Eggendorf 
Nr. 50) und die Flur „Otterunser" (Parz.N r. 998, Ilcsir:icr J. Ru f, Eggendorf Nr . 2~) 
800 - 1000 m südl. des Ort es. Bei den im Mai 1939 hier von 0. Wildschek und E. 
Rouer durchgeführten Grabungen wurden 17 Gräber aufgedeckt und zahlreiche ur­
zeitliche Funde geborgen, über die jedoch keine Angaben mehr vorliegen . Innerha lb des 
Gräberfeldes befanden sich auch drei Brandg räber des 2. Jhdts., die in die Fundvor­
lage mir aufgenommen werden . Ein Gräberplan ist nid,r vorhanden 5) . Die 1960 geho­
benen Fund e wurden herein von E . Lucius veröffentlicht 1 ) . 

Grab l 

Körpergrab (Parz . 1099 ) . 
Ei se n l a n z c n s pit ze , scchskami i;e Tülle, schilfb lattfö rm iges Blatt, fbchcr Mittel · 

grat, L. 32,5 cm, ßr . 4,5 cm, L. d. Tülle 9,4 cm (lnv.Nr. 71114, Abb. 6, 1). 
2 Bronzeblechs,rcifen eines Scheidcnbeschl;,.ges, L. 30,5 cm, ßr. 0,8-1,4 cm. 

(lnv.Nr. 71115, Abb . 6, 2, Abb. 6, 3). 
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G r:t b 2 

Körpergrab (Parz. 1099). 
Gedrückter nicdri;;er Topf, ;;clblieh -rörlichbrauncr, fcingcschlämrn!cr, stcinchcngcmi­

~encr Ton. St:1ndf fäch c lcic\n konbv, mit ze ntri sche r flacher Erhebung; kon isch iufstcigcn­
dc r \Vand,cit, kugclii;c Schulter, ,dir~g :tuf s,cigcndc r und sch r:ii; :1.bgcschni1tcncr Mund,~um. 
Innen Spuren vom S<"nkrcchtcn Aus.streichen der .rnfgcwulstctc n \V~ndc , :tm Mundsaum T'orrn­
l,o l·~spur cn, untcrh, 1lb des Mund o:tumcs Verzierung bestehend au, vicrzci lig:em umbufenden 
J.inicnb:tnd, d:trunt cr auf der Schuh cr 3 Reihen ,·on dn·izcili gcn unregelmäßigen eng gcotdl­
tcn klein en \~cll cnb:indcrn, d.iruntcr drcizciliges um l:tufcndcs T'urchenb.,nd. H. 12,8 cm, Msdm 
1 L5 rn,, Bdrn . H,5 cm, Stfldm. 8,2 cm (lnv .Nr . 71116, Abb. 6, 4). 

G r:t b 3 

Körpergrab (Par z . 1100) . 
Ein Ei, c n frag m c n t und ein menschl icher S c h ä de 1, nicht mehr vorhanden. 

Grab -1 

Körpergr:1b, weiblich (Pan . \099), 
Klei nes eiscrotcs Griff~-" n g c n rn e, s c r, leicht ,;csd,wciftcr Rücken und fl;,_che ;,.b 

gc runJNc Griff, .ungc. L. 7.8 cm, Br. 1,5 cm (l nv .Nr. 711 17, Abb. 6, 5). 
0 h ran h ;-; n i; c r :1.u , vcrgoldc,er Ilronzc, bcscchend au, rundem Ohrrini;, an dem ein 

dn·itciliger Körp er hängt. Dieser bc«cln au, einer durchloch1en Kugel, durch die der Ohrring 
gewg cn i,1. Daran bcfcs üi:;t länblichc drcifachg eripptc Bronzeperle .. 1n dieser wieder eine 
troplcnförmir;c Ilronzcperlc, die ;,.rn Ende eini-:csch nürt ist. Dar;,.n ein kleine, ßron,.cdr.1ht­
öhr. D.1> Stück mit eLncr zi emlich dick en Auflage von Gold überzogen. L. 4,8 cm (Inv.Nr. 
7 1118, Abb. 7, 1). 

Kui;digc bl.tuc GJ.11pcr]c; Dm. 1,6 cm (lnv.Nr. 71119, Abb. 7, 8). 
3 ciförmii;c br:iunlichc Glasperlen. Dm . 0,5 cm (lnv.Nr. 71120, Abb. 7, 4). 
Zweiteilige bla ue Stani;< · npcrle. L. 1,7 cm, Dm. 0,6 cm (Jn,·.Nr. 71121) . 
2 ä hnliche blaue dr eiteilige St., n g c n per I c n. L. l ,S cm, Dm . 0,6 ~m (lnv .Nr. 7 1122, 

Abb . 7. 5). 
5 flrud,,ti.icke vo n St:tngcnpcrlcn , blau. L. 0,9 rn,, Dm . 0 .4 cm {lnv ,Nr. 71123, 

Abb. 7, 6). 
Bruchstück einer blauen Stan ge nperle. L. 0,9 cm , Dm. 0,6 cm (lnv.Nr . 71124 ) 
Zicrljchc S, an i; c n per J c, gelblicher Gla sfluß, dreiteilig; L. 1,3 cm, Dm . 0,2 cm 

(l nv .Nr. 7 1125) 
3 llruchstück c von gelblichen Stangenperlen, L. 0,95 cm, Dm. 0,6 cm (lnv.Nr. 

71126, Abb. 7, 7) 

Grab 5 

Körpcrgr:1b, Kind (Parz . 1099) . 
2 langovnle Bron;,.cdrahtringlcin; L. 2 cm, Dm. 1,6 cm, Quer sch nitt 0,25 cm (lnv.Nr . 

71127) 
7 1 blaue schcibcnförrnigc, flach,·, gedrückte Perlen, 4 grüne ebcnsoldtc und I gelbe 

Perle. Dm. 0,6 cm (I n,·.Nr. 71128, Abb. 7, 2). 
Jlruchstiick einer brillcnförmigcn bbucn Doppe I & 1 :t s p c r I e. L. 0,6 cm, Dm . 0,6 cm 

(!nv.Nr. 71 129) . 

G r:t b 6 

Ilrandgr:1b (Pari:. 1099), :tm 17. V . 1939 geborgen. 
Weitrnündigcr Topf, brauner ,;ut gebrannter Ton ; schmale ebene Stnndfl~dit, cingczo­

&Cncr konischer Unterteil, gewö lbte Schulter, durch eine Furche lbgcsctzter ;,.ylind rischcr, leicht 
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zunmmcnl:,.ulender Hals, Auf der Bauchobcrf!:iehe dicht gestell<e, cin~ndu überdeckende 
Schwungbogen. H. 22 cm, S1fldm, 10,S cm, Bdm. 27 cm, M1<lm. 24 cm (~ngcblich im Mus. 
Stocken.u). 

Eisenmesser, Klin genspin:e abgebrochen. L. 18 cm (Jnv.Nr. 71131). 
Ei• e n messe r mit fast ger:,dem Rücken und l:i.ngcr viNbraiger Griffongd, die in 

:,bgebrochcnen Ring endigt, L. 12,3 cm (Inv.Nr. 71130). 

Grab 7 

Brandgrab (Parz. 1099), bei Auffindung stark zemörc. Vern1udich gehört die erst 
später an diesu Stell e gefundene Gürtclschlicßc zum Grabinventar . 

Gegossene Gürtelseh!ieße aus Bronze, profitiert mit doppelt durchi;cnieretcr 
starrer Gür1elzwingc. L. 7,1 cm, Br. 3,8 cm (ln v.Nr. 72226, Abb. 7, 3). 

Mehrere Bruchstücke cines Gef:iße,, brauner bis ,chwarzcr Ton, Mundsaum kamig 
proli!icrt (lnv.Nr. 71133). 

Bronzeblechbruchstück, uark vcrbr:tnnt (Inv.Nr. 71134). 

Grab 8 

Körp ergrab (Parz . 1099). Laut Inventarbuch angeblich Frau mit P c r l c n und M c s­
s er . Beigaben nicht erh alt en. 

Grab 9 

L1m c 'Grabgrub e {Parz. 1099). 

Grab 10 

Körp ergrab, Kind {Parz. 1099). 
Hoher Topf, graubraun er bis dunkelbrauner mit kleineren Steinchen gcmagener, 

Bruch hellrot er Ton. Ebene S1andfliichc, an der Unterseite exzentrisch angebrachte, in sich 
zen1rier1e flache Vu1iefung, Wandteil konioch :lnsteigend, gut ausgepr:igtcr Hals, Munds:,.um 
leicht ausladend und dachförmig abgeschnitten . Innen Spuren der Wulmcchnik, am Munds3um 
Formhol?. nachweisbar. Am Halsansatz drciiei!iges umbufendcs fünd, d3rumcr umlaufend 
secbzeiligc Ka.mmein5tiche, d2romcr wieder zwei Reihen von cnggcs1ellten vierzei!igcn Wclkn­
b:indern, gegen den Boden durch einzeiliges umlaufendes B:1nd begrenzt, H. 13,4 cm, Msdm. 
11,8 cm, Bdm. 12,6 cm, Stfldm. 8 cm, Wdst. 0,9 cm (lnv.Nr. 71 OS, Abb. 6, 6). 

Grab 11 

Brandgrab (Pan. 1099), am 17, V. 1939 gehoben. 
Wcitmündiger doppelkonischer Henkeltopf, ,chw3rzer, innen und 2ußen glänzend 

ge1chlickcne r Ton. Ebene S,andffäche, flachkonisch aufsteigender Wandteil, kugelige Schulter 
mit leichtem Einzug, fast zylindrischer sich wenig verengender H:,.!s, leicht ausgebogener und 
verdickter Mundsaum. Vom Mundsaum zur Schulter dicker gesattelter Henkel, wobei der 
Henkel auf der Schulter in zwei dicke abwärt s gcrichte,e Barten endigt. Auf dem Ha ls:1ns.uz 
umlaufender Tonwulst. H. 26,3 cm, Msclm. 31 cm, Bdm. 35,S cm, Stfldm. 14 cm (lnv,Nr. 
71136, Abb. 8, 1). 

Gr ab 12 

Körpergrab (Parz . 1099), angeblich ein Kind mit einem Eisenm esser und Tierkno­
chen zu Füß en, 

Tierknochen (lnv.Nr. 71137). 

82 



Grab 13 

Körpergra b (Par.-.. 996), am 17. V. 1939 gehoben. 
Bruchstück cine1 Griffangelmessers aus Eisen mit schdg abgesetzter Angel. 

Erh. L. 5,3 cm, Br. 2 cm (lnv.Nr. 71138, Abb. 9, 2). 
Ei sen fragment (ln-,.Nr. 71139). 
Längliches Bronzeklümpchen (lnv.N,. 71140). 
Tierknoche n vom Schtvein (lnv.Nr. 71141). 

Grab 14 

Körpergrab (Parz. 998), am 18. V. 1939 geborgen. Laut Inventarbuch der P. A. eine 
Doppelbestattung von Mann und Frau. 

Männl. Bestattung : 

Eisenbeil mi1 vierkantigem Schaftloch. L. 12,4 cm, Br. 4,7 cm (lnv.Nr. 71142). 
Eis c n p f c i 1 s p j r z e mit Tülle und langen Flügeln. L. 6,3 cm, Br. 3,2 cm (lnv.Nr. 

71143). 
Eis c n p f c i I s pi, z c mit Tülle und Flügeln, bc1chädigr. L. 6,l cm, Ilr. 2,1 cm 

(lnv.Nr . 711H}. 
Eisenpfeilspi,ze mit Tülle und Flügeln, stark zcutört. L. 5 cm, Ilr. 2,2 cm 

(Inv.Nr. 71145). 
Tierknochen von Schaf(lnv.N r. 71H6) , 

tveibl. Bestattung: 

ßruch1tückc eines Il r o n z c oh r g c häng c s, 4 Ilommclhälftcn (hohl, eiförmig}, 4 
Drahninglein und 2 Drahtschlaufen (!rw.Nr. 71147). 

Grilfangclmesfer aus Eisen, Griffangel abgebroch en, L. 10,4 cm, Ilr. 1,9 cm 
(Jnv .Nr . 71H8) 

GI a spe r I c, stark vcrtvincrr , vermutlich gelb, H. 1 cm, Dm. 0,6 cm (lnv.N r. 
71149, Abb. 10, 6). 

Ringwulstförmige, längsgeforchte Perle, blau. H. 0,7 cm, Dm. 1,6 cm (lnv.Nr. 71150, 
Abb. 10, 5) . 

StanQenpcrle, dreifach, blaues Gla.s. L. 3,2 cm, Br. 1,1 cm (lnv.Nr. 71151, 
Abb . 10, 2). 

Stangenperle, zweifach, blau e, Glas. L. 1,2 cm, Br. 1,1 cm (lnv .Nr. 71152, 
Abb. 10, 3), 

2 Stangenperlen, z'l',eifach, blaue s Glas. L. l,S und 2,6 cm, Br. 0,8 und 1,2 cm 
(lnv.Nr. 71153). 

Bruchstü cke einer St :t n gen per I e, blaues Glas. L. 2,7 cm, Ilr. 0,8 cm (lnv.Nr. 71155 ) . 
Ein z c I per Je, kugeliger Körper, blaues Glas. L. 0,9 cm, Br. 0,8 cm (lnv.Nr. 

71154, Abb. 10, 4). 
2 Stangenperlen, fünffach, blaues Gla ,. L. 2,2 cm, Br. 0,6 cm (Jnv.Nr. 

71156, Abb. 10, 9). 
S, :t n gen p c r I e, fünffach, bbues Glas. L. 2,2 cm, Br. 0,6 cm (Inv.Nr. 71 !56). 
2 Stangenperlen, fünffach, grünes GL:u. L. 2,l cm und 2,5 cm, Br. 0,6 cm und 

0,3 cm (In-,.N,. 71157, Abb . 10, 11). 
Stangenpe rle, grün, fünffach. L. 2,2 cm, Br. 0,6 cm (Inv .Nr . 71158). 
Stangenperle, dreifach, blaues Glas, Hinglicher tonncnförmiger Körper. L. 1,4 cm , 

Dm. 0,6 cm (lnv,Nr. 71159). 
s,~ngenper l e, dreifach, gelb es Glas. L. 0,9 cm, Br. 0,5 cm (lnv.Nr. 71160 , 

Abb. 10, !). 
Röhrenperle, kugdigcr Körper, gelbes Glas . L. 1,3 cm, Dm. 0,6 cm (fn., ,N,. 

71161, Abb. 10, 7) . 
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2 Röhrenperlen, kugeliger Körper, blaues Gla,. L. 0,9 cm, Br. 0,5 cm (!nv.Nr 
71162, Abb . 10, 12). 

2 S 1 :t n gen per I c n, zweifach, hcllb!:tucs Ghs (lnv.Nr. 71163, Abb. 10, 10). 
2 SI an g c n per I c n, z"·cifach, hellgelbes Gl:u (Inv .Nr. 71164, Abb. 10, S). 
3 Einzelperlen, hellbbues Gbs (lnv.Nr . 71H,5). 

Gr ab 15 

Körp ergr :ib (P:irz. 1099), am 2~. 5. 1939 gehoben. 
Gedrückter, bauchiger Topf, gelblich bis rödi chcr nü, goldgl:inzcndcm Glimmer i;c­

magertcr Ton. Ebene Standfläche, koni5Ch aufstei gender W:1.ndteil, kugelige Sd,uher, Mund ­
saum leicht schräg au sladend und abgerundet; :,.uf Schulter vierzciligcs fl:1.ches Wcllcnb:tnd, 
d:trun<CT zweizeilii;cs umbufcnde s Band. H. 15,5 cm, Ms.dm. 9,Z cm, Bdm. 16,1 cm Stfldm. 
9,7 cm (lnY.Nr. 71166, Abb. 8, 2). 

Ei• c n m e • s er, geschweifter Rücken, Griffan gel winkelig :tbgcsc<u; .rnf Angel Hoh ­
reSle. L. 10,3 cm, Br. 2,1 cm (lnv.Nr. 71167, Abb. 9, 3). 

R.ingtörmig gebogenes, br ciq;ch:immencs, konisch'-'"S B r o n ,. c b 1 c c h s t ü c k c h e n 
Dm. 0,4 cm (Inv.Nr. 71168). 

Eiförmige Perle, "·cißes Gbs. L. 1,3 cm, Dm. 1,1 cm ([nv.Nr. 71169, Abb. 10 , 13). 
S, an gen p crle, z"·eih.ch, tonncnförmii;cr Körper, grüngelbes Glas. L. 1,S cm, Dm. 

0,6 cm (Tnv.Nr. 71170, Abb. 10, H). 
Stangenper l e, unsymmetrisch, fünffach, bbucs Glas. L. 1,7 cm, Br. 0,5 cm 

( In ,·.Nr . 7 1172, Abb. 10, 16). 
St:tngenpcrlc, sechsfach, blaues Gl:ts. L. 2,S cm, Dm. 0,6 cm (l nv .Nr. 71171, 

Abb. 10, 15). 
Stangenperle, fünffach, blaues Gl:t< L. 1,9 cm, Dm. 0,8 cn, (lnv.Nr. 7 1173, 

Abb . 10, 17). 
St:tngcnperle, vierfach, blaues Glas. L. 3,5 cm, Dm. O,S cm (l nv.Nr. 71174, 

Abb. 10, 18). 
Stangenperle, vierfa ch, gelbe, Gbs. L. 1,9 cm, ßr. O,S cm ( lnv.N r . 71175, 

Abb. 10, 19). 
Bruchstücke einu St3ngenpcrle, gelbes Gb s. L. 1,6 cm, llr. 0,6 cm (lnv.Nr 

71176, Abb. 10, 20). . 
4 Stangenperlen, dreifach, bbues Gla,. L. 1,3 cm, Br. 0,6-0,S cm (Jn,·.Nr 

71177). 
3 S,3ngenperl e n, z1>·cifach, bl.tue, Glas. L 1- 1.1 cm, llr. 0,7 cm (l nv.N r. 

71178, Abb. 10, 21) 
S t angenp e r l e, zweifach, se lbes Gl.ts. L. 0,9 cm, Dr. 0,7 cm (Jn,·.Nr. 71179, 

Abb. 10, 22). 
Stangenperle, zw eifach, bl:i.ucs Gla,. L. 0,9 cm, ßr. 0,6 cm (lnv.Nr. 71180, 

Abb. 10, 23). 
2 Stangenperlen, zweifach, weiß . L. 1,1 cm, Dr. 0,7 cm (lnv .Nr. 7118!, 

Abb. 10, 24 }. 
7 Bruchnücke von St:tngcnpcrlcn, blaues Gla, (ln ,·.Nr. 71182, Abb. 10, 25). 
5 einfache P c r I e n, kugeliger Körper, 1 blau, 1 weiß, 1 gc!b und 2 grün, Dm. 0,6 cm 

(In, ·.Nr. 71183, Abb. 10, 26). 
Vogelknochen (vermutlich Huhn) (lnv.Nr. 71184). 

Grab 16 

Körpergrab (Pa rz . 1099), Kind, :i.m 24 . 5. 1939 gehoben. 
2 Bruchstücke eine, ver go l deten Bronzeohrringes mit angese tz ten tnubcn­

törmigcn Goldkügckhcn. Dm. des Ringes 1 cm, Dm. der Kügelchen 0,14 cm (lnv.Nr. 
71185, Abb . 9, 1). 
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::it:1.ngenperle, dreifach, bbuC$ Glas. L. 1,5 cm, Br. 0,6 cm (lnv.Nr. 71186, 
Abb. 10, 27). 

l St:1.ngenperlcn, dreifach, weiß. L. 1,4 cm. Br. 0,S cm (/nv.Nr. 71187). 
l Stangenperlen, zweifach, bhu. L. 1,2 cm, Dr. 0,6 cm (lnv.Nr. 7118!1, 

Abb. 10, 28). 
4 St:ingenperlen, zweifach, weiß. L. l,l cm, Dr. 0,6-0,7 cm (Jn,·.Nr. 71 189, 

Abb. 10. 29). 
S Ein z e I p c r I c n, bbu, kugeliger Körper, eine Ein;,;elpcrlc, grün, kugeliger Körper, 

Dm. 0,6-0 ,7 cm (l nv.Nr. 71190). 

Grab 17 

Körpergrab (P:1.r.t. 1099), beigabenloses Kindcrgr.tb .,m 25. 5. 1939 gehoben. 
Nachstehende Funde s1:1mmcn :i.us den Gräbern 1-11 der Gr:ibung 0. \Vildschek 

und s ind durch Versehen des Ausgräbers nicht mehr einzelnen Gräbern zuzuo rdnen. 

Eisernes Griff an g e Im c s s c r, ger;i.der Rücken. Criff;,;ungc fl;i.chkancii; und abge­
setzt; Spitze fehlt. L. 11,6 cm, ßr. l,S cm ([n, ·.Nr. 7!191). 

Gr if f an g c Im c s sc r, Eisen, leicht geschweif,er Rücken, Crifh.unge schr:ig :ibgc· 
scrzt. flachkamig. L. 11 cm, Br. 1,7 cm ([nv.Nr. 71192). 

Kleine. Cr i ff ;in g c Im es s c r, Eisen, gc,chweifrcr und gesattelter Rücken, flach­
kantig schdg abgesetzte Grifhunge. L. 7 cm, Br. 1,4 cm (lnv.Nr. 71!93 ). 

Klingcnbruchs1ückc eines ei1crnen Griff ;i. n g e Im esse r s, 11:1.rk ge.chwciftcr Rücken, 
L. 7,3 cm, Br. 1,7 cm (Inv.Nr. 71! 94). 

Grit fange 1 mes s e t b r u c h s t ü c k, Eisen, gerader Rücken, geschweifte Schneide. 
L. 7,3 cm, Br. 1,7 cm (lnv.Nr. 71 195). 

3 ,1ark zcmörrc Ei se nbruchstücke (fnv.Nr. 71196). 
S1angenpcrlc, :iclnfach, blaues Gb s. L. 3,1 cm, Br. 0,9 cm (fnv.Nr. 71197). 
S1.1ngenperle, fünffach, blaues Gb s. L. 2,6 cm, Br. 0,85 cm (lnv.Nr . 71198}. 
2 St.lngcnpcrlen, fünffach. weißes Glas. L. .!,S cm, Dm. 0,7 cm {lnv.Nr. 7!199}. 
4 S 1 an g c n p c r Jen, vierfach, blaues Glas, 1onnenförmiöer Körper. L. 2 cm, 

ßr . 0,85 cn, (lnv.Nr. 71200). 
6 Stangenperlen, dreifach, bJaucs Ghs, tonnenförmigcr Körper. L. 1,S cm, 

Dr. 0,9 cm (lnv.N r. 71201}. 
l St;i.ngenpcrlen, dreifach, hbucs Glas, kugcliscr Körper. L. 1,4 cm, 

Um. 0,6-0,8 cm (Jnv.Nr. 71202). 
2 Stangenpc,Jen, zweifach, gelbliches Glas. L. 1 cm, Dm. 0,6 cm (Inv.Nr. 71203). 
S,angcnpcrlc, zweifach, blaues Glas. L. 0,9 cm, Dr. 0,5 cm (lnY.Nr. 71204). 
9 Einzelperlen, flach, dunkelblau, 3 hellblau, 3 hellgrün, 3 gelb, 1 weiß. 

H. 0,3-0,◄ cm, Dm. 0,S-0,7 cm (lnv.Nr. 71205). 
E , 1 ö r m i g e P e r J c, dunkelblaues Glas (Bruchstück einer grofkn Mehrfachperle) 

Dm. 1 cm, L. 1,3 cm (lnv .Nr. 71206). 
ßronzcplä11chcn, vcrbr.1nnt (lnv.Nr. 71207). 

4. Gars-Thunau, p. B. Horn, G. B. Horn. 

V erbleib; P. A . Nh . M . 
Fundort und Fundgcschichie: Der Fundposten Inv.Nr. 19l35- 19164 wurde von 

J. Krahuletz gcs:immclt, die lnv .Nr. 19165-19168 übcrbr:icht e Herr Matuschka, die 
lnv.Nr. 19179-19182 wurden von J. Szombathy ergraben und die Inv.Nr. 70863-
70868 crw:irb die P. A. aus der S:1mmlun1, H. Wadlcr. Mangeh entsprechender Auf-
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zeichnung können die nachfolgend genannten Funde einzelnen Gräbern nicht mehr 
zugeordnet werden, 

F I ü g e 1 ! "n z e n •pi t z e, Eisen . Schmale,, langes Dlatt mit fbchcr Miuclrippe, einge­
zogene Basis, runde Ti,ille, im unteren Drind der Tülle zwe i halbuapczförmigc Flüg el. 
L. 34 cm, L. d . Tülle 10 .-:m, Ilr. d. Blaues 3,2 cm, ßr . d. flügeln 6 cm (lnv.Nr'. 19135, 
Abb. H, 1). 

G r i I fang c Im esse r , Eisen, vi erkanrige flache Griffon gcl, abgcsctn er Rücken, ge­
schwuni;cnc Schneide. L. 23,S cm, Dr. 2 cm, Dicke O,S cm ([nv .Nr . 19136, Abb. 12, \). 

G r i I fange Im c s s er, Eisen. Gr i fhungc abgebroch en, abgcsc1ztcr Rücken, ge1chvrnn ­
gene Schneide. L. 18 cm, Br . 2 cn, (lnv.Nr. 19137, Abb. 12, 2). 

Gri±fang;cl<q e ,~cr, gerader Rü cken, L. 13 c,n, L. d. Angel J rn,, ßr. 2.5 cm 
(lnv .Nr . 19138, Abb. 12, 3). 

Griftangclme s-s cr, Eisen, gerader Rücken, Spitze fohlt; L. 12 cm, L d. An1,cl 
1 cm, Br. 1,4 cm (In v.Nr . 19139, Abb . 12, 4) . 

Messerbruchstück, Eisen; erh. L. 11 cm, ßr . 1,5 cm ( lnv .Nr. 19140) 
L ö ff e 1, Eisen. Gcdrchlcr Griff , flacher kreisrunder e,was gewölbte r Körper, Griffende 

eingerollt. L. 11,5 cm, L. <l. Griffe, 7 cm, Dm. des Löffelkörpers 4 cm (lnv.Nr. 19141. 
Abb , 13, 1). 

E m II i J s c h c i b e n f i b c !, flache leicht konka,·e, kreisrund e Scheibe mir Ansätzen für 
Nadelrast an der Unterseite. Obencirc Em:tilvcrziNung in Grub enschmelzt echni k, bestehend 
aus: im Zentrum erhabenes Bronzckrcu~., rundherum kre isförmig Em:tilcin l:tge nilgrün und 
weil>, gegen außen zu kr ciiförmigcr Bron-.cesccg, abgclön durch ein geperltcs uml:tufendcs 
Bronzeband, rund um die<es 18, mit blauem und we ißem Em:til gefüllte Dreiecke. Rand d er 
Scheibe geperlt. Dm. 3,8 cm, St. O,S cm. D11s Em:til ist so schlecht crhal!cn, d.,ß k.rnm ech1c 
forbuntcrschicdc gemacht werden künnen (lnv.Nr. 19142 , Abb. 14, 2). 

Z i c r scheib c, besteh end aus zwei fbchcn, kreisrunden, hohlen Dron-.cep!:iuchen mit 
abgclbchtcm Rand. Ein Pl:illchcn zw eima l gelocht und gedrehter Dronzcdralu durchgezog en 
Dm. 2,J cm, H. 0,9 cm (lnv .Nr . 19143, Abb. 14, 5) . 

Z i c r knöpf c h c n aui Bronze mit angero,t eten Renen einer tropfenförmigen Perle, 
Oberfläche d es Knopfe, in dr ei Zonen gegliedert, an der Unterbnt e umgeschlag ener Haken 
zur ßdesti~ung eines mehr od er wen iger herzförmigen Anhängers, auf der Rüc kseite de, Zier­
knöplchcns zwei scnkrcch, gestellte Osen. Dm . 1,4 cm {lnv .Nr . 19144, Abb . 14,)). 

Dazu gehört eine Hälfte einer senkrecht gelochten schwarzen G 1., spe r 1 c. L. 1.3 cn, 
(ln\'.Nr. 191H, Abb . 14, 3). 

Zi erk nöpfchcn aus Bronz e, i:ihnlich wie Inv .Nr. 19144, nur etwas kleiner (lnv.Nr. 
19145, Abb. H, 4). 

An h :in g er, bestehend aus d rei nußförmigcn, aus je zw ei Schalen zusammengesetzten 
und gefal-.ctcn Bro1ucbl cchhohlkugcln, durc h die ein :-.u einer Sch laufe gebogener Draht ge­
~.ogcn ist. Die beide n End en de, Drah tes, a uf die die zweit e und · dritte Bommel aufgesetzt sind, 
sind eingerol lt. Bronzedraht im Bereich außerhalb dieser Bommclkörpcr mit einem feinen 
Bronzedraht eng umwickc!,, der 3Js Zwinge dienend die dr ei Dommc! in gleichem Ab51.1nd 
h:il<. 

D~s Innere der Bommel ist mit einer o rganisch en Substanz gefüllt. Dm. d. Bommel 1,J cm, 
L. 2 cm (lnv.Nr. 19146, Abb. II>, !) . 

Druchstück einer Bronzebommel wie Inv .Nr . 19lii> (lnv .Nr . 19147, Abb 13, 4). 
6 Bruchstück e ein er Bronzebommel wie lnv.Nr . 19146 (lnv .Nr. 19148.) 
Herz förmiger Anhäng c r mit Öse au! Bronze. Gegossen. Vcrziernng beStchcnd 

aus Mi11clrippe, die von je drei bogenförmig en Seitenrippen umklammert wird . L. 2.7 cm, 
Dr. 1,2 cm (lnv.Nr . 19149) . Gehört zu Geh:ingeschmuck (lnv .Nr . 19144) . 

Herzförm i ger Anhänger wie Inv.Nr . 19149 nur e,wa, kle iner (lnv.Nr . 19150). 
Gchörr mir Inv.Nr. 19145 zu eine m Geh:ingc schmuck zusammen, siehe auch lnv.Nr. 19114 
und 191~9. 
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3 Bruchstücke von Sc h I ä f c n ringen, flachgehämmene und s-förmig eingedrehte 
Enden (lnv.Nr. 19151) . 

Fingerring, Bronze, kreisrund, halbova!cr Qucrschnin. Dm. 2,4 cm, \Vdst. 0,4 cm 
(lnv.Nr. 19152, Abb. 16, 5). 

F in G c r r in G, Bronze. Längsprofilicrt, rechteckiger Querschnitt. Profilierung in Form 
von drei Rille n. Dm . 2,1 cm, H. 0,6 cm, Wdst. 3,S cm (lnv.Nr . !9153, Abb . 16, 4) . 

Fing c r ring, Bronze. Rechteckiger Quer schnitt. Dm. 1,9 cm, H. 0,5 cm, Wd,t . 0,35 cm 
(In,·.Nr. 19154, Abb. 16, 3). 

0 h r ring, Bronze. Konisch zugcspi t>cte offene Enden. Dm. 2,3 cm, Wdst. 0,3 cm 
(lnv .Nr. 19!55, Abb. 14, 6). 

Schlei fcnring , Bronze . Mit aufgclötctcr s-förmig gelegter Ilronzcdrahtspira!e. 
Dm. 1,4 cm, Wdst. 0,J cm (Jnv .Nr . 19156, Abb. 14, 7) . 

4 Sc h 1 :i f e n r i n g e, Bronze. Kreisrunder Querschnitt. Enden brciq;eh:immert und 
•-förmii; eingedreht. Wdst, 0,4 cm, Dm. 1,6 cm (Inv.Nr. 19157, Abb. 15, 1). 

3 Sch lei fenringc, Bronze, groß mit stark verbreiterten Enden (fnv.Nr . 19157, 
Abb. 15, 1). 

6 Sc h l :i f e n ringe, Bronze. Mit s-förmigen Sch leifen, miuclgroß . Dm. 1,2- 1,4 cm 
(ln, ·.Nr. 19157, Abb. 15, 1). 

1 Ohrring, Bronze. Enden abgeschnürt. Dm. 1,6 cm (Jnv.N r. 19158). 
7 Sc h 1 :i f e n ringe, dünner Bronzedr~ht. Enden s-förmig eingebogen. Wdsr. 0,2-0,1 cm 

(lnv .Nr . 19159). 
7 S eh l :i I e n ring c, dicke r Bronzedrnht. Enden s-förmig eingebogen . Wdn. 0,4-0,5 cm 

(lnv .Nr. 19159), 
2 Sc h 1 :i f e n ringe, Bronuduhr. Enden stark ,·crbreitcrc und eingeschbgen . Wdst. 

0,45 cm (Inv.Nr. 19158). 
5 Sc h 1 ci f e n r ing c, dicker Ilronzedraht . Wdst . 0,4 cm (lnv.Nr. 191(,0, Abb. 15, 2). 
6 Ohrringe, Bronze. Mit eini;eschnünen End en ( !nv.Nr. 19160, Abb. 15, 2) . 
l Fing c r ring, Bronze. Ha!bkrci sförmiger Querschnitt, Dm. 2,2 cm, Wdst. 0,3 cm 

(lnv.Nr. 19160, Abb . 15, 2) . 
3 Bruchscücke vnn Bronzeohrring c n mi1 abgeschnürten Enden. Dm. 1,7 cm 

(lnv.Nr. 19161) , 
3 Bruchstiicke von Schl:ifcnringen (lnv.Nr . 19161). 
2 Schl:i fen~ingc, Bronze. Abgebrochen ([nv.Nr. 19162; auf dem beigelegten, 

von J S20mba1hy ausgcfülhen K:iri chen Vermerk: Gars-Thunau, Grab IV). 
4 Glasperlen, weiß, f!.teh (lnv.Nr . 19163). 
1 Kaurimuschel, oben am Schlo!I durchlocht (fo v.Nr . 19164, Abb. 16, 6). 
Eisenringkopfmesser, geschweifter Rüchn. L. 13,5.cm, L. d. Ang d 3 cm, 

Br . l, 4 cm (lnv.Nr . 19165, Abb. 12, 5). 
G t i ff an g e Im esse r, Eisen. Gerader Rücken, Griffangel stark verbreitert und ,rnf­

gchoben. L. 10,5 cm, L d. Angel 2,S cm, Br. 1,7 cm (Jnv.Nr . 19166, Abb. 12, 6) . 
58 verschiedene mehr oder weniger fl:1chkugelige Perlen, darunter vier größere 

(lnv.Nr. 19167, Abb. 16, 2). 
ßronzcbommelfragmcnt (lnv.Nr. 19168). 
ß l c c h s, reif c n, Eisen. Mit Gewebeabdrücken. L. 16,4 cm, Br. 1,6 cm, Dm. 0,3 cru 

(Inv.Nr. 19179). 
Zwcillügclige Pfeilspitze, Eisen. Runder abgebrochener Schaftdorn. L. 4,45 cm, 

Dm. 0,25 cm (lnv .N r, 19180, Abb. 13, 3) . 
2 0 h r r i n g c, Bronze. Mit abgeschnürten Enden. Dm. 2,3 cm, Wdst. 0,25 cm 

(lnv.Nr. 19181, auf dem beigelegten Känchcn Vermerk, Gars-Thunau, Grab IV, Abb. H, S). 
Kleines Bronzeringbruchstück. \Vdst. 0,25 cm (l nv.N r. 1918 1). 
2 Schläfenringe, llronze (lnv .Nr. 19182) nicht mehr vorhanden. 
Topf, blaugrauer mit groben Steinchen gemagcner Ton . Ebene Stan d fläche, kumpf­

lörmig er ßauch, annähernd gerade ausladender Mundsaum; Mund,aum grob herausged rückt. 
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Aullen Verz, erun.;: durch zwei Reihen von sorglo, eingegrabenen Wcllcnb :inJcrn und ein unten 
abschlidkndes einzeiliges Furchcnband . H. 8 cm, M«lm. 12,35 cm, Bdm . 10,5 cm, Stfldm 
6,6 cm (I nv .Nr . 70864, Abb . 11, 2). 

Kugelig er Topf, schwarzbrauner mit groben Steinchen un d G raphit gcr.,ai;crt cr Tun . 
Eb ene Standf Lichc, leicht geschwungener ßauchtcil, Munds;'lum hochg ezog en und le icht :iu~l:i­
d end; auf dem Boden leich, exz entrisch angebrach,e Delle, rund um die Delle annähernd 
kreisförmige Abdrücke. H. 10,2 cm, Mdsm. 12,6 cm, Bdm. 12,7 cm, Srfldm. 9,9 cm (ln v.Nr. 
70865, Abb . 11, 3). 

5 Mess e rbruch s tücke, E isen (l nv.Nr . 70866, Abb. 13, 2) 
-1 Sc h ! :i f c n ring c, Bron, .c. Brci,geh:imnicnc Enden s-förmig eingerollr. Dn,. l,5 und 

1,8 cm, Wdst . 0,32 cm (lnv .Nr . 70867, Abb . 13, 5) . 
2 ßronzcringlcin. Dm . 1,45 cm, Wdst. 0 ,15 cm (Inv .Nr. 70S6S). 
Topf, rötlichbrauncr bis i;dblichcr, stark glimmergcmagn1 cr, grober Ton. Boden leicht 

konkav, kuge liger Bauchteil, stark abgerundete Schuhcr, Mund saum schdg nach oben auf ­
steigend und ausladend, mit Formholz scharf umrandet. Innen spir.,lig auflaufende Wul st­
ri!len. Vuzicrung: auf Schulter fünfzcili~c,, ffach es, ebcnm:ißii; uml., ufcnde s W ellenband, auf 
Bauchknick zehnuiligcs umlaufendes Furchenl,and, darunter zwei vicrzeiligc in , ich vcrs chlun­
gcr.e ebcnm:if!igc ibche Wclknb:indcr. Am Boden krcuzförmigc erhabene Bodenm arke und 
Andeutung eines S,a ndringcs. H. 12,5 cm, Ms<lm. 9,S cm, lldm. 12 cm, Stfldm . 6,4 cm 
(In,·.Nr. 70863, Abb . 11, l). 

In dem Gd:iß Inv .Nr. 70863 ohn e ln v.Nr. noch ein Bron, .cohrring so wie zwei Unte r­
armknochen. 

ß r o n z c oh r ring, runder Quc rschn\ 11 auf beiden Seilen je eine aus zwei nußförmi gen 
Hlcchh:ilften zusammeni;dalrztc Bommel, die oben un d· unt en jcwcil, durch einen Sprcng· 
ring an, Draht fcs1gchalte11 wird. Unten kleine volle Bronzcha lbkugd befestig t mit Spuren 
eine, ehema ls daran befestigten Geh:ingcs. L. 3,2 cm, Br. 2,4 cm, L.d·. Bommd 1 cm, Br. d. 
Bommel 0,6 cm, Drahmärke 0,2 cm (lnv.Nr. 70863, Abb . 13, 6). 

5. La a an der Thaya, p. B. Mistelbach, G . B. Laa a. d . Th . 

Verbleib: P. A . Nh. M. 
Fundg eschichc.e und F undon: 1932 wurde bei der Freilegung eine s neo l ithi schen 

Gräberfeldes auf den Parz .Nr. 2359 und 2355, Besin.er F. Groß, gegenüber dem ne uen 
Friedhof ein Kindergrab angefahr en'). Es bg 25 cm untcrh,1\b der Oberfläche und 
enthielt n eben dem Skelett 2 Schlä fcnringe und weitere Bruchstücke von solchen 

2 Sc h I ä f c n ringe, Bronze . Im Querschnitt runder, an den Enden breit gehämm er­
ter und s-förmig eingerollt er Draht . Dm. d. Dr~htc, 0,3 cm, Dm. d. Ringe s l,6S cm 
{Inv.Nr . 63086, Abb . 17). 

6. Steinabrunn, p. B. Korneuburg , G. B. Stockerau . 

Verbleib: P. A. Nh . M. 
Fundgeschichte und Fundorr: K. Krenn erwähnt in seinem Fundbcricht 8), daß 

sich das Gräberfeld gegen NO ,in Richmng Talsenke auf di e Nachbarparzelle fonzu­

setzcn scheint. Er hat dann vom 22 . 8. bis 1. 9.1939 auf dem Acker des Micha el Bayer 
g egr ab en und hi eb ei die Gräb er 68- 81 freigelcgr. Leider ist wed er ein Gräberplan 
noch irgend ein F und ber-icht vorhanden, di e Aufzählung de r Funde muß daher- ge n ügen, 

Grab 68 
::i pi n n wir I c ], doppclkonisch, gelblicher bis rötlicher glimmerg cmagcrtcr Ton. 

H. 2,1 cm, Dm. 2,4 cm, Dm. der Offn ung 0,9 cm (lnv .Nr . 71288, Abb . 21, !). 
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Grab 69 
Jl r o n.,, ~ b o m n, ,. 1, in 2 Hälf,en erhalten, on!oid nußförmig. L. 1 cm, ßr. 0,8 cm 

(lnv.Nr. 71289, Abb. 20, -1). 
Drahts t ii c k, Bronze. Stark verbogen. Dm. 0,8 cm (ln v.Nr. 71289, Abb. 20, -1). 
S chale einer Weinbergschnecke (l nv.Nr. 71290). 

Gr.1b 73 

Ei sen m es ser, ßruchs,ück, gerader Riicken, konvexe Schneide (!n,·.Nr. 7!291, 
Abb. 19, 3). 

Grab 7-1 

Hoher schbnk er Topf r0dichbr.iuncr bis schwan gefleckter, stark mit Qu.uzkürnchcn 
und Glimmer i;em.,i;cncr Ton. Ebene Standfl~chc, s1cilkoni sch aufsteigender Wandt eil, steile 
Schulter, leicht au sschwingu,dcr H.,ls1e il, Mund s:1um flach und abgerun det :tusl.tdcnd. Auf 
Schulter knapp unter dem J-fal s,tnsuz ,.weizcilii;es umlaufende, Linienband, ,hrun,cr zwei­
-,,ciligcs Wellen ba nd, darunter zweizeilige s umbufcndes Band, darunicr wieder ein zweizeiliges 
Well enband, das durch ein zweizei liges umlaufende, Linienband gegen unten abge schlossen 
wird. An der Innenwand des Gefaßcs dcudiche Spuren von Verschmieren der Wulstrinncn, 
auf dem Mund sau m Formholzspuren. H . 1S ,m, Msdm. IJ,5 cm, Bdm. 15,5 cm, Stfldm. S cm , 

Wdst. 1,4 cm (!nv.Nr. 71292, Abb. 18, 1). 
Brud><ti.kk einn Ringlein s, ßron u. D. 0,1 cm (lnv.N,. 71293) 
Or ganische R c s t c, ni cht näher be,, immbar (lnv .Nr. 7l29~) 

'Grab 75 

E i s cnmc ,se r. h<l gerad er Rüc ken ohne Griffzunge. L. 10,1 cm, Br. 1,7 cm 
(lnv.Nr. 71295, Abb . 19, 4). 

Bruchstück eLncs R; n i; 1 eins, Bronze. Schlecht erh:i.hcn. Du:i.n Bommel. Dm. d. Ring· 
!eins !J, cm, Dm , d. Bommel 0,4 cm (lnv .N r. 71296, Abb. 20, 3). 

Sch.1Jc eine r Wcinb crg,chnecke ([nv.Nr. 71297), 
Kl ei ntierknochen, unbcuimmt (ln,·.N r. 71298) . 

Grab 77 
Ei,cnmcsscr, gebogener Rücken und Ho lzr este :,,u f der Gr iffa ngel. L. 15,4 cm, 

L. d. Klinge 9 cn,, Br . 1,7 cm (lnv.Nr . 71299, Abb. 19,5). 
Skelett eine s Hahnes (lnv.Nr, 71300}. 
Holzkohlenreste (!nv.N r. 71301). 

Grab 78 
) ßrudmücke eines G cf ci ß es , gelblich-brauner bis schwarzer, grobe r, mit größe ren 

Ka lksteinchen gcmJi;ertcr Ton. Msdm. 17 cm, Bdm. 19 cm, Wds1. 1 cm (lnv.Nr. 71302, 
Abb. 18, 2). 

Spi1zc eines Wurfspieße,, Eisen. l'l:tch c, Blatt mi, spitzem Widulukcn und bni;er 
Tülle. L. 6,7 cm, L. d-. Tülle J,8 cm, Br . 2,2 cm, Dm. d. Tülle 1,4 cm ([nv.Nr. 71303, 
Abb. 20, 6) . 

Lanzcnschuh , Eisen. Spi,z zulaufend. L. 6,9 cm, Dm. d. Tülle 1,2 cm (lnv.N r . 
71304, Abb. 20, 6). 

A h I c, Eisen, Kurz mit vi erka ntigem Querschnitt und Holzgriff. L. 6 cm, L. d. Gri ffe s 
3 cm (ln v.Nr. 71J05, Abb, 2 1, 3) . 

S,ark cs Eisen m c • • c r, leicht gebogener Riicken, Griffzunge mit Ho!zresten. 
L. 13,2 cm, Br. 1,8 cm (lnv.Nr. 71306, Abb. 20, 7). 
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Eisen m es s c r, leicht gebogener Rücken und :ibgebrochcnc Griffzuni;c. L. 10 cm, 
Br. 1,8 cm (In,·.Nr. 71307, Abb. 20, S). 

2 Eisenbruchstück e, b;,.ndförmig mit Geweberesten (Jn,,.Nr. 71308, Abb. 21, 5). 
3 Fcuersteinbruchs,ückc, st:irke Rostspuren (ln,,.Nr. 7\J09, Abb. 2J, 7:i, Abb. 

21, 7b). 
2 Feuerneinsplitter (ln,,.Nr. 71310). 
2 Bruchstücke eines Ort band c s, Eisen. Zwischen den ßlcchcn Holncnc. L. 7,4 cm, 

Br, 4,3 cm (Inv.Nr. 713 11, Abb. 21, 6). 
Lölfcltörmiges ßruchs1iick, Ei1<:n (In'1.N r. 71312, Abb. 21, 8). 
Eisenb r uchstiick, klein. mi, Holz resten ( Inv.Nr. 7131J). 
2 D rahtbruchstiick e. ßronzc (Inv.Nr. 71314) . 
Gc"·cihsp r oß mit Bohrung. L. 9,4 cm ([nv.Nr . 71315, Abb. 21, 4) 
ßrudmiicke \'On 5 c h neck c n s chal c n (!nv.Nr. 71316). 

Grab79 

Hoher schlanker Topf, dunkelbrauner bis gelblicher, mit leicht slimmerhahii;cm S:ind 
i;emagcrter Ton. Ebene Stand fL:ichc, konisch aufsteii;endcr Wandteil. ku gelige Schulter; Mund­
sa.um schr;ii; nach oben aufsteigend und leicht ausb.dcnd. Mundsaum schr1g n.,ch unten mit 
Formholz scharfrand ii; abgc,chnincn, D.,s Gcfiß ;., sehr stark cri;~nzt. Auf der Schuhu tief 
cinge.chni«cncs vierzciligo:s umlaufendes ßand, d.uuntcr zwe i Reihen von zwcizri \igcn \Vcllcn­
bfodern. H. 20,S cm, Msdm. 16.5 cn,, Bdn,. 2) cm, Stfldm, 9,5 cm ( lnv.Nr. 71317, Abb. 19. \ ). 

Grab SO 

~pi n n wirte I b r u c h s t ü c k, doppdkonisch. Graphi110n. Dm. 3 cm ( lnv.Nr. 
701S, Abb. 21, 2). . 

F in i; c r ring, Bronzeblech, offene Enden venchniirt. Obertei l rauten förmig verbrcitc1·t 
und mit Punkt-Buck el-Mu ster verziert. Dm. 2,1 cm, Br. 1,4 cm (!nv.Nr. 71319, Abb. 20, 1). 

Fing e rring, veri;oldctes Bronzeblech. Off ene Enden, früher übcrcin:rndcr gelötet, 
jctu offen . Oben ovale Scheibe mit Umuhmun.; und Kreuzverzierung in getriebene r Arbeit 
auf i;cpunktcrem Grund. Dm. 1,3 cm, Br. 1,8 cm (lnv.Nr. 71320, Abb. 20, 2). 

3 ßrucl11tiicke tincr N;,.del, Eiscn·(lnv.Nr. 7 1321) . 
Tonncnförmii;c Glasperle, grün. L. 0,7 cm, Dm. 0,9 cm (!nv .Nr. 71323. Abb. 20, 5). 
Schcibcnförmigc GI a, p c r l e, blau. D m. O,b cm (lnv.Nr. 7132~). 
Schale einer Weinbcri;schncckc (lnv.Nr. 71325) 

Grab St 
Hoher Topf, dunk elbrauner Ton. Ebene Standfläche, konisch auhteigcndcr Wandteil, 

/lache Schulter, kehlig er H:ils, kanti g abgeschninc ner Mundsaum; auf Schulter und B.~uch 3 
Reihen ,·on Wellenbindern. Msdm. 15,5 cm, H. 13,5 cm, Bdm. 18 cm, Stfldm. 9 cm 
(lnv.Nr. 7!J26). Gcf~ß nicht mehr auffindbar . 

Kleiner kugelig er Topf, dickwandig, schw;i.rzglänzendcr Graphitton. Ebene Standfläche, 
gcschweih konisch aufsteigender Wandteil, Schulter abgerundet, Munds aum fast gcudc .1us­
J;i.dcnd. H . 9,2 cm, Msdm. 10 cm, Bdm. 12 cm, Stfldm. 6,6 cm, Wd1r. 1,2 cm {lnv.Nr. 
71327, Abb. 19, 2). 

7 . Weitersfeld, p. B. Horn, G. B. Geras . 

Verble ib , P . A . Nh. M. 
Fundgeschichte und F undort: Die nachstehend genannten Funde wurden aus 

der Sammlung H . Wadler übernommen, im Inventar findet sich der Verm erk : Streu­
funde aus der Ziegelei. Nähere Angaben unb ekannt. 
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W :1 n d b r u c h • 1 ii c k, ,ch" ·arzcr mi, S,einchen und wenig Glimmu gcmagener Ton . 
Auf Schulter umlaufendes vierzciliges Wcllenbnd, darunter scchn;eiliges umlaufendes Linien­
biindd . Wd". 0,6 cm (lnv.Nr. 70S87, Abb. 22, 8). 

Wandbruch, t ü c k, dunkelbnuner, innen fa" schwarze r Ton, feine Glimmerma­
gcrung. Zweizeiliges Wellenband . Wd,t. 1 cm (lnv.Nr . 70887, Abb. 22, 2). 

Wandbruchs I ü c k, außen schwa r::r.er, innen grauer steinchengemagencr Ton. Fiinf­
zeiligcs Wellenband. Wd11. 0,4 cm ( !nv.Nr. 70887, Abb. 22, 6). 

Wandbruch• t ii c k, rötlichbrauner mit Steinchen und Glimmer gcmagerter Ton, 
innen Spuren der Wulmcchnik. Wdst. 0,-1 cm (lnv.Nr. 708S7, Abb. 22, 7) . 

Wand b r u eh s t ii c k, rötliehbrauncr, innen schwarzer, leicht g!immergcmagencr Ton, 
innen Wulsupuren. Sech,z eiliges umlaufende, Band . Wdst. 0,5 cm (lnv.Nr. 70887, Abb . 22, S). 

\Van d b r u c h s , ü c k, rötlichbrauner, innen schw;,.rzer Ton. Fünf:zcilii;cs Wellenband. 
WdS<, 0,-1 cm (lnv.Nr. 70887. Abb. 22, 9). 

Wandbruchs I ü c k, außen schw,uzer, innen grauer, leicht s1cinchengemagert er Ton. 
Fünf:zeiligcs Wellrnband. Wdn. 0,5 cm ([nv.Nr. 70S87, Abb. 22, 10). 

Wandbruch, t ii c k, rötlichbrauner, mit Steinchen und Glimmer i;emagcr1er Ton. 
Sechszci!ige s Wellenband. Wds,. 0,-1 cm (lnv.Nr . 70887, Abb . 22, -1). 

Wandbruchs t ii c k, rödichbrauner, mit Steinchen und Glimmer gemagerter Ton . 
Sechszciligcs Wellenband, Wd!<, O,~ cm (lnv.Nr. 70S87, Abb. 22, 3). 

W .1. n d b r u c h s I ii c k, rötlichbrauner, mit Steinchen und · Glimmer gemagert er Ton . 
Scchszciligcs Wellenband . Wdst. 0,4 cm ( !nv .Nr . 708S7, Abb. 22, !). 

II. Die Bcstä„dc a11, der Sammlrmg des lmtitutcs fiir Ur- und Friihgeschichte drr 
Univenität \Vicn 

' 1. Gösing am Wagram, p. B. Tulln, G. B. Kirchberg a. \V. 
Verbleib; I,mtUFg. 
Fundgeschichte und Fundon; Die beiden Objekte stammen aus der Sammlung 

M. Much und wurden 1912 erworben. 
Schu lt c r b r u c h s t ü c k, g:clblichgraucr, mit Kalksteinchen und Glimmer gcmagencr 

Ton. Auf der Schu lter flache,, siebc,nci ligcs Wellenband, beim H~l,u satz Spuren de1 Form­
holzes . Wd st. 0,8 cm (!n v.N r. 4634, Abb. 23, 2). 

2 W ., n d b r u c h s , ii c k c, gr.lllschw.uzcr, gut gebrannter, 1tark mit größeren Glim­
mer<1ückd,cn GCnMgcrtcr Ton. Wdn. 0,6 cm (lnv.N r. 4684, -1685) 

2 . ß er n l, .1. r d s t h a 1 p . B. Miscclbach, G. B. Poysdorf. 

Verbleib: InstUFg. 
Fundgeschichtc und Fundort: Im Rahmen der Vcröffendichung der hallstäui­

schcn Grabfunde aus Bernhardsthal, Rabensburg und Bullendorf wurd en von 
L. Franz') auch die im Hügel 1 von Bernh.udsthal festgestellten Beigaben der N ach­
bestattungen kurz beschrieben. Eine ausführliche Vorlage mit entsprechenden Abbil­
dungen erweist sich jedoch als notwendig. Aus der Sammlung M. Much 1912 üb er-

Zweischneidiges Eisens c h w c r ,, bogig abgesct::r.te Griffangel mit Nie1nagel und Ge­
weberesten, spi1::r. zulaufend, an der Klinge angerostete Holuc,tc der Scheide (nach G. Klein 
Lärchcnholz). Das Stück ist heul e in vier Teile gebrochen. L. S6,4 cm, L. d. Angel 6 cm, 
Klingcnbr. 5,2 cm (lnv.Nr. 1S9H, Abb. -1, l). 

E, s c n ring, Innerer Dm. 3 cm (lnv.Nr. 18947), 
Durchlochtc GI a spe r I e, dunkelgrün mit blluem, weiß-schwau und weiß eingerahm­

ten Aug en. Dm. l cm. Nicht auffindbar. 
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Durchlochte Glas per Je, srün mit blauen, weiß eingcrahmrcn Ausen. Dm. 0,7 cn,. 
Nicht auffindba r . 

Reste eines Holz c im er s {Nach G. Klein: Eibenholz) mit breiten Eisenreifen, ßü gcl­
henk el und Standfuß. Auf den Ei1cnre„e n Geweberc11c in einfacher locker er Leinenbindun~ 
:mi;eros1et. {Ohne ln\".Nr .• Abb. S, 3). 

Niedriscr Topf, graubrauner bis grauschwarzer, mit einzelnen kleinen Quan.körnchen 
gemaserter, im Bruch schwaricr Ton. Deudich ausi;epdi;1cr Standrin s, konb\"e St,rndf l:ichc, 
konisch auhteisendcr \'i'3ndtcil; leicht abserundc1e Schuhcr. s1nrk und breit ausl.,dendcr 
Mundsaum. Auf Schulter und Bauch umlaufende, mehr oder weniger p.ralld bufcnde Furch en, 
die ,·on drei Reihen scchzeilii;er Wcllcnbfoder überlagen werden. Innen Spuren der Wul s1-
1cchnik und Sp:nebbdrückc sichtb ar. Außen auf den, Mund,aun, Spuren des Formh ol1.e1. 
H . 16 cm, Msdm. 18,S cn,, Bdm. 19,3 cm, S1fldn1. 11,S cm. Wd.i. 0,9 cm ([n,·.Nr. 10019, 
Abb. 5, 1). 

Hoher, schn1.1lcr Topf aus dunkclbr.,uncm bis rötlichem, nm kleine ren Kalk"cinchen 
i;emai;cnem Ton. Ebene kleine Sta ndfl 5chc, konischer ßaucl11cil, i;ut ausgcpr:l.i;1c Schulter, 
abgesetzter und schr:ig nach oben ausbdender Mundsaum. Auf Schulter und Bauch uml:m­
lendc Linien eingeritzt, darüber dr ei Reihen ,·on 5-zeiligen. flachen Wcllcnb~ndcrn. Innen 
Spuren der \'i'ulmechnik und SpHebrbci, Un1crl,alb des lllundsaumes Spuren des T'orm­
holzc,. H. 13,5 cm, Msdm. 10,J cm, lldn, . 12,5 cm, S,fldm. 7 cm, Wdsr. 0,7 cm (Jn,· .N r. 
10030, Abb. 5, 2). 

J . Limberg - Mai ssau - Ht'idcnmm. p. ß. Hollabrunn, 'G. B. Ra velsbach. 

Verbl eib : lnstUFg. 
Fundgeschich1c und Fundort: Die Funde summen aus der Sammlung M. Much , 

nähere Fundumstände sind jedoch nicht bekannt. Die fundstellt' selbst liegt wcs1lich 
von Limberg im Bereich dt>s sogenannten Gamgrabens . In der Nordflanke des Gans ­
graben11 bt>findcn sich ein großer und mehrere kleinere Granitstt>inbrüche. Au f der 
Hochfläche südlich dt>s Gansgrabens !it>gen etwas westl ich abgescti:t im Wald einige 
Lichtungen, de ren w cstlichue in der Mitte eine Buschgruppe uägt. Dit>s isr der Be­
reich de r Heidensiau. 

Mundsaumbruch.iücke eines großen, wcitbauchi gcn Topfes, braun schwarzer, st.uk mit 
Graphi1 und einzelnen Glimmerbröckchen gemagerter Ton. S,ark nusbdcnder und verdi ckter, 
autlcn schr:ig abgeschnitt ener Mundsaum. Auf Bauchob erfläche Rcs1e ~weicr umlaufender 
Gunfurchen. Wd«. 0,8 cm (lnv.Nr . 11445, Abb. 24, ]). 

Mund1aumbruchs1ü ck eine, Topf e,, grauschwaner mit kleinen Steinchen und Glimmer 
scmascrter Ton. Mundsaum s,uk ausladend und gerundet. Auf Schulter Reste eines fün f­
uiligcn flachen abge1c1z1en Wellenbandes. Wd,r. 0,75 cm (lnv.Nr . 11228. Abb. 24, 2) . 

1',lundsaumbruchstück eines Topfe s, grauschwarzer, innen i;rau.;clber. sta rk mit Gra­
phit und Glimmer gemagu,er Ton. Mundsaum fost i;erade ausladend, auf Schulte r Reste eine, 
cinuiligen tief eini;cgrabenen Wellenbande s. Untuh.,lb des Mund,~ume s Spuren von i;equol ­
lcnu Tonpute durch Formholzb earbeit ung. Wdsr. 0,9 cm (ln\" .Nr. 11505, Abb. 24, 3). 

Mundsaumbruchstück eines eni;hahigen Topfes; sclbbrauner bis grauer mit einzelnen 
Glimmcrkörnchcn und zahlreich en Quarzsteinchcn gemagcricr Ton. Hochi;ezogencr, nur !eich< 
au1bicgcndcr , gerade abi;cschniuener Mund, aum. Auf Schulter Reste zw~icr steiler umlaufen­
der Wcllenb;indcr. Außen Oberfang schicht, darauf Papi llenspuren. Wdst. 0,8 cm (lnv.Nr. 
11280, Abb. 25, 1). 

Mundsaumbruchstück eine, Topf c s, gelbbrauner, s1einchcngem:i.gcner, foingcschEimm­
<cr Ton. Mundsaum aufsteigend, mittelmäßig ausladend; auf Schuhe, Resrc eines vicr„eil igen 
Wcllcnb~ndcs, darun1er Reit e eines wci,eren. Wdst. 0,6 cn, (lnv.Nr, 11287, Abb. 25, 3l. 
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Mund,aumbruchstiick eines Topfe s, rödichbr.tuncr, im ßrucl, 1ehw3rzer, mit Glimme r 
gcmagertcr Ton . Kur:,;er, kaum au,gepr:igter, leicht 3usbdendcr Mundsaum, 3uf Schul,cr zwei 
Re ihen von ,chrägen cnggestell<en länglichen Einkerbungen . Knapp unte rhalb de, Mun d,aume, 
konische , , nach inne" verjüngte s Bohrloch. Wdst . 0,65 cm {lnv.N r. \ 1266, Abb . 25, 2). 

Wand l, r u e h~, ii e k eines diekwandii;en Gefäße ,, außen und innen rödicher, im 
Bruch i;rauer mit Quarzsteinchcn gem.1gerter Ton. Außen 2 Reihen ~-on J .:eiligen flachen 
Wellenbändern, darunter "eilc,e, und enger gestellte, dreizei liges Wellenbnd. Wd$1. 1,6 cm 
(ln,·.Nr. 11217). 

~ c h II l I c rb r uc h st ü ck, klinscnd hart sebrannter hellgrau~, bis braungr.,uer mit 
Qua.rzsreinchcn und etwa, Glimmer gcmagcncr Ton. Außen drcizciliGes flache, Wellcnb.tnd, 
darüber uml:u,fend cs drei'l.eiligc, Furchcnband; d.uiiber schr:ig genclhe drcigliedrige Kamm ­
cin<lrücke. Wdst. 0,7 - 1,2 cm (ln v.Nr. 11267. Abb. 25, 4) . 

\Van d b r u c h s t ii c k, gelblicher kalk<reinchengem.tgcrtcr Ton; auße n zwd Reihen 
von clb .cilii;en cnggestcllten Wellcnb~ndern . Wdst. 0,7 cm (ln,-.Nr. 11290). 

Wand l, r u c h • rück, hcll,:r:tuer, stark mit QuMzsteinchcn gem:igencr Ton . Außen 
Rc<re zweier vicneiliger fhcher Wcllcnl,änder, dnwi,chen vierzeiliges umlaufende, Furchen­
b"nd . Wds,. 0,6 cm ( lnv.Nr. 11276, Abb. 25, 7). 

\Van <l b r u c h s t ü c k. hcllguuer fcin&cschl:immtcr mit kleinen Qu"rzsre inchcn ,:c• 
11,,,~er<cr Ton. Auß en zwei flncl,c vierzciligc Wellenbänder , abgelöst durch vierzei!igc , Furchen ­
bnd. Wdst. 0,85 cm (ln,·.Nr. I 12?2, Abb. 25, 6), 

5 c h u 1 \ c r b r u c h s , ii c k . ,chw.trz er mit kleinen Quarzkörnchen ;;cmagencr Ton. 
Aulien zwei Re ihen ,·on ,·ier>.ciligm eni;gc.td ltcn kurzen Wefünb :indcrn. Wdst. 0,65 cm 
(hw.Nr. 11283, Abb. 25, 5). 

Klei11cs W :t n d b r u, h,, ü e k. ~elbbrauncr, innen hcllockerfarbencr srcinchengcm:tgcr­
,cr Ton . Außen Reste eines ,-icrzciligcn umbufcnden flachen Wellenbande ,, darunter Reste 
concs mehrzeiligen Furchcnb.,ndc,. Wd11. 0,7 cm (lnv.Nr. 11628, Abb. 25, 9) . 

Wandbruchs t U c k, gr.rn~elbcr, innen schwaner st..rk mit Glimmer gcma~crtcr Ton. 
Aul>cn Reste zw,•ier ,n,•hrz,·ili~cr Wcllenb.ind<"r, duumcr Ren e eines Furclienb"ndc,. \Vd,t. 
0,7 cm (ln, •.N r. !1627 , Al,b. 25, 8) 

't. 0 t t c n t h a 1, p. B. Mis1elb.1ch, G. ß. Poysdorf. 

Verbleib: TnstUFg . 
Fundgeschichtc und Fundon: Auf dem Grudstück Pan .Nr. 218/ 1575 (Be•Ürzcr 

K. Kornherr, Ottenthal Nr . 11) wurden am 30 . 5. 1955 ein ige Bodenverfärbungen 
angeschnitten •0 ). Bei der von F. Sch.tchtner durchgeführten Fundbergung konnccn 
sechs Gruben fcHgestcllc, jedoch nur Grube I durch einen Schnitt näher untersucht 

werden. Neben den nachstehend ,rngführten keramischen Resten fanden sich in der 
Grnbefüllung noch Knochen, Holzkohlestückchen und Asche, längliche Lehmbrok ­
ken und ein Stück Ofensau . D ie Fundstclle selbst liegt auf einem Osta bh ang in un­
mittelbarer Niihc eines Baches. 

Munds au m b r u c h • t ü c k e eines Topfe, au• rötlichbrauncm, innen hcl!rüdichem, 
kalks1cinchengcmagertem Ton. Mundsaum leicht ausb.dend und abgerundet; auf der Schulter 
Verzierung bestehend aus zwei vicrzei ligen gegcnläufib cn ste ilen Zicknckb~ndcrn, wo~i die 
daraus entstehenden Dclroid c mit K3mmabdr ückcn scfü!lt sind. An der Ober - und Unter ­
kante dieser Verzierung als Abschluß je ein ,·icn.ciliges umbufendes Band. {Jnv.Nr . 28668 . 
Abb. 2b, 1). 

Mund 1 ~um b r u c h s t ii c k eines Topfe s "-US rödichbrauncm, innen hellrot gebrann­
tem, stark mir Quarzs1einchcn scmagcncm Ton. M, . itark ausladend und abgerundet, in der 
Halskehle Spuren des formholzc, . Auf Schulter drei Reihen von fünfzciligen spitzen Wc\len­
b~ndcrn. (Jn,-.N,. 28667, Abb. 26, 2). 



Schulterbruchstücke eines dickw:1.ndigcn Gef:i&e, :,.us dunkelbraunem, innen 
hellrot gebranmcm, n:1.rk mit K:1.]ksteinchen gcmagencm Ton. Außen zwei scharf cingcgr.,bcne 
siebe11uilige Wellenbänder. Am Halu111:1.n; Spuren des Formholzes (lnv.Nr. 28750, Abb. 27, }). 

W an d b r u c h s t ü c k, :,.us gr:1.uschwan.em, innen gdleck,em, mit Quan:srcinchcn gc­
magcnem Ton. Außen Reste eines fünfzciligen 1icf ei11gci;r:1bcncn Wellenbande,, d:iruntcr 
sechsui!ii;es umlaufend es lbnd (lnv.Nr. 28669, Abb. 27, !). 

Wandbruchstück eines Gefäße, aus schwarzem, mit Kalkst einchen gcmagcr<cm 
Ton . Außen Reste zweier sechszeiliger Wellenbänder (!nv .Nr . 28669, Abb. 27, 2). 

Wandbruchstück eines dickwandigen Gefäßes ms schwarzem, mit Glimmer &•· 
magcricm Ton . Außen Re«e eines mehrzeiligen foßerst flachen Wellenbandes, darunicr Rest 
einer um]:,.ufcndcn Linie. Innen Reste von Aufwulmechnik sichtbar (lnv.Nr. 28669). 

Wandbruchstück, schw:1.rzer, innen gelbbrauner k:1.Jksteinchcngemagencr Ton, 
außen Reste eines fünfzci!igen Wellcnb:1.ndcs (lnv.Nr. 28669). 

Wandbruch stück, außen schwan.cr, innen grauer kalk1tci11chengemagcr1cr Ton. 
Aulkn Reste eines sechszeiligcn Wellenbandn (!nv.Nr. 28669). 

Wandbruchstück, außen schwarzer, innen Gdbcr und s1:1.rk mit Kalksteinchen 
gemagertcr Ton. Außen Rene eines mehrzeil igen Wellenbandes und einet viuzeiligcn umb.u­
lendcn Linienbandes (lnv.Nr. 28669). 

Wand·bruch s tück, außen dunkelbrauner, innen hellgelber mit Kalks1einehen gc­
mai;en cr Ton. Außen Rene zweier mehrzeili ger fbchcr Wellenbänder (Jnv.Nr. 28669). 

BruchStück einer Eisen-Ofensau (l n,·.Nr. 28751). 

5. Str :1.tzing, p. B. Kr ems , G. ß. Kr ems . 

Verbl eib; lnnUFg. 
Fundgeschichte und Fundort: Am 13. 9 1956 wurde beim Verlegen der Anschluß­

strecke für die Wasserleitung von der Straße in das Hau s Straning Nr. 6 {Besitzer 
Frau K:i.rola Schm eh.) ein Körpergrab angeschnitten 11). Beim Eintreffen des Fund­
bergcdiensres der VAG war en die Skelctt resce schon im Beinh:1.us gebo rgen. Laut An­
gabe der Hausbesitzer in lag der Toc e etwa einen halben M eccr unt er der Funda­
mentmauer des nicht uni erkelle n en Hau= etwa in NW-SO•L:1.ge. Eine angeblich 
in d er Nähe des Kopf es :1.ufgcfundcne eiserne Tü!lenpfeilspitze wurde dem 'Gend.~ 
Posten Kr ems üb ergeben und von dort übernommen . 

T ü 11 c n p f e i I spitze, Ei5Cn. Flachei, weidenbb.nförmigcs Blat< ohne Minelrippc , 
lange, leicht konische Tülle, Ende :1.bgerochcn. L. 10,8 cm, L. d. Tülle },! cm, Dm. d. Tülle 
1,15 cm, Breite des Blaues 2,45 cm (ohne lnv.Nr., Abb. 2}, 1). 

6. W:1.ltersdorf an der March, p. B. Gänserndorf, G. B. Zist cndorf. 

Verbleib: InstUFg. 
Fundgeschichte und Fundon : D:1.s nachstehend genannte Stück wurde am 

18. 10. 1951 von Hofr:1.t Dr. H. H örler im groß en neuen Schotterwerk an der March 
ohn e weit eren Ku!'tu rzusammenh :1.ng gefunden. 

Munduumbruch„ück eines Topfe J . Gelbbrauner, innen ockerfarbener, im Bruch dun•· 
kclbrauner, m.it kleinen Kalksteinchen gem:1.gener Ton. Mundsaum leicht audadend und abge­
rundet, Unterhalb Verzierung bestehend aus 2 mit einem vierzinkigen Kamm einger itzten 
Kreuzen, die gegen unten durch ein filnfzeiliges umlaufende s Band abgcid,los,en werd en. 
Zwischen den Kreuzen vierzciligc kleine enge Wellenbinder. Msdm. 17,4 cm, Bdm. 20 cm, 
Wdst. 1,1 cm (lnv.Nr. 27516,Abb . 27,4). 
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Anmerkungen. 

1) H. Mit s e h :t - M ä r heim, Arch:iologisches und Historische, zur Sbwen,icd lung 
in Osterreich, Acta Congrcßu, Historiae Slavicae Salisburgensi,, 1963. 

2 ) An dic<er Stelle danke ich lx,s1ens Herrn Dozent Dr . K. Kromcr für die freundliche 
Un,cmützung bei der Aufarbeitung der Funde in der P. A. 

3) Au, der gleichen Sandgrube summen die von R. Pi11ioni in PZ., 26., 1935, 
S. 165ff. veröffentlichten Funde. 

•) Fundbcrichr in den Fundaktcn der P . A. 
~) Ein Teil des Fundbestandes wurde 1940 dem Heimatmuseum Stockerau als Leihgabe 

übergeben. Durch die Kriegswirren ist ein Großteil davon verloren gegugen, die Beschreibung 
erfolgt daher nach den Angaben im lnventarbuch der P. A. Es handelt sich um die lnv.Nr. 
71H2-71 1 ◄ 8 und 71161-71165 . 

') E. Lu c i u s. Ur- und frühgcschichdiche Funde aus Eggendorf :t. W., p. ß. Kor­
neuburg, NO., ArchA., 34., 1963, S. 49 ff. - D c r s e I b c, Die zeitliche Einordnung der 
trühgeschichtlichen Körpergr:i.ber aus Eggendorf a. W., Nö., Annalen d. Naturhist. Museum .<, 
Wien, 65., 1962, S. 323ff. 

1) Vgl. FO., I., 1930-1934, S. 174. 
1) K. Krcnn, D:ts frühdcutsche Gr:iberfcld von Steinabrunn, Praehis,orica, 6., 1939, 

S.llff . 
' ) L. Franz, Die hallst:ittischen Hügclgr:iber von Bcrnh a rdS<al, R:ibensburg und Bullen­

dorf (Nicd.Ost.), WP Z., 9., 1922, S. Jl ff. 
10) Fundbericht ßDA, ZI. 4945/55. 
11) Fundbcricht BDA, Zl. 6491/57. 
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Abb . 2. Ahenm:irkt i. Th. 1 und 2: 15172, n~<. Gr. 
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Abb . 4. ßcrnhardsth~I, 1: Tum11l11:1 1: 189H, 11, n:11. Gr. 2, 73871, 
~ti nat . Gr. 
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Abb . S. Berhardsthal, Tumulus 1, !, 10029, 2, 10030, 3 , Gcweberes,e auf Eisenreifen d~• 
Holzcimus. 1-l etwa'/, nat. Gr ., 3 ' / , nat . Gr. 
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Abb . 6. Eggendorf a. Wagram. 1-3: Grab, l (71114- 711 15), 4 : Grab 2 (71116), 5 : Grab ~ 
(71117), 6: Gr ab 10 (71135), •/, nat. Gr. 
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Abb. 7. Eggendorf a. Wagram . 1: Gra.b 4 (71118), 2: Grab 5 {7!12S), 3: Gr~b 7 (72226), 
4: Grab 4 (71120), S: Grab 4 (71122), 6: Grab 4 (71123), 7: Grab 4 (71126), 8: Grab 4 

(71119) Abb. 7/ 1 etwa 2/1 nat. Größe, sonst na t. Gr. 
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Abb. 8. Eggendorf"· Wagram, 1: Grab 11 (71136) '/, nar. Gr. 2, Gr:ib 15 (71166), '/i n:it. Gr. 
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Abb. 10. Eggendorf"· Wagum. 1: Grab 14 (71160), 2: Grab H (71l51), 3: Gub H (71152), 
4: Gr.tb 14 (71154), 5: Gnb 14 (71150), 6: Gr:tb H (71149), 7: Gr:tb H (71161), 8: Gr:t b 14 
(7116-i), 9: Gr a b 14 (71156), 10: Grab 14 (71163), 11: Gr.lb 14 (71157), 12: Grab H (71162), 
13: Grab 15 {71169), H: Gnb !5 (71170), 15: Grab 15 (71171), 16: Grab 15 (71172), !7: 
Grab 15 (71173), 18: Grab 15 (71174), l9: Grab 15 (71175), 20: Gr.i.b 15 (71176), 21: Gr:tb 15 
(71178), 22: Gr:tb 15 (71179), 23: Grab 15 (71180), 24: Grab 15 {71181), 25: Gr.lb 15 (71182), 
26: Grab 15 (7 1183), 27: Gr:tb 16 (71186), 28: Grab 16 (711U), 29: Gnb 16 {71189), n,lt. Gr. 
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Abb. 12, Caro-Thunau, 1: ,J9136, c2:wa19,t},7•n::. ~:.38, 4: 19139, 5: 15165, 6: 15166, f 
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Abb. ll. Gars-Thunau, 1, 70863, 2: 70864, 3: 70865. !h n:1t. Gr. 
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Abb . 13. Gars-Thunau . 1: 19141, 2: 70866, 3: 19180, 4: 19H7, 5: 70867, 6: 70863, 
e1wa zt, nat. Gr. 
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Abb. H. Gars-Tl 111n~u. 1: 19135, 2: 19H2, 3 : 191H, 4: 19\H , 5: 191·0, 6: 19155, 7: 19156, 
8: 19181, H/1 ctw~ 1/s nat. Gr., wns1 n:11. G r. 
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Abb. 15. Gars-Thunau. 1: 19157, 2 : 19160, nat . Gr. 
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Abb. 16. Gars-Thunau. 1: 19146, 2: 19167, 3: 191.H, 4: 19153, 5: 19152, 6: 19164. 16/ 1 
ct"'a 2- fachc nat. Gr., 10ml nat. Gr . 
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Abb. 19. Steinabrunn. 1: Grab 79 (7 1317), 2: Grab 81 (71327), 3: Grab 73 (71291), 4: 
Grab 75 (71295) , 5: Grab 77 (71299), '/ • nat. Gr. 
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!,bb. 20. Steinabrunn.\: Grab 80 {71319), 2 : Grab 80 {71320), 3: Grab 75 (712%), 4: Grab 69 
(71289), 5 : Gr ab 80 {71323), 6: Grab 78 (71303), 7: Grab 78 (71306), 8: Grab 78 (71307), 
A bb. 20/1 - 3 cn,a 2-fachc na t . Gr ., Abb. 20/4 -5 n:>.t. Gr., Abb. 20/6-8 , •/~ nat. Cr . 
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Abb. 22. Weitersf eld, 1-10: 70887, '/, n~t- Gr . 
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Abb. 24. Limberg-Mainau, Heid en.stau, 1: 11445, 2: 11228, J: 11505, '/, nat. Gr. 

Abb. 25. Limbcrg -Ma i„au, Hcidcn.s1a11, 1: 112S0, 2 : 11266, J: 11287, 4: 11267, 5: 11283, 
6: 11292, 7: 11276, S: 11627, 9: 11628, '/, nar. Gr. 

113 



Abb . 27. t-3 Om:n1h:1.I, l: 28668, 2: 28667, 3: 28750. 4 Waltendorf, 27516, '/i nat. Gr . 

Abb. 26. Onenth:1.I, l: 28668, 2: 28667, '/, n:1.1. Gr. 
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Kleine Mitteilungen. 
Nachtrag zu Brandgrab 2 al<S Langenzersdorf. 

(siehe ArchA., 36, 1964, S. 4ff). 
Im Zuge der Neuaufstellung der Sammlung des lns1itu1cs für Ur- und Früh ­

geschichte der Universität Wie11 fanden sich weitere dem Grabe 2 zugehörige Keramik ­
bruchstücke, die mit Hilfe des Bruchstückes Inv.Nr. 18253 zu einem fast volls1än­
digcn Gefäß ergänzt werden konnten. Es handelt sich um ein f I a s c h c n f ö r m i­
g c s G cf ä ß aus braun cm, stark stcinchcn- und glimmcrgcmagcncm Ton mit vier 
gegenständigen Griffwarzen am gut ausgeprägtem Bauchumbruch. Der Mundsaum 
iH nicht ganz crh:.lten. Stfldm . 13,4 cm; Bdm. 21,5 cm; Halsdm. 16,6 cm . Wels,. 
0,7 cm (Inv.Nr. 18254). 

D:u Gefäß fügt sich in die angegebene D,uierung der beid~n Brandgräber ein. 
Von derselben Fundstel!e stammen aus unbekanntem Zusammenhang mehrere 

brauntonigc Wandbruchstücke mit Fingcrnagelkcrbcn. 

Sabine Schmicdt. 

Abb. l. lang~nzcndorf, NO. Br:rndc rab 2, lh n. Gr. 

115 



Ein spiitker amikzcitliches Steinbeil a1ts Oberschützen, p. B. Oberwart, Burgenland. 

Herrn Univ.-Prof. Dr. E. Heintel verdanken wir die Kenntni s eines Lochbeiles, 
das vor mehreren Jahren beim Ausheben der Baugrube für einen Keller, der vom 
Mechanike r Richard Klenner angelegt wurde, gefunden und durch Herrn Proft.ssor 
L. Szeber~nyi vom Gymnasium in Oberschützen gesichert werden konnte. Das (aus 
Serpentin) angeferti gte Sriick zeigt bei seitlicher Betrachtung eine schwach boot­
förmige Gestalt, da die zum Schaft gewendete Innenfläche eben und die Außen-

Abb. 1. Ober,ehiitzen, p. ß. Oberwart, Burgenbnd. Lochbeil, ~h n. Gr. 
Zeichnung H. Kerchler. 

fläche leicht konvex geschwungen isc. Tm Umriß ist das Lochbeil breicoval, der dicke 
flache Nacken durch Aufschläge beschädigt, die anschließende Innenfläche abge­
splittert. Di e Schneide ist abgestumpf t und gleichfalls leicht beschädige. Etwa in der 
Miete der Bahn befindet sich das in Hohlbohrung bergenellt e Schafeloch. Länge 12,2 cm, 
gr. Brei1e 5,4 cm, Dick e 3,S cm, Dm. des Schaftloch cs 2,2:1,9 cm (Abb. 1). 

Das vorli egende Stück ist ein typischer Venreter der spä1keramikz eitli chen Loch­
beil e und der im Burgenland weit verbreiteten Badener Gruppe der spätnordischen 
Schicht zuzuordnen 1). Steinbeile der hier ge2.cigtcn Are dürften ab Vorlagen für Kup­
ferbeile, wie eines aus Zw erndo rf (NO .) vorliegt, anzuspreche n sein 1) . 

Richard Pi ttioni . 

~ dazu R. Pi t t i o n i, Urgeschichte des österr. Raumes, 1954, S. 189 ff. 
! ) A. a. 0., Abb. 1)6 oben. - Herrn Kollegen E. He i n tel danke ich für die frcund­

Jkhe Genehmigung zur Vorlage des Stücke,, I'rl. H. Kcrehlcr für die Anfertigung der 
Zeichnung. 
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Ein weiterer K11pfer-Schmelzplatz im Bergbaugebiet Jochberg, Tirol. 

Zu den bereits fesrgestel!ten 23 Schmehplä t7.cn ') Im Bergbaugebiet Jochberg 
(p. Il . Kitz bühe l, Tirol) gesellt sich nun als 24 . c-in in etwa 1400 m Seehöhe ::iuf der 
Westseite des Schützcnkogc'ls gelegene r Platz . Er befindet sich ::iuf der P::irz.Nr. 628/ 1 
der K. G . Jochberg (Besitze r Aloi s Obcrh::iuscr) erwa 120 m nördlich der W:1ldh:1us­
ali11 un d ist durch den von der Hcuhünc Künstleralm zu r \Valdh::iusalm führenden 
Fahrweg a11fgcschlossen (1\bb. 1). Sein N achweis ergibt sich aus zahlreichen rorgc-

brannten Of enstein- und Ofenlehmresten, an Schlacke konnten nur wenige Bruchstücke 
von halbfeiner Plauenschb.ck e aufge lesen werden. Durch den Weg dürfte die Haupt· 
massc des Schmelzplatzes entfernt worde n sein. Von den auf de r \'('estseicc des Schüt­
zenko gels befindlichen urzeitlichen Hüttenplätzen ist der Wa ldhausa lm- Plan: (N r. 24) 
zur Zeit der höc hstgd egcne . Er kann somi t aus topographischen Grü nden nich t mit 
der am Nordende des Schürzenkogels mehr oder wen iger W-0 nre ichenden Haupt· 
lagersrättc Kupfe rpla tte in Verbindung gebracht werden, sondern wird auf ein klei ­
neres, südlich der Kupferplan e anschli eßendes Kupf erkicsvorkomm en zu beziehen 

1) E. Pr c u s c h e n - R . Pi t t i o n i, Beitr:ii;c zur Topographi e des urzcitlic hen Berg• 
b3ucs auf Kupfererz in den ösccrrcichischen Alpen, ArchA., lS., 1955, S. 45 ff. - R. 
P i t t i o n i, N eue Schmelzplätze im Bergbaugebiet Jochberg bei Kitzbühe l, Tirol, ArchA., 
Beiheft 3, t958,S.4lff. 
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sein. Theoretisch kommt dafür die oberhalb des Schmelzplatzes liegende Zone bis zum 
'Grat des Schützenkogels in Betracht, von wo aber bis jetzt noch keine urzeidiehen 
Abbauspuren bekannt sind. Zahlreiche am Westhang des Schür,;enkogels nachweisb,ue 
rezent e Schurfreste belegen jedoch solche kleinere Erzvorkommen, denen man wäh­
rend der urnmfelderzeidichen Hochkonjunktur auch hier besonderes Intere sse ge­
widmet haben wird. Eine solche chronologische Zuordnung des Schme!zpbtzes Nr. 24 
ergibt sich trotz Fehlens cmspr cd1endcr keramischer Nachweise aus der zeitlichen 
Stellung des gesamten Jochberger Bergbaubetriebes. 

Richard Pittioni. 
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OSTERR. ARBEITSGEMEINSCHAFf FÜR UR- UND FRÜHGESCHICHTE. 

Bericht über die Tätigkeit in der Zeit vom 1. Januar 1962 bis 
31. Dezember 1963. 

A. Allgcm61Jc, 

Mi,glicdcmand vorn 1. I. 1962: 277 (davon Au,ländec 24). 
Mi1gli"d"mand vom 1.3. 1963: 188 (davon Ausl:indcr lSJ. 

Uicsc Zahlen cnthahen al, korrespondierende Mjtglicdcr: 
Dr. Stefan Fohiny, Institut of Adv;inced Studics, Princ cton, N. Y., USA 
Dr. Miklo, G.ibory, St:id1isd,e, Museum, Budapest. 
Prof. Dr . Hans -Jürgen Hundt, Römisch-Gcrm,,n;,,hes Zentulmuseum, Mainz. 
Dr. llohusbv Klima, Arch:iologi, chcs Institut der Abdernie der Wio,cnschaftcn der 
CSSR. Brünn 
Dr. Walter Modrij.,n, Stcicrrn'irki«:hcs L,ndcsmu,cum, Graz. 
Dr. Elm,H Vonbank, Vorulbcrgcr Landesmuseum, Bregenz. 

Die Arbcjtsgcn,einschaf, stand in wisscn,chaf di chem Schriftenau stausch 
am 1. 1.1962 mit 21 Institutionen 
am 1. J. 1963 mi, 24 Jnstitutioncn 

J,t hrcshaup ,vc uamm lun g !962: 15.2.1962 
J.1hrcshaup1versammlung 1963, 27.3.1963 
Ausschußsitwngcn 1962: 2.2.1962, 29. 6.1962, 12.10.1962 
Ausschullsirz ungcn 1963: 1.3 .1963, 22. b. 1963, 18. 9. 1963 
Arb cirsabcndc 1962: 29 
Arbeirsabcndc 1963: 29 

B. Tag,mgc" 

Die 4. Jahr cst,,~ung fand in Krems a. d, Donau in der Zcir vom 31. 5. bi, ). 6. 1%2 
statt. Einstimmiger ßc<ehluß zur koordinicr,cn Zusammcnarhcit der Landesmuseen des llur­
gcnlandes, von N icdcrfüterrcich und der Steiermark zwecks Erforschung der norisch·pan­
nonischen Hiigclgdlicrkultur . Zentr althema : Da, österreichische Frcilandpal'ioli<hikum. Tcil­
nchmcnahl: !03, 

lm Kahmen dieser Jahrestagung fand gleichzeitig die Zusammenkunft 1962 der Sub­
komrni,sion fiir Löß,ualigraphie unte r Vorsitz von Prof. Dr. J. Fink, Wien, ,1an. 

Die 5. J~hrestagung wurde in Gmunden am Traunsec in der Zeit vom 23. Mai bis 
26. Mai 1963 abgehalten, Zentralthema: Problem e der öncrr. Frühgeschichte. Tei)nchmcr­
zah l: 88. 

C. Vorträge 

17. 1. 1962 Dr. W. Modrijan, Die Kunst der Hal1<1attzci1 in Scciennark. 
15. 2. 1962 Univ. -Prof, Dr. H. J. Eggers, Hamburg, Mc1hodischc Grundlagen des Ham­

burger „Atbs der Urgeschichte". 
16. 2. 1962 Univ. -Prof . Dr . H. J. Egge,,, Hamburg, Die Ausgrabungen am Schwanen 

Berg bei Wartin (Pommern) . 
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4. 4. 1962 Univ.-P rof. Dr. F. Sangmeistcr, Freiburg i. Br., Die kupforzeidichen Kuppel­
gub kulturen der Iberischen Hl lbinsel. 

6. 6. 1962 Dr . W. Böhm, ]l:gypten - Bericht über eine Studicnrci,c . 
7 . 11 . 1962 Dr. A. Cs. S6s, Budape>r, Die Ausgrabungen von Zalyd.r und die damit verbun-

denen historischen Probleme. 
9. 1. 1963 Dr . H . Vetters, Moderne Grabunpmethoden, erl:i.utcr< anhand von Bei,pielm. 

20. 2. 1963 C. Eibner, Bericht über eine Exkunion nach farurje11. 
27. 3. 1963 Univ .-Prof. Dr . M. Wenini;cr, Der stammesgeschichtliche \Vadcgan i; 

des Menschen. 
12. 6. 1963 H. Ulrcich, Ausgnbung en in Hasanlu, lrm. 
22. 11. 1963 Dr. P . Patay, Rudapcn, Neolithikum und Kupferzeit in Ungarn. 

4 . 12. 1963 Doz. Dr . F. Felgenhauer, Kapfenstein. 
20. 12. 1963 Dir. DDr . D. Csall'1rly, Nrircgyh:iza, Attilas Residcn:,; und Grab . 

Zus:i.tzlich wurd e in der Zeit vom 22. -l. bis 17. 6. 1963 eine \'Olksbildcndc Vonrag>­
reihc unter dem Titel „Auf den Spuren unserer Vergangenheit"' vcra,m.1he1 : 
Univ.-As s. Dr. W. Alzinger, Agu111um - die riimische Dolomitcnstadt 
Dr. G . Moß!er, Di e kdtisch -riimisd,e Stadt auf dem Berg. - 15 Jahre Au,gr abu11gen .1uf 

dem Magdalensberg in Kirnten . 
Uni,·.-Doz. Dr. F. Felgenhauer, Die Altsteinz eit Europas . - S,cinzcidich e Jigcr - und 

Sammlerku lturen . 
Dr. H . Vetters, Die Grabun gc11 umcr dem S.1lzbuq;cr Dom . 
Dr. A. Neumann, Ur - und Friihgcschichtsforschung im Wiener Stadtg ebiet 1948- 1962. 
Univ .-Prof. Dr. H. 1Iit,cha-Märheim, Die Germanen in Wien und Ni ederösterreich. 
Dr. F. Hamp], z,,.•cnte11dorf - die Geschichte eines röm. Kastells a. d. Donau 
Dr . E. Vorbeck, Carnuntum - die Riimcrsradt ,·or den Toren Wicns . 

D. Fiihnmgrn 

9. 2. 1962 Dr. F. Winter, Führung durch die Sonder.1ms1cllung „5000 Jahre ßi;)'p­
rlschc Kunst". 

23. 3. 1963 Doz. DDr . G. Eggcr, Führung durch die Sond era usstellung „Kunmch Citzc 
aus Iran", 

E. Vrröff ~n1/ich1mgcn 

1. Mi11eilungcn der Onerreicbi schen Arbeitsgemeinschaft für Ur- und Friihgeschiduc . 
1962: 3 Doppdhef,e (XIII. Band), Jnhah auszugswe ise· 

F . Berg, Die ur- und frühgcschichtliche Bcsiedluni; des W;ildvicrids. -
Y. Bilgenog lu und E. Luciu,, Die Lage der Urgcschidusfor1chung in der Türkei. -
F. Felgenhauer, Das niederüstcrr eichischc Freilandpaläolithikum . - H . Mann ­
dorff, Die „Brücke am Kwai" fühne zu archäo!oi;ischen Entdeckungen, ein Be­
richt aus Thailand . 

1963: 3 Dopp elhefte (XIV. Band), lohalt auszui;swcisc : 
H. Fricsingcr, Amhropophagic und ihre Erscheinung sfor men im Spiegel der Boden­
fund e. - H. Kri,s-Heinrich, Die Volkskunde in schematischer Darstellung und 
ihre Beziehung zur Urgeschichte. - A. Lippcrt, Die Schiffe der Vorgeschichte im 
Mittelmeerraum und der Ostsee, eine cntwieklungs~ und kulturgc schidttlid,c Au, ­
wcnung von Funden und Darstellungen. - H. M:inndorff, Die Viilkerkundc und 
ihre Bedeutung als Erföuterungsdisziplin für die Urgeschichte. 

2. Forschungsberichte. 
Hef t Nr. S, 22 S., 11 Abb ., (1962) . 

C. C. Nicofä~scu-Plop1or, Bukarest, D:\S Paläolith ikum in Rumänien. 
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3. Pro Auscri., Romana 

1962: 6 Doppelhcf,e (Jahrgang 12), Inhalt auszugsweise: 
W. Al, .ingc,, Die Grabungen in Agunrnm 1961. - A. Ben:, Rudolpho Egger octo­
genario. - H. Dolen, ., Zwei neue Inschriften aus Willer>dorf. Die frühchriuliche 
Kirche von Laubendorf .1m Mill sr:\ner.ec . Römemejnc aus der Pforrkirche Vilbch ­
St. ,\,fanin. - L. Eckhan. Die Ausgrabung 1961 in der Kaplaneikirchc 51. Lau­
r~nz ' ·" Lorch-Enns. - R . Eggcr, Schriften zur Aus1ria Romana ,·on 1952 bis 
1962. - F. Felgenhauer, Die Gubung 1962 in Kapfenstein. - M. Hdl, Römcr­
gräbcr .1us Salzburg-Mülln; Neue römische Funde aus Golling; Eine Römormünzc 
.1us Lofer; ROmcrstraf\e in Stnßwakhcn; ROmerfundc aus Sr. Martin im Lungau.­
li.. Kloibcr, Von Jen Gr:il,crfcldcrn in Lauriacum (1961); Die GräbcrfclJausg,.1 -
bungcn in Lauriacurn-Enm (1960). - P. Leber, Römische Reliefs. - 0. Men~hin, 

Späuntike Friedbofskirche und frühmittdaherliche Eigenkirche in Pfaffenhofen . -
A. Neumann, Zu Jen Grabuni;cn Hoher J\brkt 3 in den Jahren 1959 und 196!.­
H . S,igl ii,.-Tliallc r, Sp:i1römischcs Gebäude in Ka,,.clsdorf, NO.; Noti;r.1bung 
in Tu lln. -

1963· 6 Doppclhd1c (J.tlirg.1n:; 13), lnhllt lu,zugs"rci,c: 
\V. Alzing-cr, D. Knibbe, G. Langm,1nn, Die Amgubungcn in ,\;;untum bei Liec,z/ 
Osniro l 1962. - H. Dolcnz, Ein Rclicffragmcnt au, St. Leonhard bei Villleh; 
Arch:iolog ic und ,.Luftbild"". - L. Eckhar,, Die Au,i;r.1bungcn 1962 in der Kapla ­
ncikirchc Sr. Laurc nz zu Lorch-Enns; Die römi<ehcn Sammlun;;cn de, 00. Lan ­
desmuseum s im Lin, .cr Schloß. - R. Flciscl,cr , Eine Vcrsuch s;;rabun;; in der Filial­
kirche St. Martin im Lungau. - R. Göbl, A. J. Ohrcnber;;cr, Ein Münuch.11zfund 
aus Apetlo n mit Vcrgr.,bunpzcit 166/H,7 n. Chr. - F. H.tmpl, Da, Mu,eum in 
Zwentendorf .t . d. Donau. - ll!. Hdl, Neufund römi scher Meilcn<1cine am RaJ ­
südicr Tauern; Römi sche Wagengeleise auf Fels in Salzburg -St.1dt; Kehi,ch -römi­
sche Ansicdlu ni; in Uucndo rf im Pin,;g.1u; Kehisch -römischc Wohn,tclle in Goldcg;; 
im Pongau. - P. Lcbu, Römcmeine au, Vikuing bei Klagcnfuri. - W. Modrijan, 
Ein Schonfund au, Oberdorf. - F. Morton, No1g,abun gcn und Miinzfundc au• 
Hal lstatt. - A. Neumann, Zur l\auinschrift des Lcgion,lagers Vindobona . -
R . Noll, D.u „Lapidarium" der Wiener An,ikensammlung; VIII. l111erna1ionalcr 
Kongreß für Kbssischc Arch:io logic. - H. S,igli1z, Vorläufiger Bericht über die 
Grabung Sommerein 1963. - H. Vcuers , Die Ausi;r.,bungcn in ll!ichcldorf-Krem s­
dorf 1%2; Die Ausgrabungen au f dem Magd.tknsberg 1962. - E. Vonbank, Römi ­
scher Ziegelbrennofen in Feldkirch. - N . W.1lkc, Die Ausgrabut1gen auf dem 
Gcorgcnberi; bei Kuchl 1962. -

4. Typenkatalog 
Hdt 1 (1962): 

F. E. IlMth, Die Schwertformen Miuckuropas. 

F. F,mdbcrgu„gsdiemr 

Im Jahre 1962 wurden 14 Fundbergungen durchgeführt, wobei 38 Perioncn 24 Tage cin­
ge,ct:u waren . 

Im Jahre 1963 wurden 4 Fundbcrgungcn durchgcfühn, an denen 7 Personen 5 Tage 
eingesetzt waren. 

G. foformatiomdfr,m 

lm Ja hre 1963 wurde ein eigenes Pr esscrefornt eingerichtet, dessen Aufgabe die rasche 
und :,;uvcrlässigc Information aller Presses1ellen i.iber urgcschich1liche und archäologische 
Grnbungen usw. ist. Dr. F. Sn u t c r. 
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Besprechungen . 

BIBLIOGRAPHIE DER BAYERISCHEN VOR- UND FRÜHGESCHICHTE 
1884-19S9, bearbeitet von Friedrich Wagner. Bibliographien, herausgegeben von 
der Kommission für bayerische Landesgeschichte bei der bayerischen Akademie 
der \Vissenschafccn, Band V I, 8°, 334 Seiten, Verlag Ouo Harras sowitz, Wies ­
baden 1964. 

Drr sich von Jahr :,;u Jahr gcw:tltig vermehrend e Qudlen s,off der Ur- und Frühge­
schidnslorschung dx:nso wie die immer iahlrcicher werdenden ""'""rncnden und thco· 
rctisch -methodischcn Arbeiten des nuch personell gcS1cigcrten Fonchu11gs.1pparatcs aller Welt 
gcsraucn e, selbst dem eine wohl fundierte Fachbibliothek zur Verfügung habenden lmcr ­
CHCntcn kaum mehr, den literarischen Niederschlag der Forschung ad noram zu nehmen, 
gesch,,,eige denn in Evidenz zu halten. Eine bei aller Aktualidt doch nicht lebcnswich,ig 
genui; s.ciendc Wissenschaft wird e, sich daher wohl noch lange vcr sai;en müssen, Unter ­
lagen et":l in der Art von „abstracts" zur Verfügung zu haben. Bibliographien jeder Art 
s1clkn desha lb ein willkommene s und gesuchtes Hilfsmittel der Forschung dar. Eine Biblio­
graphi e der vorliegenden Art aber darf mir Fug und Recht al, geud ezu die Erf üllung 
eines Wunschtraumes bezeichn e, werden. Die Trennung in einen allgemeinen Teil mi, zahl ­
reichen Sachgruppen und in vier große Zcit:ibschninc (Vorgeschichte, rümischc K.,iscn: cit, 
frühe s Miudalter und sp;i1eres Mincl:,.lte r), jeweils wieder chronologisch, regional und sach­
fah geglicdcrc, bietet wohl die optimale Aui,werrnng eines gcwahigen {immerhin .:>SOO Titel 
umlasscndcn ) Lircratur:ippar:i.t cs. Es ist bei der durchgcführren Glied erung n;imlich ebenso 
möglich, einen umfa ssenden regionalen Überblick zu erhalten (neben einem alli;cmeincn 
Oruregistcr linde 1 sich ein solches geordnet nach Regierung sbezirken und Landkreis en), 
:i.ls c,,.•:i zeitliche Qucrschniu e zu legen. Die Bibliographie cmcllt aber auch in sehr wcit­
i;chendem Maß einen Sachk3talog, indem nicht nur im allgemeinen Teil Sad,gcbie,e :i.ufge­
glieden sind, 5ondcrn ;iuch im chronologisch-regiona len Teil S;iehwöne,, wie e,wa Sied­
lungen, Gr:ibcr, Fundgcgenu:inde, Kuhurgcbiete und Kul,urbcz iehungen, Su.,ßen und Ver­
kehr, Befestigungsanlagen u.v. a.m. indiziert werden. 

Eine gigantische Arbeitsleistung des ,chon vemorbcncn Be.ubeitcn, der dami, der 
Forschung ein unerhört wert,·oll es Hilf,minel in die Hlnd gab und sich ,dbsi ein Denk­
mal setzen konnte acrc percnnius. Fri1z Felgenhauer . 

ALLGEME INE LANDESTOPOGRAPHIE DES BURGENLANDES, Band II: Der 
V erwaltungsbezirk Eisenst ad1 und di e Freinädtc Eisenstadt und Rust. L<'x. 8" , 
XXXII und 1171 Seiten mit 2 Karten und 240 Tafeln . Im Selbstverlag der Dur­
gl'nländischen Land esregierung-Landesarchiv, Ei5enstadt 1963. 

ln Fortführung eines monumenulcn Werkes liegt nun der Band II in zwei Halbb;in­
den vor. Mit Bewunderung ueht man vor einer Lci,tung, die wohl in erner Linie dem 
Initiator des Ga nzen, dem scinerzeitigcn Landesarchivdirektor J. K. Homma, zu d;inkcn ist. 
Er ist i:i. auch, wie au, dem Inhaltsverzeichnis eindrucksvoll ersichtlich wird, einer der 
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Haup1mitarb~itcr, den ein Kran'l. _illunrcr Kollei;cn umgibt. Der Dan1 gliedcn sich _in 7.w~i 
H~uptabschnitt~: in einen allgem~•nen und einen topographischen Te,!. Der alli;emc,ne Te,1 
brini;, neben einer ku,,.en Ulx:rnch t über die phpioseographi 1chcri Vcrh:ihnim, sowie der 
Pflanzen- und Tkr,vclt eine fa" 300 Sei,cn sta rke übersieh t i.iber Gc,chich1c, materielle 
und geistige Kt1hur d~, behandelt en !bumcs und damit eine Art ,·crkürue Landes kund e de, 
nördli chen Burgenhndcs. ltmcrhalb des geschichtlich en Teiles bespricht A. J. Ohrcnb crgcr 
die Urgcschiclnc, l\ ömcr1.ei1, di~ Gcrn,anische Völkcrwa ndcrun i;11.cit, Awu,·n und Sbwcn, 
d~m eine at1sführliche l'orsch 11ngsge.1chich1c ,·o r,n gc«dlt ist. Die an sich kurze Zu,a mmen­
fo»ung über d,c genannten Perio den crf:ihn durch Ein'l.dangabcn be, den Fundo rten eine 
weitere Erg .,nzuni;, die durch .-.u<führlichc Li1craturangabcn heuristisch un1crb.1ut is1. Fol­
i;cnd c Onc sind in diesem Zus.1mmcnh:1ng zu nennen: Ei,cn,1.,d, (mit seinem Landesmu­
seum). Rust, Brci1enbrunn, Donnerskirchen, Großhöflein (mi, dem Föllik), Hornstein, Klcin­
hötlein, Klingcnb.ich, Ll·ithaprodersdorf, Loretto, Mörbi sch, Müllendorf, Neufeld 3. d. L., 
Osi;au, O i lip , Pu rbach, S1. G~ori;en :1. L., St . Maq;:1re,hen. Schü1zcn 3. G., Siegendorf, 
~tciubrunn (fri.ihcr St inkcnbrunn ), Stotzing, Trlusdorf, Wimpassing, Wulbprodersdorf, 
Z.,gersdor f und Zilling1h.1I. Für die Llndesfo,schung stellt da5 im Rllimcn der gen~nn1cn 
Amkcl besprochene FundGut sicherlich eine sehr wen,·ollc Hilfe d.u, d ie Fachkollci;cn 3bcr 
werden es bed:1u~rn, d.lf> bei Ll·i,haprodcr1dorf und Loretto der 10 in1crcss.1n1e friihbron,:c• 
zeitliche und urnenfcldcn.cidiche Fundbcsf.lnd ~inc überlus kurze Er"-:ihnung findc1, obwohl 
in der :1l]sccnci11en übersieh , (S. 23) spniell die frlihbronu~cidichcn Grabfun<le ~ls li.,sis 
tii r eine vom Vcrf. vorgeschhg,·nc Kulmrbczcichnung vcr" ·crtc r werde n. M:1n h:ü1c d.,hcr 
,m 1opogr;\phi schcn Teil gerne mehr d.uli bcr gclc«n. Auf T.,fcl 55 11nd lci<lcr die Abb. 101 
und 102 vcrt:1uscht und Abb. JOJ (T.1fd 56) bri ns t nur eine kle ine Au,w.,hl 3US dem rci­
chm urncnfcldcrzei<iiche n ßcs1.,nd. Die Abb. 100 und 10~ sind eine Kos1probc der hallS!.Ht· 
und Lu~n,•,:citlichcn lks1.,uunscn von Loretto, denen ob ihrer DeiG:1bcn besondere, ln1e,c 1Sc 
sicher sein d.,rf. Wir miidaen dc, hllb ~uch die Gelegenhei t wahrnehmen, dem so ,·crdicn1cn 
Au sgr:ibcr von Leith.,pr<Hlcrsdorf-Lorcuo neuerlich unseren Wunsch n.tch einer umfassenden 
Vcrö tl ent lichuni; seiner Eri;ebnis,c vorzutragen. Denn von .,llem ur- und frühgcschichtlichen 
Ma1cri.1I dci Bezirke, Eiscnst.1d1 sind c, wohl die gcn.rnn,cn Gr.,bfundc, die in den letztea 
Jahren eine belcl11lichc Er,vci 1crung unseres Wi1,en1 gebracln h.,bcn. Der Di;ld. L.,ndcsre· 
i;ierun s nnd seinem Landcs.1rchiv .,bcr ist die ßcwundcrung fUr das gan, .c Werk sicher . 

Richu d Pi , ,ion i 

MADR ID ER J\·11TIE. I LUNGE. N , Deutsches Arch:ioloi;ischcs ln~1itut, Abtcilun:; 
M:tdr id, 3 . Band, 196 2, Le.~. 8°, !85 Seiten mit zahlre ichen Abbildungen im Tcx1 
und 42 Tafeln . Verlag F. H. Kerle , Heidelberg 1964. 

Der neue D.,nd der M. M. bringt ,viedcr eine Reihe bemerken swerter ßei1dgc ,.ur Ur­
und Frühgeschiclue der iberischen Ha lbinsel. So macht B. Frcijciro mit zwe i neolithischen 
Elt enbeinplas1iken bebnnt, die ob ihrer feinen und spezifischen Ausführung besondere Auf­
mcrks:1mkei1 verdienen. Ihr l.1ngschmaler und dünner Kürper in "·oh\ durch den Rohstoff 
bedins1 . die figur., le Gcsul,ung jcdoeh erinnert , ,vj, Verf. rich tig betont , an die Kykla­
dcn idole, deren wcsrlichc Nachweise bcbnntlich bis in die mcdilerranc Inselwelt reichen 
Eine Anrcguns von dieser Seite liegt dcsh3lb durc haus im Bereiche der Möglichkei1, w:ihrcnd 
die Verwendung von afrikanischem Elfenbein die zwischen der Halbinsel und Nordafrib 
beuchenden Ha nd elsbeziehun gen neuerlich betont. Recht auf schluß reich i1t dlnn auch die 
ß ckann1g3bc einer hölzernen Tretfalle ,·om Rio Tinto durch H. Schubart. Komtruktion,­
mciflig cn11prich, dieie , Stück durcl,aus den lUS Mind- und Wcsteuropl bebn111en Belegen. 
Eine n sehr wesentlich en ßeirrag zur iberischen Handcl, geschichte legen E. Dichl-P. Sln 
Mutin Moro - H. Schu hart mit ihren Unt ersuchungen der „Lom3 de! Escoria\" bei Los 
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Nietos >or. Sie bet reffe n die Geschichte dn dortigen Bergbau zone, die be1onde rs durch die 
Silberproduktion schon im Altertum bebnnt war. Man wird den weiteren Gcl :i„dcunt cr· 
suchungen mit großem lntcre»e folgen dürfen. Es ist da, besonder e Verdienst von H. Sd,u ­
ban, die Fugen des nntikcn Bergbnu es auf der Halbinsel w icdn aufgegriffen zu hnbcn 
Von den -..·citercn in dem , ·orliegenden Bnnd cnth,1henen Beit r:igen ,cicn der Vorbericht ,·on 
H. G . Nicmcyer - C. Rül;er über die Grabungen im römischen Ccntcc llcs und ,kr n,e,ho• 
disch bcd eu1ung svolle Artikel von W. Hi.ibcncr über die schildförmigcn G i.inclh .1f,cn der 
Mcrowingc rzeit in Spanien und Mincleuropn eigens hervorgehoben. 1-!. Schlunk und 
O . F. Gnndert besprechen Kunst-Probleme nus der Zeit de, Tolcd ani schcn lleichc i 1tnd de1 
13. Jhdts. - Den inhahsreich cn und wenvo llen Band wird kaum eine ß ibliot loek missen 
dürfen Rid, ard Pi tl io n i 

H. G. BAND!, BlRSMATTEN -BASISGROTT E, eine mi11elsteinzritlichc Fnnd,tclk 
im unteren Birstal. Acta Bcrnensia, Beiträge zur präh i5tori~chcn, kb5si5chcn und 
jünp;crcn Archäologie I, 4" , 272 Seiten und 137 Ab bi ldung en im Text und nu r 
Tafeln, Verlag St:impfli & Cic, Bern 1963. 

Al, crsto-r ll3nd der neu hN.1u.sgegcbenen Aoa ßerncnsi J. cr<ehicn di e lvlo,10gr.,p llic der 
mesolithi schen S1'uion Birsma11cn-B,1si,gro1tc . Unte r Mitarbc ii von nchr P er<iinlichkcitcn 
ve rschiedener Fachdi,zi plinen wird hier von H . G. lhndi eine nusgezcichnctc Dc,rstdl un;; 
einer in,cre ss3ntcn ut1d wichtigen fund stcllc vorgelegt. Me111litl1sta,ioncn sind im allge meinen 
ja als Siicfkind der S,einzoitforschun i; an zuse hen, das Materia l isr häufig nkht su .uif iz ier ­
bu, Ausgrabung und Aufarbe itung lieGcn allzuof, in 1-!fodcn von me,hodi .c h nieh r al lzu ­
sehr geschulten Pcr>onrn. Umso höher dn her in diesem fall die weit über da, Regio nnle 
hin3usgehende Dedeutuni; . Dem llcrich, des Emdeckc rs C. Liidin folg, der Berich, iibcr d ie 
sys1em31ischcn Gnbungcn H. G. ß.rn di ,, Geostrntignphie du rch H. J. M üllcr- ßc ck, (l'r o­
lile und Disku.sion), E. Schmid (Scdiment3n3 l)'Sc un d Selrnccken), E. Müller {Pollennn ., lp e). 
Vorlage der C-14-Daticrnng durch Chr. Gfcller. ße5!immung der T ierk nochen durch 
E. Schmid, die anthropologische Unt cr1ud111n.; de s men schliche n Skdeuc s durch R. ßay und 
eine intcress.inte Unter suchung des Skelenc s au f :ein en S,ickstoffgeha lt mit Di,ku ssion der 
Ergebnisse durch K. P. O~kley . H. G. Bandi und Ch. v. Guffcnricd behan deln schlidl lich 
au1!ührlich d;1s arch:iolugischc Fun di;m, das in 5 Komplexe gci;licden ist und i.iber 31.0J O 
Objekte umfaßt. Von wesentlicher Bedcurnni; scheint uns die E,fahrung zu sein, die mnn 
in der An,vendung s,aris,isch-graphi schcr Vergleiche gen,acht h.n. Dnß die Metho de Bord es 
für eine Anwcnduni; im nichtfr;1nzöii sch~n lkreich ein ,·icl zu geringes Typcnspektrllm be ­
sitzt, hat Rncn sent ;1uch im ös,crrcichischen Rnum fcsti tcllen müssen. Dandi ent schied sich 
fi.ir das Verfahren ßohmer,-Woutcr s - mit einigen Mo dif,b ,Lonen - und brachte ( ' ! zur 
Anwendung. Doch betont auch er (neben der m.1nchma l schw ierigen Mcßmc,hodc) die gruclll­
s:üzliche Schwierigkeit des Vergleiches un nbhäni;ig ,·onein.1ndcr cr.ubcite,er statistischer Ma­
terialien. Ohne einheitliche und ,·on a llen a nerk3nntc und auch nngcwcndcte Grunddcfini• 
,ion und Nomcnklarnr ist ~bcn auch da.s optimak s1;1tistischc S;-,,em letzten Ende s frucl11-
lo s. So ist es nur erfreulich, daß auch in vorliegender Arbei t eine typo logische Kbrstcl luc,g 
erfolg,c . Als Ergebni , der umfassend dargelegt en und dokumentierten, sowie mc1hodisd1 
einwandfrei ;1n,1ly,icncn Fund- und Befundmateriali en zeig t sich die etwn kurz nach 6.000 
beginnende und zwischen 3.000 und 2.500 v. Chr. Geb. enden de „sporadisch-kontinuier ­
liche" Belegung der ßirsmatten-ß3si sgron e durch eine Jiger-Fischcr -Bevölkcrung. Von den 
5 feststellbaren Horizonten i ind die beiden oberen tardcnoisienartig, die drei untrrcn 
,·e1errien.1rtig. Wenn das Bcispi ~l solcher Mc,olitharbciten hoffentlich Schule machen 
dü r fte auch d3~ Mesolithikum Mitteleuropa s bald nicht mehr zu den „dunklen Zcitee1„ 
S1einzeitforschungi;chöre n. Fritz F e lgenh auer. 
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G. SUDHOLZ, DlE ALTE.RE BRONZEZEIT ZWISCHEN NIEDERRHEIN UND 
MllTEL WESER, Münsrcrsche Beiträge iur Vorgeschichtsforschung, Veröffent­
lichungen des Scmin-trs für Vor- und Frühgcschiehrc der Universität, hcrausgcg~­
bcn von K. Tackcnbcrg, Band 1, 4° , 128 Scircn mit 46 Tafeln und 14 Karten, 
August Lax-Vcrbgsbuchhandlung, Hildesheim 1964. 

In dic,cr neu begonnenen )leihe unternimmt die Vcrb~serin den Vurnch, alle greifbaren 
Objekte der Perioden Mont cliu, 1-1!1, soweit sie ,ich zeitlich hier einordnen lassen, für 
Westfalen und da, wc,rliche Nicdcrs.,ehsen k,ualogmäßig "zu erfassen, was nur mit allem 
N achdruck zu bc,;rüßen in. \Ycnn man bedenkt, daß das Fundma,erial zu 70% aus Einul­
lunden bcstehr (ein Prozentsatz, der wohl für viele Gebiete ~hnlich ausfallen dürfte!), so 
kann man die Schwierigkeiten ahnen, die sich dem Versuche enrge,;cmrcllcn, das Material 
chronologisch und kulturell zu i;liedcrn. So ist es vcmändlich, daß bei den geschlossenen 
Funden das Hauptaugenmerk auf Horre gelegt wird, da ja in den Gr~bern meisr zu wenig: 
Bronzen mitcin.,nder vergcscll,chaftct ,ind. Darüber hinau, ist vieles nur über vor,ich,ii;e 
typologische Ubcrbrückung zu erreichen. Unter diesen Bedingungen , ieht man ein, daß im 
wesentlichen keine feineren chronologis chen Un1erschcidun gen al, die drei großen Perioden 
getroffen werden, wenngleich die Verfasserin üfters fcinchronologi sche Bemerkungen ein­
s,rcu1, so etwa, daß <lie Bron7,czcit erst in Per. Je richti,; cin1e1>.t, w:ihrend alle älteren 
Objekte eher mir einer Importt:itigkeit in Verbindung i;ebracht ""erden. Bei den jüngeren 
Erscheinungen legt die Verfasserin besonders Gcwich, auf die Einflüsse aus anderen Gebieten 
(süddeutsche, we11-, nordcuropli ,chc und vereinzelt Aunjcü,zcr) . Die Typcn kuten wei«n 
dieselben Nummerierungen wie der Ka,alog auf, sodaß die einzelnen Funde (resp. ge,chlm­
sene Funde-, die jewei ls unter derselben Numm~r geführt sind) leicht aufzufinden sind. Leider 
ist auf .,llen Vcrbrcirnngskarten nur d.,s Arbeiusebi« dargestellt, was bei manchen Ergeb ­
nissen, sofc rne die Verfasserin dabei eine großräumige VNbrci(Ung intcrpre,ierr, schade isr. 

Clcmens Eibn er. 

H. ZIEGERT, ZUR CHRONOLO·GI E UN D GRUPPENGLIEDERUNG DER 
WESTLICHEN HUG ELGRABERKUL TUR, Berliner Beiträge :zur Vor- und 
Frühgeschichte, 7, 4° , 60 Seiten mit 18 Tafeln und 7 Karten, Walter de Gruyter 
& Co, Berlin 1963 . 

Eine Paralleli sierung verschiedener Zeitstufen über ein größeres Gebiet hinweg bereiter 
meist grolle Schwierigkeiten, we.ha lb wir dem Verfasser dafür zu danken haben, daß er 
sich der Mühe unterzogen hac, die westlichen Hügclgr:ibcrerschcinungen geschlo1s.cn zu be­
arbeit en, Als verb indende s Element stellt er die Siue, Mfoner und Frauen in ihrer Tracht 
mit Deigaben zu bestatten heraus, was da~ westliche Hügelgr äbcrgebiet von den anderen 
abhebe . ZunächS< werden für die verschiedenen ZeitSrnfen der einzelnen Gruppen {Württem­
berg, Hagenau, Mittelrhein, Osthessen und Lüneburg) die Leitform en dargestellt {charakte­
ristisehe Männer - und Fuu cngr:iber werd en erw~hnt), Im An<lchluß daran werden noch die 
Inventare der „Fremdgrupl'<'n" behandelr {die Sitt e einer verschiedenen Tracht laiß< sich hier 
durch die Brandbestat1ung meist nicht nachw eisen, ,odaß die Leittypen gcmeinum beschrie­
ben werden) - die Gleichsetzung dieses Horizonts gelingt üb<,r Messer und N3delformen -
die 4 Einzelgruppen können jedoch nur auf Grund der Keramik un,erschicdcn werden. Ober 
lmpor1objekte oder weiter verbreitNe Typen gelang, der Verfasser zu einer Par allelisierung 
der einzelnen, zunächst unabh~ngig erarbei1e1en 6 Zeirgruppen, die er auch mi, der Ein-

~~;';~~-g 3~o:. ~~i~c~z u~~; ~~~t~e;_iu; :_rg~:ic~:.(~:ii~!~. ~-B.:_ 1iBn-~:r;_ [///; z~~:~~~- 22!; ~ 
Per . ll.). 

AnschlicJlen<l erörtert der Verfasser die Probleme der Gruppengliederung, wobei er 
die Entwicklung in den einzelnen Gruppen darstellt, dann aber auch knapp ~uf Fragen der 
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Sied lungsweise, des Handels und auf Bewnderheircn in Grabsiuc und Trach1 eingeht. Bei 
der F rage nach der Herkunft der Hügelgr~bcrkuhur meint der Verfasser, eine Einwan<lerung 
:msschließen zu können, weil wnst die Kultur im Hcrkunfrsg ebiet nachweisba r sein müßt~; 
Handel und bodenst:indige Wcrksütten bes,immen das Bild für das verschiedene zcidid,e 
Auftreten der Hügelgräberkuhur in den einzelnen Gruppen. 

Alle Tafeln sind reine Typentafeln, auf einen Ka,a log,cil ist bewußt verzichtet worde n, 
die für die einzelnen Gebierc entscheidenden Kata loge werden zu Beginn angefühn, sodaß 
bei den meisten Grabinventaren kein Zitat mehr crfolg1. Rezen sent empfindet d.u .~her 
ebenso als Mangel wie das vollkomn,cnc l'chlcn einer Numerierung der Fundonc .,uf den 
Vcrbreitung skanen (auch in der Li«e der kartienen Fundorte hätten Zitate nach Verbleib 
oder Be;1rbeiter nützlich eingeschoben werden können, da die char;1k1criS1ischen Gr:iber mciS< 
nur ein Bruchteil der kaniertcn ausmachen). Der Wert der Verbr ci1ungskarten leidet dar­
unter, daß für Männer• und Frauengräber nicht ,·erschicdene Signaturen gew:;hlt wurden. 
Daß in die Formentafcln auch lmport1ypen aufgenommen wurden, belastet m:tnchm3l d i~ 
chronologi,ehe Einstufung - etw;1 ein Schwert vom Trpus floiu•Saucrbrunn (früher T)·p 
Kc1.thely) - das, seih„ wenn seine Stellung m Zeitgruppe 4 (offensichtlich nur 3uf Grund 
des allein mitgefundenen Absatzbeil es) richtig ist, als so einm alige Sond~rtype wohl für eine 
lcinchronologische Einstufung für die meisten Gräber ohne Belang sein dürfte, respektive 
bei einem weiter en Fund müßte überprüf, werden, ob nicht eine :ihere Da,ieruni; möglich 
"·:ire, da diese Sch"·erter in unserem Bereich bereits in Reinccke Bz B auftreten. 

Dem Vcrllg gilt für die groß~.ügigc und besonders ;1nsprechendc Aumat1ung b,,. 
sonderer Da nk. C!cmens Eibner. 

A. RANGS-BORCH LI NG, DAS URNENGR.ABERFELD VON 1-!0RNBECK IN 

HOLSTEIN (2. Jhdt. vor bis 2. Jhdc. nach Christi Geburt), Offa-Büchcr, Nr. 18, 
4° , 154 Seiten mit 3 Abbildungen im Text, 129 Tafeln und l Plan. Verb \; 
K. Wachho!tz, Neumünster 196). 

Der Urnenfriedhof von Hombcck mit seinen fast 900 Gräbern, von denen 500 mi, 
Beigaben ausgcstanet waren , steht seit der ersten Veröffentlichung der Verf. (Archacol. 
Geogr ., \., 1950, S. 49 ff) im Mittelpunkt des lntcrc .<ses. Em vor wenigen Jahren hat dieses 
schöne Fundmateri3l im Rahmen der Untersuchungen von R. Hachmann zur Chronologie der 
„jüngeren ,·orrömischon Ei1enzeit .. (BRGK., 41., 1?60/61, S. 1 ff.) eingehende Würdi gung 
erfahren. Die Belegung du Hombecker Friedhofci begi'lnt w:ihrcnd der Ripdorfcr Stufe, 
die von der Vrrf. in die Zeit 300-!S0 v. Chr. i;estcllt wird. Sie sct1.1 sich währ end der 
Scedorlcr Stufe (150-0) fort und finde, eine ununterbrochene l'onführung bis in die 
:ihere römische Kaiserzeit (D:trzaue r Stufe), um mit Formen des 2. Jhdu. n. Chr. zu enden. 
Die innere Chronologie des Gräb.:rfelde s wird durch die pl~nm:ißige Auswertung der sog. 
Hori1.onu]nr;11ignphie eindrucksvoll belegt, "'obei die feinere chronologische Aufgliederuni:; 
durch die Met~llgerätformen ermöglicht wird. Ihnen gegenüber 1.eigt die Keramik des wg . 
J3norl-Stiles eioe gewisse bch;1rrende Tendenz, ~uch wenn die ,·on Ripdorf 1.u Seedorf 
führenden allgemeioon Formnr:;nderungen sichtb~r werden. In diesem Zusammenh~ng d.uf 
,·ielleicht auf eine terminologische Frage eingegangen werden. G. SchwJntes ist bek;1nndich 
die Dreig liederung der schlcswig-hols1ein'schen ,,,·orrömiichcn Eisenzeit" ebenso zu vcrd.rnkcn 
wie die Einführung de,; Begriffes „J:i.storfer Sti!". dem nicht nur ein formcnkundlicher, sondern 
auch gkich1.eitig ein chronologischer Inhalt verliehen wurde. Damit ist jcd„ch dem Wort 
Jastorf ein Doppelsinn gegeben worden. G. Schw~nte s sah sicherlich richtiS, wenn er mit 
J~s1orf eine kulturelle Erscheinung umschreiben wollte, die du rch die ker;1mischc Gc.<t~ltung 
bcionders greifbar wird und d~mit dem L:ttCne gegenüber gestellt werden bnn. Nimm, m~n 
~lso die kultu relle Erscheinungsweise zum Ausgangspunkt der terminologischen Be,uchtuns, 
d~nn erscheint es wohl sinnvoll, Jastorf zum Kuhurbegriff zu erheben und folgerichtig von 
einer J as1orf-Kultur zu sprechen, wie dies z. B. 3uch K. H . Brandt im Wegweiser für das 
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l'ockc-Museum (llrcmcn 1964, Abb. 27, Nr. 1b) tut. Allerding, vermengt :,uch er Jauorfkuhur 
mit J:tstorf-Zeit, wofür al..:r kein ausreichender Grund vorliegt, d:t die Jastorfkuhur eine 
Erscheinunt: der L.u/:nczci, (bei,,w. der älteren Eisenzeit oder der vorrömischcn Eiscntci,) 
ist. H:'I! n1:'ln ,ich nun d.u.rn gewöhn,, für d:ts ostdeut!ch -polnische Gcbie, von einer Großcn­
dorfor - (be,.w. Gc,iclurnrncnkuhur) zu sprechen, d:'lnn w:ire es n:'lhdiegcnd, für d.\S in Rede 
s,ebende nordwcst dcu !Sche Gebiet von einer j:'lsto rf-Kultur zu spreche n. Folgerichtig müßte 
d:'lnn -~bcr for d ie Uezcichnung der ersten Stufe (jein Jasiorfcr Stufe bcn:'lnnt) ein neuer, 
:'IUSS:'lgekr:iftiFr l'u„dpLuz-Namc treten, un, hier klare terminologische Vcrlllltnissc zu 
schatten. Allerding s wird die s e,w as ,chw icrii; sein , sob nge die rei;ion:t! i;cbundenc Pcrioden­
bezcicbnunt: :'In ,ich (:iltere Eisenzeit, vorrömi sche fiscn, .cit) weiter in Verwendung bleiben 
wird. - D:ts reiche Hornl,ccker Fundgut wird in guren Zeichnungen vorgelegt und in einem 
um!.o.ngreichcn Quellenteil kun .. .'.lbcr kl:tr beschrieben. Der Verf. darf für ihre mühe,·olle 
Klcin.ub,·« bestens g~,bnkt werden. Rid,ard Pi t t i o n i . 

W. \'\1EGEWITZ , DER URNENf-RIEDHOr- VON HAMßURG-MARMSTORF, 
Die Urnenrriedhöfc in Niedersachsen, Band 7, 4" , 92 Seiten mit 2 Tabellen, 1 
F;1lt1.1fcl, 15 Abbildungen im Text und 57 Tafeln, Verbg A. Lax, Hildc,hcim 1964. 

Di,· , c neue, ;;kichfa lls wieder gut ausi;csrattete Materiah-eröffendichung l,ring! ,!;c Gr.,b-
fonde von !·fambuq:; - !,,farms1orf 9, die mit einii:;en !leise,zungen der Wcssen,ted1 -Stufc beginnen 
und !ür die „J.1s10rf -Stu,fe" besonders reich vertr eten ,ind. Die Ripdorf-Stufc isr nichr 
nachzuwei sen, hing egen setz , die Belegung de i Friedhofe, wieder mi, Sp:i<-Secdorf ein und 
daucr, l,is in d:ts 2. Jhdt. n. Chr. W. Wcgewi11. i;ibt eine kurze Fundgcschichtc und ein~ 
allgemeine Kcnn ~eichnuni; des Fundi;utes, an da s ,ich d.1nn noch ein aulführlichc r Ka,alo:; 
anschliefü. D ie· Bck.1nnti;a be ,vcitcrer Friedhöfe der Ja,torf-Ku ltur .1u< dem Hamburger 
llercich wird m.1n mi, ebc1110 groß em lnrcrcssc crwMtcn dürfen wie die ,·om Verf. ange­
kündigte Gener.,lau ,,,.·cnun g eines berei,s mäch,ig :,ngewachscnen Fundsroffe, al, Beiei; für 
eine wohl besonders dichte Bevölkerung des nodwestdeut,chcn Raumes w:ihrend d,·r aus­
gehenden vorrön1ischcn Eiscn1.ci, und der frühen römischen K:'liscrzeit. Nicht unintcrc,sani 
wäre es da bei zu erfahren, ob Anhahspunktc d:tfür i;egcben ,ind, die den mit dem Ende des 
1. Jhdt. n. Chr . Geb. i;egcbenen lcidichen Einschnin zu crkl~rcn vermögen 

R.frhuJ· Pi1 tion i. 

M. P. MALMER, .M.ETODPROBLEMER lNOM J?.RNALDERNS KONSTHI­
STORIA, Ac t;t Arc h;tcologicJ Lundcmia, Serie, in 8° Nr. 3, gr. 8", 277 Seiten 
mit !4 Abbildungen im Text. R. H:ibdt - C\VK. Glccrups Vörlag, ßon11-Lund 
1963. 

Die vorliedcnJe Studie ist in ihrem metl,odisch-theorerischcn Teil eine Fortführuni; 
und Erwci1crung_ der i;roßen Arbeit -~es Verf. ü_ber die sp;itncoli<hischcn Kulrnr en. Malme_r'• 
l-fauptanliegen zieht auf eine grunds:t<zlichc Kfaruni; innerhalb der gcumcen Forschung hon. 
Denn mi, Rech t l,ewni er , d.iß die wis,enschaftliche Durd,dringuc,g der einzelnen ur - und 
!rühgcschichtlichen Perioden n:'lch pnz vcrschic<lcnen Gesiduspunkten crfolg1. Einer mehr 
n:'l1urwissenscl1Jf! lichcn Orientierung in der Bcl,3nd1unt: der beiden S,cinzei,cn steht eine 
überwiegend nach Perioden und Kulturgruppen o rientiert Beurteilung der Mcullzciten ge­
genüber, Dem Vcrf. :tbcr liei;t eine nach allgemeingültigen Gesichtspunkten durchgeführte 
wisscnsd,~fdicl,e Erfassung des ur- und frühgcschich tl ichcn Qucllenbcnandcs am Henen. 
für ihn steht dcsh:'1\b - und das muß mi t ,·oller Zustimmuni; untcmütu wuden - da, 
Objekt als Ausdruck einer be<timmccn hisrorischcn Situation im Mittelpunkt der Betrach­
tung. D:'lr.1us ergibt sich :'lbcr ein in erster Linie typologisch orientiertes Erf :usc n der Que!lcn­
liest:inde, jedoch keine auf ,ul,jekti,·c n Eindrücken aufgebaute, sondern eine durch eine 

127 



möglichst gcn311e Umschreibung der konstituticn Elemente eines jeden Objektes gewonnene 
Typologie. ht eine solche i;e,.•onncn, dann kann auch durch die Femrc!luni; der Ver:inde 
rungen innerhalb solcher Elemente eine zeitlich bedingie Abfo lge, also eine reforive Chro­
nologie, erarbeitet werden. An Hand zahlr eicher Beispiele zeigt M. P. Malmcr die Unzu­
länglichkeit der bisherigen Bemühungen im Eurbe i1cn solcher chronologisch orientierter 
Typologien auf. Dieser allgemeine Teil der D.us1ellung i1t 'l'tcgcn seiner methodologischen Be­
deumng fast vollstiindig in die englisd,e Zuumn,enfosrnng aufgenommen worden und ,hh cr 
der Forschung auch alli;emcin zui;;"ini;lich, die an den Ausführunge n de, Vcrf. kaum wird 
vorübcq;ehen können. Man hät1c es ,hhcr ;\uch dankbar empfunden, wenn m.,n den w, •­
sentlich umfangreicheren spezie llen Teil, der sich mit den rümerzcidichen Fibeln, den Gold ­
brak1ea1cn, den, Vendcls1il und den Runen.reinen besd df1ig1, gleichfa lls in einer englischen 
Fassung vor sich hätte. Denn uns scheint, d.1ß M;,.lmer in konseque,uer Fonführue1g seiner 
D;,.rlegungen zu sehr be;,.ch1ens,venen neuen Erkcnnmissen gekommen ist. Speziell seine 
Ausführungen über die Fibcltypologie dürften ein hngc Zeit gebr.rnch,es, .~her nicht ,ehr 
tr3gtähiges Sprcm verbessern. So w:ire es wünschenswen, wenn sich der Vcrf. zu eine r 
Veröffentlichung seiner Forschungen in deu,sch cr oder ~nglischer Spuche entschließen würd e. 

Richard Pi, , io n i 

U. SCHAEFER, ANTHROPOLOGISCHE UNTERSUCHUNGEN DER SKE­
LETTE VO N HAITHABU . Die Ausgrabungen in Haithabu, 4. Band, 4° , 224 
Seiten, 40 Tafdn, 5 Abbildungen -im Text und 13 Maßtabellen, Karl W:tchho\11: 
Verlag, N eumün ster 1963. 
In der vorliegenden Monographie wird das ges.:imtc anthropologische M.:i,erial der Gr.1-

bungcn in Hai,lubu ,·orgclegt. Es umfaßt wegen der ungünstigen Erh.1\rnn gshedingungen 
,·on ca. 6-700 Gräb ern nur 100 Skelette, m.1nch" de\von bs1cn sich nicht mehr ihren zu ­
gehörigen Grabinh~hen zuordn en, was für eine Auswcnung in frühgcschichrlich<' r Sicht be­
dauerlich ist. Kriegsbedingte Verluste veranla,sen den Verfa sser, die Beschreibung (immer 
auch das postcraniale Skclcn) so vofü,ändig wie möglich zu geben: dabei mußten manchmal 
die Beschreibungen und Bewertungen früherer Bearbei,er hcrangerngcn werden. D ie Befund~ 
des gesamten Ma1cri.1ls werden in der Aus,.,ertung in1crpre1ien, wozu zahlreiche Vergleich s­
mat eriali en herangezogen werden. Ein~e\nc pHhologiiche Befunde sowie n.:ichwci,liche H ieb­
und Stichver letzungen runden das Bild ab. Die Typcnan;,. lysc ergib, eine gu,e Einor dnun ,; 
in den Reiheng6bcn)"pu , von Mitte leuropa (n. Hut;)., davon heben ,ich Skelcuc mi, v~r­
mutlich slawischem Einschlat; ab. Ein demographi scher Bcitng. der die Geschlecht s- und 
Aherl\·cneilung in Rechnung stellt, zeigt ein lcich,e s Übcnvicsen der m:inn lichen Gestor­
benen und eine geringere Lebenserwartung als heure . Rezensent fühl, ,ich :tußerstan<lc, die 
anthropologischen Ergebni,sc zu beurteile n, dennoch muß dar;,.uf verwiesen werden, wie wich­
tig eine gc,ch]o,senc und v o 11 s, in d· i g e Bearbeitung der verschiedenen M.uerial ien von 

~:~tiir:~~n~\nhc~ st0dc~'\ie:·:3ns~cr"i::: 1n:u!:!~"en~c:!~ ~u!li!~;~ ~~: ~~:~::i:~: ::i:~;;; 
Untersuchungen (z. B. ßlutgruppcnuntersuchungcn) geboten und da, weiterhin ~nfollendc 
anthropologische Marcrial zur Bc;irbeirnng i.ibcrrragcn wird. 

Clemens Eibnc r. 

U. KORNER - GROHNE, BESTIMMUNGSSCHLÜSSEL POR SUBFOSSIL E 
JUNCUS-SAMEN UND GRAM INE ENFROCHTE, Probleme der Küsrenfo r­
schung im südlichen Nordseegebiet, Band 7, 4° , 47 Scitea mit 42 Abbildungen 
im Text und 21 Tafeln. Verl ag A. Lax, Hi ldesheim 1964. 

Der auf dem reichen Ma,eri al an pflanzlichen Resten aus der Siedlung Feddersen Wicrde 
aufgeb:tut e Katalog bringt eine überaus wenvolle Eq;:inzung für die p;,.l~obmanischc For-
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,ch ung, auf die hier ""' .,ufmerkoam gemacht werd en k.lnn. G!cichzcitig aber itt er ein 
wichtiger kultuq;<:«·h ichdich cr ßci,r:tg, d:t nachgewiesen werde n konnte, daß die Juncu,­
(llinsc n-) Arten im Gefolge de~ Menschen durch die in seinem Si«!l ung:sbcrcich ci,urnende 
Anreicheruni; de, Uod,·ns :,n P hosph.ucn in wescndich reicherem Umfang feS<stc!lb.1r sind 
al, im siedlun gsfrcicn lbum . i'i.hnlichc, gil, .,och für verschiedene Graminecn-Ancn, deren 
Leben,be dinguni;cn durch die Anwe senheit von Tier und Mensch 1vc.1cn tlich gefordert werden. 
Wegerich, Uinsei, und Gräser sind daher wcr1,·olle kulturgeschichtlich bedingte Elemente 
fiir dH l:rf asm , der urzcitli chen Kultu rl.,.,d ,d 1:tft . 

Richud Pit,i on i 

DAS ALT E PERU . Einführung und Erlä uterungen von L. Orii.gcr . Die Schatzkammer, 
Nr. 13, 16° , XII Seiten mit 32 Ta feln , Prisma-Vnbg, Leipzig 1964. 

D ie nun schon wohlb ekan nte Sd ,arzkammcr-Rcibc crf:ilirr ,forch Ji cscs neue, an, pr<'· 
chen<l au;gcstanc,c Uüchlein eine wci1crc weri, ·olle Erg:inrn ni;. Die Einfüh rung bring, in 
knapper, aber lehrreicher form einen Überblick über die a l<pcruanischcn Kuh11rcn. die bei­
geschlossenen Bild,afcln mi, !lc,liindcn aus dem Leipziger V0lkcrkundc-1'foscum crg:in,.cn 
den Tex, - z1vM nicht so weit, um ein allgemeines Bild der kulturellen Bc,1:indc zu ,·er· 
,nincln, aber doch so, daß sie wcscmliche l:r schcinungc n der Vcrg:.,ng:cnhcit crfas ,cn, 

Ricl,.ud Piti i on i, 

J. AUGUSTA, VE RSTEIN ERTE WELT, 8° , aus dem Tschechischen übertra;;cn von 
M. A . Schö n wii.ldcr, 260 Seiten mit 80 f-cdcr zeic hn ungcn und 6 Ouplcxtafcln 
von Z. Burlan , Urani,1-V, ·rlag, Lcipzig-Jcn:i. - Berlin !962 

O icse pop11farwisscnsd,a fdic hc Paläonwlog:ic cn:ihlt in einzelnen, sorgfi hi,; ausi;c­
w:ihhen Ep isoden in rom.rnhaf ter for m die l:n1wicklungsg,·schid1tc der belebten Weil. Die 
ansd,au lichcn Schilderu ngen zeigen dcts V<'rhahcn von einzelnen Lcbe,vescn und Gruppen in 
ihrer Umwe lt , wodurch wohhue11<l eine mcnagcricanigc Auf>.ählung für die jeweilige ge­
ologische Periode ,·crn,icden ,vird . Die letz!cn Kapitel sind auch in unser Fach cinschfägi~­
Etw ., der aus den Befunden erschlossene Hergang: der Ka,~suophc von Bcresowka mit dem 
Ucricht der miihs,lmcn Bergung: dieses wisscnsch~frlich so wcrt"ol len Mammutkad .wcrs ; oder 
d.u Kap itel „Der Riese Polrphcm", in dem über fossi!icn berichtet wird, die wrmudich 
;:ur S,,i;<·nbildung Anlaß gci;eben haben. In einem Na chwon vcrnel ,r es der Verfasser, die 
ci,wclnen F.1ktcn dem Leser näher :tu bringen, d~bci werden 311ch Wisscnsd,aftl cr crw:i l,nt. 
die ,ic h um Fund und l'orschung verdient gemach, haben, leider wird 0. Abd , der sich 
gerJdc mit der Aufhelluni; von s.,ge11h,1.f,en Tieren bcschäf1ig1 hat, in dem !etugcn~n nten 
Kapitel nicht genannt, w.,s um so mehr bedauerlich ist, a!< er ,chon 19!4 auf die antik e 
Auslegung des Zwcq ;clcphanten ,ch:idcls als Sehä<lcl eines einäugigen Riesen hinwies. Der 
fruchtbaren Zusa n,n,cna rbcit d~-,; Verfassers mit ilurian, der Urg<CSchichtsforochung durch <lcn 
Uildbnd „Prchiuoric Man" ein ßc,;riff, "·ird man wei,crhin viel Erfo lg wünschen. 

Clemcns Eib n c ,. 

G. B!BBY, ZU ABRAHAI\-IS ZEITEN, Men sch und Kultur vor 4000 Jahren, 8° . 
324 Sciccn mit 32 Tafeln und zahlreichen Abbildungen im Text, Rowohlt Ver ­
lag, Reinbek be i Ham burg 1964 . 

o;c,cs u„d, erschien 19(,1 bei A. Knopf, New York , unter dem Titel „four Thousand 
Ycar, Ago". Der Rowohlt Verlag brachte, wie bei dem ,chon 1957 crschiencru:n Buch 
„Thc Teninrnn )' of ,hc Sp~dc", eine <lcutschc Obcrsc1z11ng dieses Werkes heraus, die nun 
vorlicgr . 

129 



Konnte noch „Thc Testimony of 1hc Spadc" (\"gl. Ard,A. 23., 1958, S. 120) als wohl­
gclungcncs, die Probleme der Urgcschichrsforschung in ansch.,ulicher, aber do~h objckti,·er 
Weise darstellendes Werk bezeichnet werden, so fallt d ies bei dicscrn Werke sd,wer. Wohl 
kann der Versuch des Autors, einen engbcg rcnztcn Zeitraum der n,enschlichcn Gc1chichtc, 
da, 2. j,1hrtau,end \". Chr., "'ehwci, ,.u behanddn, die soziale und wir11chafdiche Struktu r 
dieser Zeit aufzuzeigen, als durdiaus crfreulid, bczeidll>et werden. Aud, t""lnc g~wisse Fn·i­
zügigkdr, in der sich der Autor über hi.rorisch belegbare Fakten hinwegse1111, sei ihm ge­
sianct . Zuweit aber darf die dichteri sche f-reihcit nicht führen, die Tats.1chcn und l'or­
schungscrgebniss., sozusagen auf den Kopf stellt. Denn wenn man ~-- B. S. 293 von den „ver­
eisten Gipfeln dc·s Sal,.kammergu1cs" lic!I, die den „Standort der Bergwerke und Kupfor­
hünen ,·on Hallsudt {?) markieren", dann iit da s ein arger Schni12cr. Halls,at• schreib, m,rn 
immer n~h mit „tt" (<1•:ts auch dem Ubcr setzcr bckann, 1cin sollte!) und hat bekannt­
lich niemals ct"",\S mit dem Kupfcrbeq;bau zu llln gehab1. Oberhaupt scheint mir d.u 
Kapitel 20 (,,Die Kd,i1che 1'forgenröte, 1050-1020 v. Chr.") bc1ondcrs schwach zu sein. 
W:irc d~s ßuch ,·on einem unscru Disziplin fcrnc s1ehcnden Autor geschrieben worden, 
so könnren sold,c und :ihnlid,c „En1glcisungen" nod, eher hingenommen werden. Für G. ßibby 
aber sind sie k:ium verständlich. Hcrwig Fr i c, in g er. 
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A b kürz un g en 
Aarb. = Aarbögtr for nordisk Oldkyndighed og Historie, Kopcnh,gcn. 
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Ard:i.A. = Ardncologia Aunriaca, Beitr:i.ge i.ur Pa\hmhropologic, Ur- und Frühgcsdiid11" 
Ö1terrcid11, Wien. 

Ardiroz. = Archcologid<C rozhlcdy, Prag. 

ASA. = Anuii;cr für Schwei:zui1die Ahercumskundc, Zürich. 

AuhV. = Altertümer unserer heidnischen Voruit, Mainz. 

BJ. = Jahr büche r du Vereines von Altcrrumsfrcundcn im Rhcinlande (Bonner Jahr-
bücher), Bonn. 

BP!. . = Bulfotino di palcrnologia haliana, Puma-Rom. 

ßRG K. = Berichte der Römisch-Germanischen Kommission, Fnnkfurt a. M. 

BVbl. = Bayerische Vorgc,di.ichubtincr, München. 
FF. = Forsd,uni;en und Foruchriuc, Berlin. 

FO. = Fundberichte aus 011erreidi, Wien. 

Fornv . = Fnrnvänncn, mcdddandcn fran K. vitterheu, hinorie och antikvitcu Akademien, 
Stockholm. 

JfA. = Jahrbud:, für Altertumskunde, Wien. 

JVSTH. = Jahreuchrift für die Vorgeschichte der Sichsisch-Thürin~ischen L:indcr, · Halle 
andnSule . 

]ZK. = Jah rbuch der k. k. Zentralkommission fijr die Erforschung und Erhaltung der 
kun st- und hiuorischen Denkmale, Wien. 

L'Amhr. = L'Anthropologie, Paris. 

MAG. = Mitteilungen der Anthropologischen Gese!\schaft in Wien, Wien, bzw. Mineilungen 
der Ostcrreichisdien Ge'Cllsdia ft für Anthropologie, Ethnologie und Pr~historie, 

, Wien . 

Ma.t. = Materialien zur Urgesdiichte Oncrreich1, Wi en. 

MGG. = Mitteilung en der Gcoguphisdi en GU clhdiaft , Wien. 

MPK, ·= Mitteilungen der Prähistorischen Komminion der Akademie dtr Winenschaften, 
Wi'en. 

MZL = Mitteilungen der ·Zencnlkommiuion für ·die Erfondiung und Erhalrung der 
kuntt- und historisdicn D enlunale, Wien. 

OKT. = Oscerreichische Kunmopo_graphie, Wie~ 

Pamitky = Pamitky al"dieol~gick~ a mi11opisiii, Prag. 

PPS.. · = Proceeding1 Of the Prchi,rorie Society, Ü1mb~dge . 

PZ. 
. ~ WMDH, 

WPZ. 

. = Priihinorische Zeiuchrift, Berlin. 

= Wiuensdiafdiche •Mineilungcn aus Bosnifn ·und He,;cgowina , Wien. 

= Wiener P.rlihi1rori1che Zeiud:irih, Wien. 
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